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An Kürze
Der frühere Staatssekretär des Innern .

Portes Gil , ist zum provisorischen Präsiden-
ten der Republik Mexiko gewählt worden.

*
Die Genfer Protestrede des Grafen Bern -

storff gegen die Verlagerung der Einberu -
fung der Abrüstungskonferenz wird in der
auswärtigen Presse viel beachtet.

*
«Graf Zeppelin " ist gestern nachmittag

2.08 Uhr zu seiner dritten Fahrt aufgestie-
gen . Dr . Eckener leitete die Manöver des
Schiffes von der Erde aus .

*
Nach der Vossischen Zeitung sind für 20

Milliarden nom. falsche Kriegsanleihe -Alt-
besitz- Anmeldungen in Deutschland einge -
gangen, von denen rund 5 Milliarden als
Altbesitz anerkannt worden sind.

Der Nachfolger von Sbregon
Mexiko, 26. Sept . Der zum provisorischen

Präsidenten von Mexiko gewählte frühere
Staatssekretär des Innern , Portes Gil , er-
klärte Pressevertretern , er werde die Politik
des Präsidenten Calles fortsetzen und ferner
versuchen , das soziale Programm des ermor»
deten Präsidentschaftskandidaten Obregon zu
verwirklichen . 1

,
; -

Der deutsche Religionsunterricht
in Südtirol

In dem soeben erschienenen viözesanblatt
des Fürstbistums Brixen erläßt der bischöf¬
liche Kanzler in Form eines Hirtenbriefes
einen Ausruf an die Gläubigen der DiSJese,
in welchem ihnen mitgeteilt wird, daß es
wegen des Verbotes des Schulunterrichts in
der Müttersprache den deutschen Seelsorgern
^ Mj £ itÄ .Jtich; - mM . möglich sei, den Re»
IlgiMsunterricht in dm Schulen fo zu ertei¬
len , wie es von alters «her Brauch war . An
Stell« des Religionsunterrichtes in den Schu»
len . trete nun der pfarramtliche Religion?»
Unterricht , der von den Seelsorgern im p .farr -
Haus oder im Anschluß an den Gottesdienst
in der Kirche erteilt würde. Zm Diözefanblatt
wird ferner der ganze Schriftwechsel zwischen
dem Fürstbischöflichen Ordinariat und der ita -
lienischen Schulbehörde in der Frage des Re¬
ligionsunterrichtes veröffentlicht . Aus den
Dokumenten geht deutlich hervor , daß das
Fürstbistum Brixen sich gegen die Einführung
des italienischen Religionsunterrichtes ener -
gisch verwahrt habe und stch sogar an den
Papst gewandt habe, von wo ihm die Antwort
zuteil wurde, daß in der Frage des Schul -
Unterrichtes der Vatikan keine Abänderung
der behördlichen Verfügungen treffen könne,
daß aber vom heiligen Stuhl die Einführung
des pfarramtlichen Religionsunterrichtes in der
Muttersprache sehr gerne gesehen werde . Die
Verlautbarungen des Fürstbischöflichen Grdi -
nariates sind sehr bedeutungsvolle Dokumente.
Sie beweisen , daß der deutsche Klerus in Süd -
tirol den Kampf um die deutsche Mutter-
spräche mannhaft führt und daß sich die Geist-
lichkeit ihrer hohen kulturellen Aufgaben voll
bewußt sei . Bei allem Traurigen , das wir
aus Südtirol ^vernehmen , ist dieser Hirtenbrief
ein erfreuliches Zeichen des ungebrochenen
Kampfesmutes unserer treuen Seelenhirten
jenseits des Brenners .

Bayerische Bolksyartei und Zentrum
München, 25. Sept . Tie auf einer Tagung

aus ganz Bayern versammelten Funktionäre
der christlich-natitznalen Arbeiterbewegung
sprachen sich dafür aus , daß die Bayerische
Volkspartei und die Zentrumspartei mög-
lichst bald zur alten Einheit zurückkehren
mögen . Zu diesem Zweck fordert die Tagung ,
daß die Fraktionen der beiden Parteien im
Reichstag und im bayerischen Landtag in
engste Arbeitsgemeinschaft treten , der die
Fraktionsgememschaft folgen muß, und daß
ein Weg gefunden werde, der die Bayerische
Volkspartei als Landespartei in die Zen-
trumspartei eingliedert . Die Tagung for-
derte auch die Wiederherstellung eines baye-
rischen Ministeriums für soziale Fürsorge
als eine unerläßliche Notwendigkeit im mo-
deinen Staat .

Die unterstützten Arbeitslosen
am 15. September

Berlin , 26 . Sept . In der Zeit vom 1. bis
15. ds. MtS . hat sich die Zahl der Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Arbeits«

Sn Stnlt
um »ie AMerMaft

Mailand, 26 . Sept . (Eig. Ber.)
Der Londoner Vertreter des „Corriere

della Sera " sendet einen interessanten Be-
richt , den er die „amerikanisch -englische Ri-
valität " überschreibt und von der er sagt, daß
sie jetzt offener und deutlicher hervortrete
und »um

Dominierenden Element im Spiel der
internationalen Politik"

werde, deren Kontrolle sich nun in den Hän¬
den der großen Seemächte konzentriert. Dann
heißt es weiter : „Das diplomatische Karten -
spiel , das sich zwischen den Vereinigten Staa -
ten und England abspielt, ift jetzt klar, .und
nicht minder klar ist jetzt, daß

Frankreich zur Unterstützung Englands
verpflichtet

ist. Italien und Japan haben Interessen
von größter politischer und wirtschaftlicher
Bedeutung in diesem Kampf um die Welt-
Herrschaft der beiden Flottenriesen geltend zu
machen , ein Kampf , der nach autoritativen
Meinungen ausschließlich ein diplomatisches
Duell, vielleicht zum Teil auch noch finan-
zieller Natur sein wird.

Man darf hinzufügen , daß in den inter -
nationalen Kreisen Londons , wo man die
Geschicklichkeit der britischen Diplomatie aus
nächster Nähe verfolgen kann, jetzt schon
Großbritannien als Sieger und die Ver¬
einigten Staaten als besiegt betrachtet . Ob
dem ist ? Nur die Zeit kann darauf die
Antwort geben ."

Bevorstehende amerikanische
* ' ■ Wate •
zum britisch > französischen Flottenabkommen .

Newyork , 26. Sept . „Newyork American"
berichtet aus Washington : Die geplante
Note an England und Frankreich, wie sie von
Cvolidge und dem Ministerkabinett gebilligt
worden sei , enthalte im wesentlichen die fol-
genden Ausführungen :

Die Vereinigten Staaten seien nicht ge»
willt , irgend einem geheimen Abkommen für
die Begrenzung der Rüstungen beizutreten,
wie dies von britischer und französischer Seite
befürwortet werde.

England und Frankreich müßten in den
öffentlichen Sitzungen der vorbereitenden
Konferenz für Flottenrüstungen erscheinen,
ehe irgend eine Erörterung der Frage begon -
nen werden könne.

Ehe die Vereinigten Staaten an einer fol-
chen Erörterung teilnehmen, müßten sie Ge-
wißheit haben, daß die amerikanischen Flot-
tenbediirfnisse respektiert werden.

Sollten England und Frankreich vorschla-
gen , an einer Konferenz teilzunehmen , die
auf der gleichen Grundlage stattfindet , wie
die ergebnislose Konferenz, die im Jahre
1927 stattfand , so sei es besser, daß überhaupt
keine Konferenz abgehalten wird . — Dagegen
soll nach einer Information der „Associated
Preß " der Text der amerikanischen Note noch
immer Gegenstand von Beratungen sein .

„Herald Tribüne " schreibt , die Note werde
innerhalb der nächsten 48 Stunden abgesandt
werden.

Bernstorffs Rede in der englischen
Presse

London, 26. Sept . Graf Bernstorffs in
der Völkerbundsversammlung erhobener
Protest gegen die Verzögerung der Einbe-
rufung der vorbereitenden Abrüstungskon-
ferenz wird in der liberalen und Arbeiter-
presse viel beachtet . — „Daily News "
führt am Kopfende die fettgedruckte Heber -
schrift : „Deutschlands bittere Klage in der
Völkerbundsversammlung" .

Der Genfer Berichterstatter deS Blattes
nennt den von Venesch unterbreiteten Bericht
der dritten Kommission „ein wirklich ent-
täuschendes Dokument" mit dem zwischen den
Zeilen zu lesenden Eingeständnis , daß der
Versuch, irgend welchen wesentlichen Fort -
schritt auf dem Gebiete der Abrüstung wäh-
rend der letzten 12 Monate zu erreichen, ge-
scheitert ist. Der Korrespondent hebt hervor,
daß die Erklärung Bernstorffs beträchtlichen
Beifall fand.

„Daily Hera l d" führt in einem Leit-
artikel aus : Vor zwei Wochen erklärte
Briand in Genf, daß keine Regierung in
Europa wagen würde, ihre Rüstungen zu
vermehren. Heute wird mitgeteilt , daß die
französischen militärischen Voranschläge für
das nächste Jahr um 6 Millionen Pfund
Sterling höher sein werden, als im Vorjahr .
Dieser Gegensatz zwischen den Beteuerungen
der Statsmänner und ihrer Praxis ist nicht
auf Frankreich beschränkt. Sie alle reden
vom Frieden , während sie Kriegsvorberei -
tungen treffen. Trotz aller Versprechungen
und trotz aller Gelübde sind die Großmächte
der Welt heute mächtiger ausgerüstet als
1914. Die kleineren Mächte äffen ihnen jede
Neuerung nach Maß ihrer Fähigkeit nach.
Natürlich kommt das Abrüstungswerk des
Völkerbundes zu einem Stillstand , zwar
nicht, wie vorgegeben, '

wegen „technischer
Schwierigkeiten"

, sondern weil bei der großen
Mehrheit der Regierungen der Welt kein
Wille zur Abrüstung besteht. Die Abrüstungwird niemals von den „Briands " oder den
„EushendunS " oder den Regierungen , die sie
vertreten, kommen.
i Der Genfer Korrespondent de? BlatteS
schreibt. die Rede Bernstorffs machte auf die
Versammlung einen tiefen Eindruck .

Die Anfnabme der Senser Rede
Bernstorffs in Paris

Paris , 26. Sept . Zu der Diskussion über
die Abrüstungsfrage in der gestrigen Sitzung
der Völkerbunds- Versammlung schreibtSauerwein dem „Matin " : Die Äuße¬
rungen des Grafen Bernstorff gingen bei
weitem über die Grenzen einer technischen
Diskussion hinaus . Ist es notwendig, die
Deutschen davon zu überzeugen, daß sie 10
Jahre nach dem Kriege sich nicht als Richter
über die Sicherheit eines anderen aufwerfen
dürfen , daß sie in der Frage der Abrüstung
nicht Richtlinien zu geben haben ? Muß man
sich soviel Sorge machen um die Haltung , die
Deutschland einnehmen wird. Ich glaube
das nicht.

Der Genfer Berichterstatter des „Petit
P a r i s i e n" schreibt, die sorgsam vorberei»
teten Erklärungen des Vertreters Deutsch »
lands hätten bei weitem nicht das erwartete
Ergebnis gehabt. Die Doktrin von der jeden
Angriff verbietenden Entwaffnung Deutsch -
lands sei nicht nur allzu tendenziös gewesen ,um jemand zu überzeugen, sondern der große
Eifer , mit dem der deutsche Vertreter auf die
Notwendigkeit der allgemeinen Abrüstung
hingewiesen hätte, habe gerade durch seine
Übertreibung schließlich Verdacht erweckt.

„E r e N o u v e l l e" schreibt, Graf Bern »
storff hat mit Bitterkeit gesprochen , Paul
Boncour mit Ruhe. Die Deutschen sind stark
im Unrecht , wenn sie die Entwicklung deS
noch bescheidenen Werkes unterbrechen woll»
ten unter dem Vorwande, daß sie die rasche
Entwickelung eines grandiosen Werkes er»
wartet hätten. Wir verkennen keineswegs
die Bemühungen guten Willens , die jenseits
des Rheins vollbracht wurden. Wir glauben ,
daß ein ungeheurer Teil der Deutschen den
Frieden will ; aber wir können die andere
Partei , die der Revanche, nicht als nicht vor»
handen ansehen .

losenversicherung nur unwesentlich verändert.
Sie stieg von rund 574 500 auf 576 500 , das
ist um 2000 oder 0,4 p . H. Wie in den vor-
hergehenden 14 Tagen ist die Steigerung nur
auf die Zunahme der männlichen Haupt -
Unterstützungsempfänger zurückzuführen,
deren Zahl um rund 6000 oder um 1,5 v. H.
gestiegen ist. Die Zahl der weiblichen Haupt -
Unterstützungsempfänger ist im Gegensatz

hierzu um rund 4000 oder um 2,5 v. H. zu¬
rückgegangen .

In der Krisenunterstützung ist in der Be-
richtszeit die Zahl der Hauptunterstützungs -
empfänger in geringem Umfange gestiegen
(von rund 80 200 auf 82 300 , das ist um 2100
oder um 2,7 v. H.). Die Weigerung betrug
hier bei den Männern um 2,9 v. H , bei den
Frauen 1,3 v. H

Sinter den Kulissen
Jetzt , da die Genfer Tagung abgeschlossen

ist, mutz doch noch über einiges gesprochen
werden, was sich hinter den Kulissen von
Genf vollzogen hat und was voraussichtlich
noch weitere Wellen werfen dürfte. Man
hat wohl beobachtet , wie in verschiedenen
deutschen Presseorganen, namentlich der
demokratischen und sozialdemokratischen
Partei , immer wieder Sticheleien gegeneinen Teil der deutschen Delegation vorge -
bracht worden sind , oftmals auch Dinge, die '
geradezu auf persönliche Eifersüchteleien
schließen ließen. Insbesondere war es die
taktische Stellungnahme zu dem Problem der
Rheinlandräumung , die hier eine Rolle
spielt«.

Just diese Frage eignete sich aber am
wenigsten zur parteipolitischen Aus-
schlachtung . Und doch ist es geschehen . Und
was daS Merkwürdigste, ja Niederdrückendste
an der Angelegenheit ist : Der Ball wurde
zwischen den deutsche » und den französische «
Sozialisten hin und her geworfen !

Es war außerordentlich befremdlich , be-
obachten zu müssen , daß in sozialistischen
Schweizer und Pariser Blättern immer wie»
der Prälat Kaas , der Zentrumsvertreter
der deutschen Delegation in Genf, aufs Korn
genommen wurde. Der „Gaulois " erdreistete
sich sogar, von Treibereien des Prälaten
Kaas zu sprechen, der in der Frage der
Rheinlandräumung und ihrer Vorbedingun-
gen allzu streng sei und nur das Interesse
der rheinischen Bevölkerung im Auge habe.
Gerade diese Stimme und der Hintermann,von dem sie ausgeht , lassen die Angelegen »
heit in besonders ernstem Licht erscheinen,denn hier liegen unverkennbar Jnsorma »
tionsverbindungen zwischen deutschen und
französischen Persönlichkeiten zutage, die
dann von französischer und schweizer Sozia »
listenseite her dazu benutzt wurden, um die
Stellung der deutschen Delegation und ins-
besondere um den geradezu heroischen Kampf
des Prälaten KaaL um die Wahrung de&
Interessen nicht nur des Rheinlandes, son-
dern des ganzen deutschen Volkes, zu sabo¬
tieren . Wir stellen nur fest, daß die erwähnte
sozialistische Presse immer wieder in Verbin-
dung mit dem Namen Kaas als Gegen -
partner die Namen Breitscheid und
Hilferding nannte und daß man in die-
ser Presse auch die Stellung des Zentrums -
führers und jetzigen Ministers für die be-
setzten Gebiete, v. G u e r a r d . immer wieder
angriff .

Die Tendenz ist klar : Die Sozialdemo ,
kraten suchten die Räumungsfrage zu einer
parteipolitischen Angelegenheit der Sozial-
demokratie selber zu machen , und sie wollte«
in dieser Frage um jeden Preis einen Partei-
politische» Erfolg näch Hause briugen.

Daß sich dagegen die berufenen Vertreter
der Rheinlande , wie Minister v. Guerard
und Prälat KaaS , zur Wehr setzten , und
daß sie mit dieser ihrer Haltung in Ableh-
nung verschwommener Jnternationalisie -
rungsbestrebungen , namentlich auf französi -
scher Seite , dem deutschen Volk und Vater-
lande den größten Dienst erwiesen , ist nicht
nur für jeden Rheinländer , sondern für jeden
Deutschen ohne weiteres ersichtlich . Im
übrigen wird über diese Dinge noch bei an-
derer Gelegenheit zu sprechen sein.

♦• *

Neben dem Prälaten Kaas ist von der
ausländischen , aber auch von der deutschen
Presse und hier hinwiederum namentlich
von demokratischen Organen , der Freiherr
v. Rheinbaben , das volksparteiliche Mit -
glied der Delegation in Genf, wegen seiner
angeblich eigenartigen Haltung scharf ange-
griffen worden. So wurde in der „Frank-
furter Zeitung " dem Freiherrn v. Rhein -
b a b e n aufs nachdrücklichste vorgeworfen,
daß er sich in „nicht zu rechtfertigender
Weise " benommen habe. Er habe es unter
anderem für richtig gehalten, im Garten deS
BölkerbundsekretariatS eine Presiebespre »
chung abzuhalten , in der er vor getroffener
Entscheidung aufs schärfste nicht allein in ab-
lehnendem Sinne polemisierte, sondern auch
noch gegen gewisse Maßnahmen beim Ab-
schluß des Vertragswerks von Locarno , somit
gegen seinen Parteiführer und Freund
Stresemann wandte.

Er habe es ferner für richtig gehalten , eine
ganze Reihe von ausländischen Pressever -
tretern zu empfangen, die er vermutlich in
gleicher Richtung orientiert habe. Sein Der -
halten , das zum Gesprächsstoff des ganzenVölkerbundes wurde, zeigte ein Gefühl von
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Seile 2
DooaerStag , des 27. ^ b .

Verantwortungslosigkeit an . das nicht gedul-det werden dürfte . Man überlege sich, wiedie deutsche Öffentlichkeit etwa über den
sozialistischen ReichStagsabg. Breitscheid
herfallen würde, wenn diesem einfallen sollte,
sich in umgekehrter Lage ebenso zu benehmen.

Und die „Frankfurter Zeitung " schließtdie betreffenden Mitteilungen mit den Wor¬ten : „Mit der deutschen Delegation stimmtes nicht, und es ist, was sie betrifft , von drin -
gendem Interesse , nach dem rechten zu .'ehen."

Im übrigen hält die „Frankfurter Zei-tung " ebenfalls dem Prälaten Kaas vor.daß er eine „ahsolut starre Haltung " diesmal
eingenommen habe. Die „Frankfurter Zei-
tung " lehnt es aber ab , Parteimotive für
diese Auffassung gelten zu lassen . Sie lehntti weiter ab, gegen Professor Kaas den
Borwurf zu erheben, wie sie ihn nach obigen
Darlegungen gegenüber dem Freiherr « von
RHeinbaben ausgesprochen hat.

Der Chefredakteur der „Vosstschen Zei-
tung "

, Georg Bernhard , nahm nun Ge-
legenheit, in neuerlichen Darstellungen über
die Räumungsfrage ausdrücklich den in sei-nem ersten Artikel gegen einen Teil der
rheinischen Bevölkerung erhobenen Vorwurf ,als Mellen materielle Gründe bei der Beur-
teilung der Räumungsfrage dort mit . zurück-
zunehmen. Er erklärt , weder vom Zentrum
noch von der rheinischen Bevölkerung könne
und dürfe behauptet werden, daß die .sxal-
tung des Zentrums oder gar der rheinischen
Bevölkerung in der Räumungsfrage aus
solche materiellen Gründe zurückzuführen sei.Die „Vossische Zeitung " erkennt das ihlle
Heldentum an, mit dem Hunderttausende am
Rhein ihr schweres Schicksal tragen , aner-
kennt auch die materiellen und Reellen Opferder rheinischen Bevölkerung, ebenso die auf-
rechte deutsche Gesinnung, die darin liegt,daß die Rheinländer dem deutschm Vater-
lande um ihretwillen keine weiteren Opfer
zumuten wollen. '

Indem auch wir unsererseits von den Er -
klarungen der „Vossischen Zeitung " Kenntnis
nehmen, möchten wir nur dem Wun^ - Aus-
druck geben , daß es künftighin vermieden
wird , durch solche Aeußerungen nur den
Gegnern Wasser auf die Mühlen zu treiben.

Nie preußische Amnestie
J. H. Berlin , 26 . September .

Wie wir erfahren, sind auf Grund des
preußischen Amnestiegesetzes vom 14 . Juli
1928 ein Teil von 112 Verfahren eingestellt
worden. Erlassen wurden 1653 Gefängnis -
und 119 Zuchthausstrafen . 11ZL Gefängnis¬
strafen, darunter 82 über ein Jahr , 16
Festungshaftstrafen , darunter 7 über ein
Jahr , und 492 Hast - und Geldstrafen. Ge-
mildert auf Grund des § 5 des Amnestiege -
setzes wurden 79 Strafen , darunter 14 Todes-
strafen. 2 lebenslängliche Zuchthausstrafen
und 12 Gefängnisstrafen . Insgesamt ge-
langte danach das preußische Amnestiegesetz
auf 2850 Delikte Anwendung. Von Interesse
ist, bei dieser Gelegenheit festzustellen , daßin diesem Jahre in Preußen noch kein Todes-
urteil vollstreckt wurde mit Ausnahme des
berüchtigten Mörders Böttcher , dessen
Verurteilung allerdings bereits im Oktober
vorigen Jahres erfolgt war .

Dritte Fahrt
Des „§ra? Swrl'a"

I Friedrichshafen, 26. Sept . Nachdem der
„Graf Zeppelin " während der ersten Zeit
seiner heutigen Fahrt in der Nähe der Werft
gekreuzt hatte , um Dr . Eckener und dem stell-
vertretenden Führer des Schisfes, Lehmann,
Gelegenheit zu Beobachtungen zu geben , ent-
schwand das Schiff später aus dem Gesichts-
kreise. Um 3.15 Uhr meldete es seinen
Standort über Konstanz. Gegen 4 Uhr er-
schien es wieder über Friedrichshafen , wo es
längere Zeit hindurch kreuzte . Die Funk-
station der Zeppelinwerft hat Verbindung
mit dem Schiff. Die Funkanlage funktio-
niert jetzt : von Zeit zu Zeit gibt das Schiff
Zeichen . Die Funkstation istdamit beschäftigt ,
sich auf die notwendigen Wellen abzustim¬
men . Dabei kommen namentlich drei Wellen
in Frage : Welle MI . di? Dampferwelle.
Welle 900 . die Welle der Flugsicherung und
schließlich eine Welle über 1800 für den pri-
vaten Telegrammverkehr. Auch di- Beil-
anlage funktioniert . Der stellvertretende
Führe? Lehmann teilte dem Sonderbericht-
erstatter des WTB mit. daß die Verbesserun.
gen an den Motorgondeln sich ausgezeichnet
auswirken. Die Hülle flattert nicht mehr an
diesen Stellen . Beionders auffallend ist
aber, daß sie sich im Vorderteil des Schiffes
verhältnismäßig stark nach außen beult, wäh.
rend sie nach dem Seck zu das Merippe auf-
fallend hervortreten läßt . Diese Erscheinung
ist auf die sehr starke Ventilation zurückzu-
führen , die eben mit Ru *ficht auf den star¬
ken BlaugaSantrieb der Motoren sehr <iest ?i-
atxi ist. Dr . Eckener meinte , daß das Schiff

ReMlagsmWrMe wer die
KrttgsmlM-EMbim« « in Sicht

Die Untersuchungen über die Kriegsan -
leiheschiebungen nehmen eine ungeahnte Aus-
dehnung an . Da nun mittlerweile auch amt-
liche Persönlichkeitenin den Kreis der Unter-
suchung und der Maßnahmen der Staats -
anwaltschaft einbezogen worden sind, besteht,wie wir vernehmen, in parlamentarischen
Kreisen die Absicht, diese Dinge sofort beim
Wiederzusammenkritt des Reichstags - zun,
Gegenstand einer eingehenden Aussprache zu
machen. Man sieht voraus , daß von bestimm -
ten Parteien ohnehin die Regierung in der
Angelegenheit interpelliert wird und schon
jetzt wird der Reichsfinanzminister aufgefor-
dert, weitgehendste Auskünfte zu geben .
Wahrscheinlich wird man diese Dinge alsbald
in Verbindung mit der ersten Beratung des
neuen Etats besprechen.

Da durch den Gang der Untersuchung nun-
mehr Zweifel über sie Echtheit der Äbstem-
pelungen überhaupt aufgetreten find , nach¬
dem sich außerdem herausgestellt hat, daß
vielfach mit gefälschten Stempeln gearbeitet
wurde, so wird augenblicklich in den dafür
maßgebenden Stellen der Reichsleitung er-
wogen, ob man nicht sämtliche Altanleihe-
Abstempelungen annullieren und ^ine voll-
kommen neue Ueberprüfung vornehmen soll.
Da es sich um Milliarden Goldmark handelt,
die auf dem Spiele stehen , glaubt man , daß
die dafür notwendigen, fteilich in die Millio-
nen gehenden Beträge, aufgewandt werden
müßten.

u

Berlin , 26. Sept . Heute Vormittag wurde
eine neue Verhaftung aus Anlaß der Betrü -
gereien mit Kriegsanleihe vorgenommen.
Verhaftet wurde der Geschäftsführer des Ber-
liner Vergnügungslokals „Delphi" Mar
Glasel . Glasel steht im Verdacht , um die
Geschäfte des Wiener Kaufmannes Schneid
zu wissen , der an der Gründung des Ver-
gnügungslokals „Delphi" beteiligt gewesen
ist. Die Untersuchungen über den Kriegs -
anleihebetrug erstrecken sich nunmehr im
wesentlichen darauf , ob Beamte dem Betriebs -
konsortium Auskunft über die Geheimlisten
der Regierung gegeben haben. Das Reichs -
finanzministerium hat schon in einem frühe-
ren Stadium der Inflation Listen über die
Kriegsanleihestücke anlegen lassen , die dau>
ernd oder vorübergehend vom Reiche gekaust
worden waren und für die die Oualisitation
als ..Altanleihebesitz " von vornherein auS-
schied . Nun wurden vielfach Anträge gestellt ,
die auf Grund dieser Listen von vornherein
zurückgewiesen werden konnten. Den Per -
sonen , die unter Angabe einer eidesstattlichen
Versicherung solche Betrugsversuche unter-
nommen hatten , wurde die Gefährlichkeit die-
ser Geschäfte klargelegt. Nun fiel es auf, daß
in einem späteren Stadium der Anleiheab-
lösung offenbar die Betrüger eine gewisse
Kenntnis der Geheimlisten erlangt hatten.

Man schloß daraus , daß die Betrüger einen
Weg zu den wenigen Beamten gefunden
haben, die die Geheimlisten und die Ueber -
Prüfung der eingereichten Stücke kannten.
Wen Verdachtsgründen gingen die Unter-
suchungSbehörden nun mit nachdrücklichem
Eifer nach. So erklärt es sich , daß die Na-
men zahlreicher Regierungsbeamten in die-
sen Zusammenhängen genannt worden sind.
Eine der Personen , die sich der berühmten
„guten Beziehungen" zu Aemtern ziehen , ist
ein Kaufmann Schneid, der aus Wien stammt
und mit dem ebenfalls in Wien ansässigen
Bela Groß eng ? Beziehungen unterhalten
Hot. Schneid war auch an dem Berliner Ver-
gnügungslokal „Delphi" beteiligt. Man sagt ,
daß Schneid unmittelbar nach der Entdeckung
der Affäre Stinnes daS Weite gesucht habe
und nach Paris geflüchtet sei. In diesem Zu-
sammenbange wurde auch die eingangs er-
wähnte Verhaftung des Geschäftsführers des
Vergnügungslokals „Delphi" Max Glasel
heute Vormittag vorgenommen.

„Wshm geht der
Stahlhelm ?

Diese Frage erhebt der Pressedienst
der Deutschen Volkspartei ange-
sichts der verschiedenartigen Kundgebungen,die der Stahlhelm in den letzten Wochen er-
lassen hat. Neuerdings hat der Stahlhelm ja
ein Volksbegehren beantragt zur Abänderung
der Weimarer Verfassung. Nachdem > der
Bundesvorstand selber diesem Beschluß ein-
stimmig beigetreten ist , wird es klar, daß die
offizielle Leitung des Stahlhelm die Besei -
tigung des parlamentarischen Systems ver -
langt.

Die Deutsche Volkspartei zählt bekanntlich
eine Reihe Mitglieder des . Stahlhelm , die sich
ausdrücklich auf das Programm dieser radi -
kalen Organisation verpflichtet haben. Es
ist klar, daß die Deutsche Volkspartei über
das politische Ziel des Stahlhelm nun Ge-
wißheit haben will. Daß das parlamentarische
System und die Weimarer Verfassung ver-
besserungsbedürstig sind , wird doch eigent-
lich von niemandem bestritten. Wenn aber,
so sagt der Pressedienst der Deutschen Volks -
Partei, in der zweiten vom Bundesvorstand
gefaßten Entschließung als praktische Folge-
rung für die neue Regierungsbildung im
Reiche sowohl die Bildung der sogenannten
Großen Koalition , wie auch eine RÄtsregie -
rung verworfen, dagegen die verantwor -
tungsvolle Führung der Reichsgeschäfte durch
die Sozialdemokratie gefordert wird , so wäre
eS ebenfalls Sache des Stahlhelms , darzu-
tun , wie er denn glaubt , daß eine solche Re¬
gierimg Deutschland aus seiner schwierigen
innen- und außenpolitischen Lage heraus -
führen soll. Oder erwartet er eine radikale
Aenderung von baldigen Neuwahlen, die
durch neue Regierungskrisen erzwungen wer-
den sollen ? Ist ihm gar für seine Zwecke
gegebenenfalls ein sozialdemokratisch -kommu¬
nistisches Zusammenarbeiten willkommen?
„ Wohin geht der Stahlhelm ?"

Das Vorgehen des Stahlhelm ist aber auch
den Deutschnationalen durchaus nicht ange-
nehm. Und aus diesen Kreisen heraus wird
sogar die Meinung vertreten , baff es dem
Stahlhelm nur darum zu tun sei . die ohnehin
schon großen inneren Schwierigkeiten der
Deutschnationalen nur noch zu vermehren.
Im übrigen wird festgestellt , daß gerade die
den Deutschnationalen zugehörenden Verftre -
ter der christlichen Gewerkschaften auf das
nachdrücklichste verlangt haben , daß die
Deutschnationale Volkspartei sich der Mittel
und Vorteile der demokratischen Reichsver-
sassung von Weimar, namentlich also auch
der praktischen Mitwirkung im Reichstag,
durchaus bedienen müsse.

He
I . H. Berlin , 26. Sept.

Wie wir bereits berichtet haben , scheint sich
die Stellungnahme der Deutschen Volkspartei
zu den Kundgebunzen des Stahlhelm genauer
zu präzisieren . <Ls verlautet, daß die Deutsche
Volkspartei, von deren Abgeordneten bis zu
zwei Drittel dem Stahlhelm angehören , letztere
bereits eine Besprechung unter Beteiligung des
Fraktionsvorsitzenden Scholz , der ebenfalls
dem Stahlhelm angehört, stattgefunden haben.
Angeblich habe man bei diesen Besprechungen
die Frage aufgeworfen , ob es nicht an der Zeit
sei, den Konflikt zwischen Stahlhelm und Deut-
scher Volkspartei dadurch zu lösen, daß die Ab-
geordneten aufgefordert werden , aus dem
Stahlhelm auszuscheiden . (Einige Bedeutung
findet diese Version in einem der Partei nahe-
stehenden Blatte , das der Auffassung ist , daß
die Entwicklung innerhalb des Stahlhelm eine
Richtung genommen habe, die die Deutsche
Volkspartei zu einer Ueberprüfung ihres ver -
hältnisses zum Stahlhelm zwinge . Die Prii -
fung wird auf Antrag eines Teiles der Frak¬
tion bereits bei der nächsten Tagung des Zen-
tralvorstandes der Deutschen Volkspartei er-
folgen . Auf das Ergebnis dieser prllsung
wird man gescannt sein.

Unglücksfälle im» Vergehe
Entlarvung eines falschen Rechtsanwalt .Wien , 26. Sept . Die Verhandlung eineErpresserprozesses, die gestern stattfinde, -

sollte , nahm eine ungewohnte Wendungder Richter mitteilen mußte, daß der von
'
de'

beiden Angeklagten bestellte Verteidiger de
angebliche Anwalt Dr . Josef Löwensteinvor einigen Tagen als Betrüger entlarvt undverhaftet worden sei. — Wie das „Neue
ner Journal " dazu mitteilt , hat Löwenstein
nicht nur in diesem Prozeß , sondern in einer
ganzen Reihe anderer , die teilweise über einJahr zurückliegen , die Rolle eines Vertei¬
digers gespielt , ohne irgendwie dazu befugt
zu sein. Darunter befanden sich eine Reihe
größerer Prozesse , die seiner Zeit Aussehen
erregt haben , vor allem eine Verhandlungdie mit den Wiener Juli -Unruhen im Zu^
sammenhang stand . Die Folgen der Schwin .
deleien Löwensteins seien noch gar nicht ah.

.zusehen , da unter Umständen Dutzende vonUrteilen hinfällig werden würden. Beson-
ders pikant sei auch der Umstand , daß
Löwenstein schon seit Jahresfrist von dem
gleichen Gericht wegen Betrugs steckbrieflich
verfolgt wird. Das Blatt meint, Löwenstein
habe sich in dem Augenblick , wo der Steckbrief
gegen ihn erlassen wurde, sozusagen in die
Höhle des Löwen , d. h. in das Landesgericht
selbst, begeben und wahrscheinlich gerade des-
halb sich seiner Verhaftung entziehen fön-
nen. Die Entlarvung Löwensteins erfolgte
durch einen Gerichtsdiener, dem der angeb-
liche Rechtsanwalt verdächtig vorgekommen
war .

' Er verlangte ihm die Legitimation ab.
Löwenstein war derart überrumpelt , daß er
sofort iiier seine wahre Persönlichkeit Aus-
kunft gab .

*

Tödlicher Schlag mit der Tapeteurolle.
Berlin , 26 . Sept . Auf einem Berliner
Neubau schlug bei einer harmlosen Hänselei
ein Tapezierer seinem Kollegen im Scherz
mit einer Tapetenrolle auf den Kopf . Beide
arbeiteten dann weiter und besuchten sogar
nach Feierabend noch eine Wirtschaft, um ein
Glas Bier zu trinken. Am nächsten Tage
erkrankte der Geschlagene schwer und starb
noch im Laufe des gleichen Tages . Bei der
Obduzierung der Leiche wurde festgestellt,
daß der Tod durch Gehirnblutung ■" herbei¬
geführt worden war . Wahrscheinlich hat der
leichte Schlag deshalb so verhängnisvolle
Folgen gehabt, weil der Getötete sich früher
einmal bei einem Sturz mit dem Motorrad
eine Kopfverletzung zugezogen hatte.

vi « Zusammenstöße in Falkensee. B e r l i n,
25. Sept. Die schweren Zusammenstöße zwi-

Mitgliedern .des- StzchlhelM.. und Reichs-
bannsleutey in- ^Falkensee der Spandau,- bei
denen ll Personen zum Teil schwer verletzt
wurden, haben den preußischen Minister des
Innern veranlaßt , einen eingehenden Bericht
über die Vorgänge von dem Regierungspräfi »
denten einzufordern. Gestern fanden während
des ganzen Tages vernehmunezn durch den
Amtsvorsteher in Falkensee statt. Erst im kaufe
des heutigen Tages werden diese vernehmun»
gen ihren Abschluß finden . In mehreren
Fällen stehen sich Aussage gegen Aussage ge-
genüber , so daß die Untersuchungsbehörde noch
zahlreiche Privatpersonen vernehmen muß , um
eine lückenlose Alätung der schweren Schlä»
gerei herbeiführen zu können.

Um 359 909 Mark geprellt. Berlin , 26.
Sept . Die Kriminalpolizei in Chemnitz ver-
hastete den 43 Jahre Ästen Agenten Carl
Stumpf , der verschiedenen Fabrikanten
Strumpfwaren im Werte von 350 000 Mark
abgeschwindelt hat die er sofort in Berlin
wieder weit unter dem Preise weiterver-
kaufte. Aktiven sind nicht vorhanden, so daß
sämtliche Fabrikanten ihr Geld verlieren,
wenn es nicht gelingt , die Berliner Käufer
zu Schadenersatz zu veranlassen . Dieser Fall
ähnelt durchaus den Betrügereien des Guido
Behrens , der im Sommer sächsische Wäsche -
fabrikanten um fast eine Million schädigtet

gegen diese Stärke der Ventilation wohl noch ! mentlich die sichere Ruhe, in der das Schiff
etwas dicht gemacht werden müsse. DaS be- ! in der Lust liegt. Dr . Eckener äußerte sich
deutet aber nicht , daß die Hülle irgend welche
Mängel zeigt, vielmehr ist sie absolut gleich-
mäßig gespannt. Es handelt sich nur darum,
daß der Unterdruck , der durch die starke Ven-
tilation erzeugt wird , vermindert wird ent-
sprechend den Messungen , die an Bord des
Schiffes vorgenommen werden.

Um 6 Uhr 30 Min . war daS Luftschiff mit
dem Bug zuerst wieder in der Halle imterge -
bracht . Beim Verlassen des Schiffes äußerte
sich Ministerialdirigent Brandenburg ,
der Leiter der Luftsahrtabteilung des Reichs.
Verkehrsministeriums , sehr befriedigt über
die Fahrt und außerordentlich anerkennend
über das Schiff . Das Luftschiff sei eben ein
einzigartiges Beförderungsmittel . Mini -
sterialdirigent Brandenburg unterstrich na»

'

nach der heutigen Fahrt dahin, daß auch die
Leitung der Luftschiffbaugesellschast beson-
ders zufrieden sei . da die Aenderungen, die
in den letzten Tagen am Schiff vorgenommen
worden sind , sich bewährt haben.

Am kommenden Freitag wird die Fahrt
nach München und Wien führen. Die
Wiener Reise ist ein alter Lieblingsplan Dr .
Eckeners und auch München hätte er schon
gerne bei der Süddeutschlandfahrt am ver-
gangenen Donnerstag berührt . Die zwei-
stündige Kurzfahrt die für Montag nächster
Woche beabsichtigt ist soll den Zweck haben,
zum ersten Male das Blaugas als Antriebs -
mittel in der Vraris zu erproben Im
Laufe der nächsten Woche wird dann eine
große -?ahrt nach Skandinavien stattfinden
und dabei wird auch Berlin berübrt werden.
Diese Fabrt soll Wer 50 Stunden auSge-
dehnt werden.

Maulbronu , 25.' Sept . Gestern abend er-
eignete sich in dem benachbarten O e l b r o n n
ein schwerer Unfall. Der Landwirt K. K.,
der einen mit Dung beladenen Wagen führte,
setzte sein Z^ jähriges Söhnchen auf eines
der Pferde . In einem unbewachten Augen-
blick fiel das Kind vom Pferde und wurde,
bsvor es der entsetzte Vater verhindern
konnte , von dem Wagen überfahren . Be-
wußtlos in die nahe Wohnung des Groß-
Vaters gebracht , starb da» Kind nach kurzer
Zeit. — Wiederum eine Mahnung für die
Eltern , kleine Kinder nicht auf Pferden rei-
ten zu lassen.

Ei »« Kinderoper in Weinheim . Am 30. Sept .,
nachm. 4J4 Uhr . wird in der Turnhalle des Real -
gymnasiums , unter der szenischen und musika-
tischen Leitung von Musikdirektor Alphons
Meißenberg eine origenelle Neuheil zur reichS-
deutschen Erstaussührung kommen . Es handelt
sich um eive Kinderoper »Die Prinzessin und der
Zwerg betitelt . Text von Oskar Günther und
Musik von Fr Frischenschlager . Tie beiden Au-
toren haben in selten feiner Einfühlung das
heimnis der Kindi-rseele erlauscht und ohne jede
rührselige Empfindsamkeit in V«rs und Ton gt =
gössen. Das Wer ? »st musikalisch in geschlmi

'
,'--

ner Form gehalten und auf sein dramatischer
Wirkung eingesteht Als Darsteller wirken aus -
schließlich Kinder mit . Die Uraufführung
Salzburger Festspielhaus , errang stürmischen Er¬
folg -

t



Jlr. 262 Dmmerstag , den 27. September 1928 Seue s

Brief vom Odenwald
Herbstwolken ziehen über abgeerntete

Fluren . Wohl heizt die Sonne bisweilen
noch ganz sommerlich vom mildblauen Him -
mel , doch ein kühles Lüftchen aus dem
Norden deutet an , daß im Hintergrund noch
ein schlimmerer Geselle lauert , als der Her»st
mit seinen gelben Blättern und brauenden
Nebeln . Die Schwalben sammeln sich auf
den Telephon - und Hochspannungsleitungen— was sie allerdings schon vor drei Wochen
taten , weshalb männiglich einen frühen
Herbst prophezeite . Die Erfahrung hat uns
eines andern belehrt . Die sommerliche Hitze
zu Anfang bis Mitte September war zudem
für die Bauern des Odenwaldes höchst nütz,
lich und erfreulich . Nicht als ob sie einen
guten Traubenherbst hervorgezaubert hätte
—

_
den bringt keine Tropensonne auf die

Beine ! Nein , Getreide , Hafer und Oehmd ,
viel prosaischere Dinge , aber für den Oden -
Wälder nicht weniger wertvoll , als edler
Traubenwein , konnten zuguterletzt in schön-
fter Verfassung eingeheimst werden , nachdem
der Regen im August die Sache schon etwas
mißlich gemacht hatte . Nachzügler bei der
Arbeit finden im Bauernstand strengste
Kritik , zumal wenn es regnet . Aber dies -
mal waren sie am besten daran , während die
ganz Energischen so ähnlich wie hereinge -
fallen sind . Allerdings hat das lang -
andauernde schöne Wetter eine fatale Gefolg -
schaft : Eine kolossale Trockenheit ist einge -
treten , die schon beim zweiten Futterschnitt
sehr in Erscheinung trat , während sie jetzt ,
da im Odenwald die Herbstsaat beginnen soll ,
geradezu mißlich wird . Es ist direkt unmög -
lich , die Saat unterzubringen , da das
Samenkorn im Boden tot liegen bleibt und
verdirbt . Und doch müssen die Felder im
Odenwald schon im September , spätestens
Anfang Oktober bestellt werden , damit sie
gut bestockt in den Winter kommen . Deshalb
ist auch die Kartoffel - und Rübenernte schon
im vollen Gange . Die Kartoffeln liefern
heuer eine Ernte , die unter dem Durchschnitt
ausfällt , besonders in trockenen Lagen , wäh -
rend kühle , etwas nässende Boden diesmal
bessere Erträge abwerfen . Dagegen dürfte
die Qualität eine Rekordernte darstellen ,
denn das heiße trockene Wetter der letzten
Wochen machte die Kartoffeln stärkemehlhal -
tig , wie seit langen Jahren nicht mehr der
Fall . Ein Blick auf die Felder zeigt
allenthalben Spuren der Dürre . Klee und
Mais , ja sogar die Runkelrüben welken da-
hin im Sonnenbrand . Von den Aeckern, auf
denen der Pflug Furchen zieht , steigen
Staubwolken auf . Auch die miserabelsten und
wasserhaltigsten Feldwege sind trockenes
Land geworden . Und wer es noch nicht
wüßte , dem sagt es der Viehhändler täglich
aufs Neue , daß die Trockenheit schuld ist,
wenn die Viehpreise so rapid sinken- Schlacht ,
und Nutzvieh ist stark im Preise gefallen , so
daß für den Konsumenten billiges Fleisch in
Aussicht steht , zumal wenn noch die ganze
Schlachtsteuer wegfällt .

Das „Buch der Verlorenen"
Die Romantik Der öchisssoerficherungen

Die schönen Herbsttage mit ihren bisweilen
sommerlichen Temperaturen machten den
Odenwald nochmals zum Ziel zahlreicher
Wanderer und Kurgäste . Mit besonderer
Genugtuung werden das die staatlichen
Autolinien vermerkt haben , welche sonst zwi-
schen Leben und Sterben dahinschwanken —
natürlich nur bildlich gesprochen. Durch den
zahlreichen Fremdenverkehr im Odenwald

In dem in der Leadenhallstreet in London
gelegenen großen , palastartigen Gebäude
des weltbekannten „Lloyd " liegt ein großer
Foliant , das „Buch der Verlorenen " auf , in
dem die Namen aller Schiffe , die nie mehr
einen Hafen erreichen werden , verzeichnet
stehen. Seedramen , Stürme und Schiffs -
Unglücke, die im Laufe der 180 Jcchre , seit
„Lloyd " besteht vorgekommen , sind in diesem
Buche der Vergessenheit entrückt .

Lloyd selbst schließt keine Versicherungen
ab . Es ist keine Gesellschaft oder Teil -
gesellschaft : sondern eine Vereinigung , eine
„Dachgesellschaft" von Versicherungsunter ,
nehmen , deren 1280 Mitglieder allerdings
alle denkbaren Geschäfte machen. Da werden
Versicherungen abgeschlossen. sowohl auf eine
Ladung Gold , die mit einem der großen
transatlantischen Dampfer jenseits des
Ozeans verschifft Wirt», wie auf die rechte
Hand eines Violinspielers , oder auf die be-
rühmten Beine einer Tänzerin . Im vorigen
Jahre noch versicherte eine amerikanische
Schauspielerin ihr Lächeln für 250 000 Dol¬
lars . •

In dem Hauptbüro sind die sonderbarsten
Policen , die jemals ausgestellt worden sind,
ausgehängt , so unter anderem eine auf das
Leben Napoleons vom 21. Mai 1813, als
England und Frankreich miteinander Krieg
führten . Diese Police lautet über einen Be -
trag von 400 Pfd . gegen eine Prämie von
drei Prozent und lief einen Monat für den
Fall , daß Napoleon Bonaparte zu leben auf -
hören oder in Gefangenschast geraten sollte.

In das „Buch der Verlorenen " werden
jährlich durchschnittlich 3000 Schiffsunglücke
eingetragen . Die meisten Schiffsunglücke
ereigneten sich während des furchtbaren
Stürmwetters im Jahre 1881, als an einem
Tage 108 Schiffbrüche gemeldet wurden .
Der Untergang der „Titanic " ist ebenso gut
in diesem Buch eingetragen , wie auch die
furchtbare Liste der Schiffe , die während des
Weltkrieges zum Sinken gebracht worden
sind.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts , als
England mit Holland Krieg führte , fuhr die»
Fregatte „Lutine "

, mit 200 Personen und
mehr als eine Million Pfund Sterling in
Gold (20 Millionen Mark ) an Bord , von
London nach Hamburg . Dieses Geld gehörte
verschiedenen Kaufleuten . Wie es möglich
war , daß ein Regierungsschiff Privateren -
tum mitsührts , erzählt ' die Geschichte nicht .
Die „Lutine " erreichte nie Hamburg , da sie
an der holländischen Küste Schiffbruch litt ;
alle Personen kamen ums Leben . Für die
holländischen Schiffer war dies eine goldene

Ernte . Bei niedrigem Wasser durchsuchten sie
das Schiff bevor das Wrack weiter im Sande
versank, erbeuteten sie noch 80 000 Pfd . Ster -
ling in Gold . Da die Fischer annahmen , dies
sei alles Gold , das sich an Bord befunden ,
kümmerten sie sich weiter nicht mehr um das
Schiff . Später versuchte eine Holl . Bergungs -
gesellschast den Rest des Goldes zu heben ; im
Jahre 1837 nahm Lloyb die Sache in die
Hand und rettete noch 40 000 Pfd . Darauf
versank das Wrack immer tiefer im Sande ,
und der Rest des Goldes liegt noch heute auf
dem Meeresboden , wartend auf die Schatz-
gröber , die es heben sollen. Ein Stuhl und
ein Tisch aber , angefertigt aus dem Steuer
der „Lutine "

. stehen jetzt im Direktionszim -
mer von Lloyd ; und die Glocke der gestran -
deten Fregatte verkündet nun in der Welt
das Verschwinden anderer Schiffe .

Lloyd besitzt auf der ganzen Welt einen so
großen Ruf und solches Vertrauen hinsichtlich
der Zuverlässigkeit seiner Berichte , daß , wenn
von ihm ein Schiff als „vermißt " gemeldet
wird , die Familienangehörigen der Beman -
nung diese als tot betrachtet . Die der Schiffs -
bemannung noch zustehende Löhnung wird
ihren Erben ausgezahlt , und letztwillige Be-
stimmungen werden ausgeführt .

In jedem Lande und jedem Hafen hat
Lloyd Agenten , deren Aufgabe es ist , die An-
kunst aller Schiffe zu melden. Es laufen
täglich durchschnittlich 1500 solcher telegra -
phischer Berichte in London ein . Dank die-
ser lückenlosen Berichterstattung kann ein
Reeder , der bei Lloyd vorspricht , seine OrdreS
jederzeit an den Kapitän telegraphieren , ganz
gleich, wo das Schiff auch sein mag .

Dieser ausgebreitete Nachrichtendienst war
für England in Kriegszeiten von außer -
ordentlicher Bedeutung . Im Jahre 1739 er -
fuhr die Admiralität auf diesem Wege die
Einnahme von Porto -Bello . Während der
napoleonischen Kriege organisierte Lloyd
Fahrten mit Bedeckung, und während des
Weltkrieges leistete er der Marine seines
Landes unschätzbare Dienste .

Nach dem Weltkriege hat sich das Arbeits -
feld des Lloyd so gewaltig vergrößert , und
die Zahl seiner Mitglieder hat sich verdoppelt .
Interessant ist es , zu beobachten, wenn jeden
Morgen , sobald die Mitglieder in die Büros
kommen , ihr erster Gang zu dem „Buch der
Verlorenen " ist. um festzustellen , ob etwa
ein durch , sie versichertes Schiff , in .der per -
gangenen Nacht verloren gegangen ist.
Leichte Schiffsunfälle haben ihren besonderen
Platz auf der Anschlagtafel , auf der die be-
treffenden Telegramme befestigt werden .

hat sich besonders die Linie Buchen -Mudau -
Eberbach glänzend rentiert , indem sie im
diesjährigen Geschäftsjahr einen Reinge -
winn von zirka 15 000 Mark abgeworfen hat .
Den Reingewinn steckt bekanntlich die Post
ein , während ein Defizit von den beteiligten
Gemeinden getragen werden muß . Das ist
ein etwas sonderbares Geschäft , so daß Stim -
men laut werden , die für die anderen Linien
im Bezirk : Mudau -Mosbach , Buchen -Alt -

Heim-Rosenberg , eine kleine Unterstützung
von dem Reingewinn verlangen , zumal jene
Linien beinahe ein chronisches Defizit auf -
weisen. Dieses Problem zu lösen , wäre doch
wechselseitig des Schweißes der Edlen wert ,
zumal den Desizit -Gemeinden auch schon oft
genug ordentlich warm geworden ist.

Im Sonnenschein war auch das Volksfest
des Odenwaldes und Baulandes gebadet :
der altehrwürdige Schützenmarkt in Buchen ,

Der Fall Laronter

Roman von Heinrich Slaade » .
SS )

Jetzt war es also so weit . Jetzt sollte der
Schauplatz intensivsten Erlebens wieder ver -
lassm werden . Alice war es , als läge alles
Jahre zurück, als wäre ihre Ankunft , Ge-
fangenschast und Befreiung nur ein schwerer,
bittersüßer Traum , der sie immer noch halb
befangen hielt . — Gurow hingegen war
heiter und guter Dinge . Er sah sich bereits
am Ziele des Unternehmens und in den
Frieden lebenslänglicher Sorglosigkeit ent -
lassen . Nur der alte Klingler mühte sich
wieder für alle drei , dachte und sorgte . Als
er den Anliegeplatz bei Aedi Kule leer fand ,
bog er links gegen die Prinzeninseln aus .
Dort draußen fand dann ein schweres, düste-
res Geschäft seinen Abs^ luß . Sie versenkten
die Leiche Langenstratens ins Meer und
steuerten dann mit erhöhter Eile auf San
Stefano zu , dessen Moschee die seinen , glän¬
zenden Minarshs über blühende Villengärten
aufsteigen ließ .

Dieses San Stefano , bekannt durch den
russisch-türkischen Friedensschluß , ist ein klei-
nes Gartenstädtchen , wo die reichen Konstan -
tinopler ihre Sommervillen haben , und zu-
dem die erste Schnellzugsstation hinter
Stambul .

Dort gingen die drei nunmehr an Land ,
nachdem sie sich vorher ihrer Verkleidungen
entledigt hatten . „ Maritza " ließen sie an -
geseilt am Ufer zurück und eilten zum Bahn -
Hof, einem kleinen , laubumrankten Stein -
bau . wo das ungewohnte Verlangen dreier
Fahrkarten nach Wien dem Beamten große
Verlegenheit bereitete . — schließlich fanden
sich doch die Billettvordrucke , die umständlich
mit roter Tinte ausgefüllt wurden , und^ da
kam auch schon der Expreß , sechs Uhr fünf -
undvierzig ab Stambulbahnhos . Alice und

die beiden Männer bestiegen rasch irgend -
einen Waggon und warteten mit ihrem Ge -
päck im Laufgang , bis die Weiterfahrt an -
getreten war . Dann »Kupierten sie ein
leeres , übrigens recht sauberes Kupee und
gaben sich weiterhin den Anschein harmloser
Passagiere .

* * *

13. K ap itel .
Dieser Anschein hielt zwar nicht lange vor .

denn die Sorge um das Weiterkommen und
die Gefährlichkeit der Situation erforderte
eine Ueberlegung . die zu Entschlüssen führte .
Man hatte mit der Angabe Langenstratens ,
also mit einer immerhin ziemlich verläßlichen
Adresse Konstantinopel verlassen und stand
im Begriffe , den Hauptteil der Aktion ohne
weitere Vorbereitung in Angriff zu nehmen .
Also nach Berlin zu fahren und dort in
irgendeiner Maske das Haus des Unbekann -
ten zu betreten . Aber auch schon für die
Ankunft und das Auftreten in Berlin war
für einen jeden eine bestimmte Haltung und
Rolle unerläßlich . Denn — und das mit
Nachdruck zu vertreten , war jeweils noch
Sache Gurows gewesen — der Unbekannte
würde sich zu wehren wissen . Ferner stand
nachträglich zur Debatte , ob der Aufbruch in
Konstantinopel nicht doch in zu großer Eile
und unter Hinterlassung zu sehr belastender
Spuren erfolgt wäre . Klingler war es in
erster Linie , der hierin eine gefährliche Falle
für später , wenn nicht schon für die aller -
nächste Zeit sah . Das plötzliche Verschwinden
aus Zwetankosss Haus , die Vernachlässigung
Lesranges , der sich doch so männlich für ihre
Sache eingesetzt hatte , die ganze Affäre Lan -
genstraten , ja selbst die Aussetzung „ Ma -
ritzas " am Strand von San Stefano , all das
erschien ihm nun als mehr oder minder ver -
dachterregend und er war von der Unfähig -
keit der türkischen Polizei oder sonstiger
Nachforschungen nicht so sehr überzeugt , wie
Alice Michel , die in der Schnelligkeit , mit

der sie nun weiterhandeln würden und die
den Unbekannten gar nicht zur Besinnung
kommen ließe , das Geheimnis des zu er -
hoffenden Erfolges sah . — Daneben ärgerte
sich Klingler ein wenig , daß er all diese Ver »
säumnisse selbst zugelassen oder gar gesör -
dert hatte . Er hatte sich ja zuerst auch ganz
auf die Schnelligkeitstheorie Alicens ver -
lassen und erst allmählich , besonders aber ,
seitdem sie in dem das thrakische Hochplateau
beschwerlich erklimmenden Zuge saßen , seine
Bedenken gegen das bisherige Verfahren
gefaßt .

„ Man könnte alles in allem auf Lieb -
haberarbeit schließen, besonders das plötzliche
Verschwinden aus Zwetankosss Haus will
mir gar nicht gefallen . Wir haben zwar be-
zahlt und allerdings derweise dem Verdacht
keinen Vorschub geleistet . Aber daß zur
gleichen Zeit auch Langenstraten aus dem
Palast verschwand ! Und wer sagt Ihnen
denn , daß uns nicht jemand in der Frühe
bei der Rückkehr von Plati gesehen hat und
sich nun der erlauschten Ankunftsszene vor
Zwetankosss Haus wieder entsinnt ? Nun
forscht man nach , findet womöglich unsere
„ Maritza " am Ufer von San Stefano und
hat die schönsten Indizien in Händen ."

Als da Alice und Gurow schließlich immer
und immer wieder betonten , daß hier nichts
mehr gutzumachen sei , wenn wirklich je etwas
versäumt wurde , kurz und gut , als die bei -
den Jungen der Zweifelsucht des Alten nicht
recht zustimmen wollten , verließ Klingler
ein wenig verdrießlich das Kupee , um an
irgendeiner ungestörten Stelle des Lauf -
gangs sein Nachsinnen wieder aufzunehmen
und womöglich in der Erinnerung an das
Vorgefallene genau jenen Puykt zu finden ,
wo die Verfolgung hat einhaken müssen.

In dem bequemen Korridor des französi¬
schen Wagens befand sich ein , einziger Passa¬
gier , vermutlich ein Deutscher , der Zeitung
las . Klingler mußte an dem Mann vorbei
und sah im Näherkommen , daß da die tür -

welcher jeweils am dritten Septembersonntag
stattfindet und drei Tage dauerte . Diesmal
hatte der Markt einen besonderen Glanz . Es
war eine landwirtschaftlich Maschinen -Aus¬
stellung und eine Ausstellung von Saatgut
in den Räumen der Winterschule damit ver -
bunden . Beide Ausstellungen erfreuten sich
eines sehr zahlreichen Besuches seitens der
Landbevölkerung , die sich für den eigentlichen
Schützensport weniger interessiert . Noch we-
niger dürfte das von der lieben Jugend gel¬
ten , die lieber auf den Jahrmarkt gebt , wo
es pfeift und dudelt und orgelt und d .om-
petet , fast bis zur Verzweiflung . Heuer war
es vor allem die Riesendame mit 468 Pfund
Lebendgewicht und das Mädchen aus Böh -
men mit den zwei Köpfen , von denen jeder
für sich spricht , antwortet und singt . Aller -
dings meinte ein biederes Bäuerlem aus
dem Odenwald , als es diese doppelt bemun -
dete Dame sah und hörte , — wohl im Ge -
denken an seine bessere Hälfte : Ihm sei oft
zuviel , was er aus einem Munde reden und
antworten hören müsse . . . !

Arbeit ist des Bauern Los ! Frühmorgens
bis in des Abends Grauen und vom ersten
warmen Sonnenstrahl im Frühling bis wie-
derum die Flocken schneien, kennt er nur die
Arbeit ohne Rast und Ruhe ! Doch jetzt
wird 's anders — ganz bestimmt anders ,
wenn nicht alle Zeichen trügen - Und ei
warum : Und ei darum , weil die National -
sozialisten wiederum ins Land gekommen
sind. Zur Zeit lesen sie die Nehren auf ,
welche in Landbund - und deutschnationalen
Gefilden auf dem Boden umherliegen . Dort
sind ja die Gemüter seit langem radikalisiert .
so daß die Nationalsozialisten eigentlich nur
den Stempel aufdrücken müssen, um sofort
Herr der Situation zu sein. Und diesmal
muß es ziehen ! Denn die Nationalsozia -
listen reiben zur Zeit der Regierung den
Kümmel ganz besonders deshalb , weil sie
den Achtstundentag nicht unbedingt
einführt . Und so was verlangen die Ratio -
nalsozialisten , die doch sonst vor allen inter -
nationalen Ideen scheu werden , wie ein ge-
wisses Tier vor einem roten Tuch. Dabei
hat die Reichsregierung gegen den Acht-
stundentag gerade darum Zurückhaltung ge-
übt , weil die Lage Deutschlands unter Um -
ständen eine längere Arbeitszeit verlangt
und weite Arbeiterkreise dies auch einsehen .
Aber wie werden die Bauern des Oden -
Waldes aufjubeln , wenn der Tag in Zukunft
vormittags 8 Uhr beginnt und nachmittags
6 Uhr schließt , während dazwischen noch eine
zweistündige Mittagspause liegt zum Ein -
nehmen des Diners einschließlich Mittags -
schläschen. ,.O . welche Lust — ein Bauer zu
sein ! " Nur mögen die Nationalsozialisten
zuerst einmal ihren Freunden von der linken
Seite , den Deutschnationalen und Landbünd -
lern , die Sache klar machen, denn die sind be-
kanntlich auf den Achtstundentag nicht gut zu
sprechen . Das wird im Odenwald um so
leichter fallen , als viele nationalsozialistische
Führer von heute noch die Eierschalen von
den Deutschnationalen und dem Landbund
ankleben haben . Auf einer deutschnationalen
Versammlung im Odenwald hat eine deutsch-
nationale Frau Abgeordnete die national ,
sozialistisch-völkische Bewegung zudem die
Tochter der Deutschnationalen genannt . Nun
sind ja die Jungen immer gescheiter als die
Alten , was im vorliegenden Fall schließlich
und letzten Endes nur zum Heil und Wohl
des Bauernstandes ausfallen wird . Alio —
w :r wollen das Beste hoffen ! F .

kische Zeitung „Stamboul "
, die in ftanzösi -

scher Sprache erschien, gelesen wurde . Als
er sich dann zwischen dem Lesenden und der
Innenwand der Abteile durchzwängte ,
schnappte er über dessen Schulter weg einen
Telegrammtext , der in Fettdruck über -
schrieben war :

. .Langenstraten hat der Aussage eines
Bootsverleihers nach in der vorletzten Nacht
noch eine Fahrt auf das Marmarameer un -
ternommen und wurde hierbei von drei Per -
sonen überfallen und gefangen genommen ."

Darunter stand über dem nächsten Absatz :
„Signalement des deux hommes et de la

femme . "
Also hatten die schlauen Burschen von der

Insel Plati unter der Angabe , selbst Harm-
lose Bootsverleiher zu sein , die den fremden
Herrn auszufahren gedungen waren , Anzeige
erstattet und sich so die Polizei zu Bundes -
genossen gemacht !

Natürlich rechneten sie darauf , daß es
ihnen jederzeit ein Leichtes wäre , von der
Bildfläche zu verschwinden , oder aber sie han -
delten in direktem Auftrag des Unbekannten ,
der Zeit gewinnen wollte und der '

. . . Viel -
leicht hat Er selbst Langenstraten getötet ?
Vermittels derselben Methode , der Langen -
straten so lange gedient hyt ! In der klaren
Absicht getötet , die Feinde in Konstantinopel
mit in die Affäre zu ziehen , indem er Langen -
stratens Komplizen zur Denunziation veran -
laßte ? Klingler war von dieser Ansicht der
Dinge um jede Fassung gebracht. Das wäre
ja eine geradezu infernalische Bosheit ! Und
Gurow hätte recht, wenn er immer wieder
auf die Ueberlegenheit dieses Mannes hin -
wies . Eines stand für Klingler jedenfalls
fest : Wie das mit den Komplizen auf Plati
sich verhielte , ob die Anzeige freiwillig oder
auf Geheiß des Unbekannten erfolgt wäre ,
die Vermutung , daß dieser der Mörder
Langenstratens wäre , gewann mit jeder
Minute Besinnung mehr Wahrscheinlichkeit
für sich. (Fortsetzung folgt .)
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Die Verfassung des Deutschen Reichs be-

stimmt in aurtifei 73, daß ein Loltseruicheid
unter anderem herbeizufuhren sei , wenn ein
Zehntel der Stimmberechtigten das Begehren
nach Vorlegung eines Gesetzentwurfes stellt.
Dem Volksbegehren mutz ein ausgeardeiteter
Gesetzentwurf zugrunde liegen . Die Schöpfer
der Verfassung haben , als sie diese Bestim¬
mung in das Grundgesetz des neuen Reiches
brachten , eine gute Absicht gehabt ; sie woll¬
ten , daß das Volk v o n s i ch a u s auf Schaf -
fung oder Abschaffung bestimmter Gesetze
hinwirken könne. Sie haben aber nicht daran
gedacht, daß die Bestimmung auch für Par¬
teizwecke mißbraucht und dadurch ohne jede
Not allerlei Zündstoff ins Volk getragen
werden könne , beim deutschen Volk mit sei»
ner unglaublichen Neigung zur Parteizer -
splitterung eine sehr bedenkliche Sache . Wir
müssen uns bei solchen Gelegenheiten immer
wieder daran erinnern , daß zu den diesjäh -
rigen Reichstagswahlen dreißig Wahlvor -
schlage vorlagen .

Nachdem nun im letzten Sahr der Volks¬
entscheid über die Fürstenabfindung vor sich
ging , folgt in diesem Jabr bereits schon wie -
der der von den Kommunisten veranlaßt «
über die Frage des Baus von Panzerkreu -
zern . Und jetzt liegt ein Beschluß des Bun -
desVorstandes des Sahlhelms vor , wonach
ein Volksbegehren über die Beseitigung des
Parlamentarismus bezw. über die Aende -
rung der Weimarer Verfassung eingeleitet
werden soll. Vor einiger Zeit ist die Einlei -
tung eines Volksbegehrens über die Auswer -
tung gefordert aber allerdings dann nicht
zugelassen worden . Wenn das so weiter geht ,
dann können wir das Parlament nach Hause
schicken und wir 64 Millionen Deutsche ent -
scheiden alle Fragen auf dem Weg des Volks ,
entscheids . wie im Schweizer Kanton Uri . wo
die paar tausend der Landsgemeinde alles
zu entscheiden hatten . Uebrigens fand in
Uri in diesem Jahr die letzte Landsgemeinde
statt , und in Zukunft geht man dort auch zu
einer . weniger umständlichen Methode über .
Man denke sich nur das politische Sturm -
Wetter, das jedesmal über das ganze deutsche
Volk geht , wenn ein Volkse »tscheid zuge -
lassen wird . Wie soll es werden , wenn das
gar nicht mehr aufhört ?

Nun ist allerdings nicht zu befürchten , daß
z. B - der vom Stahlhelm geplante Volksent¬
scheid über die Beseitigung des Parlaments -
rismus an sich schon ein starkes Echo im
deutschen Voll findet . Dafür ist der „Stahl -
Helm, der merkwürdigerweise ja unpolitisch
sein will , daoch zu wenig bedeutend . Aber
ein solcher Volksentscheid würde wieder alle
anderen Kampfverbände befeuern und
schließlich würde das Für und Wider eben
doch die weitesten Volkskreise in Aufregung
versetzen. Und so ginge es mehr oder weniger
immer , wenn ein Volksentscheid durch das
deutsch« Millionenvolk entschieden werden
soll.

Die „Germania " hat deshalb durchaus
recht , wenn sie glaubt , daß hier die Vernunft
zum Unsinn wird und daß es daher ange -
bracht erscheint , einmal nachzuprüfen , ob es
in der Reichsverfassung nicht allzu leicht ge-
macht^wurde , zum Volksentscheid zu greifen .
Die Sache war zweifellos gut und recht ge-
meint , aber Erfahrungen im großen lagen
noch nicht vor , als wir unsere Verfassung
schufen. Wir sind das erste 60 Millionenvolk ,

das Gelegenheit hat , mit dem Volksentscheid
Ersahrungen zu machen. Und bereits be-
merken wir , dasj es damit seine Haken hat
in einem Volk, in dem die Parteien wie Pilze
nach dem warmen Regen aufschießen .

Zur Frage ver RegieruogsbUöllng
im Reich

lesen wir in der „Augsburger Postzeitung ",
die davon Notiz genommen hat . daß in der
„Germania " und ..Kölnischen Volkszeitung "
mit beachtenswerten Gründen dem Zentrum
die volle Teilnahme an der Regierungskoali -
tion empfohlen wird , folgende Bemerkungen :

Nunmehr sollen klare Verhältnisse (jefchaffen
werden . Gut . Dagegen wird nichts einzuweu -
den fem . Nur muß das Zentrum sich hüten ,
aus irgendwelchen sogenannten staatSpol -
tischen Gründen den Sozialisten aus der
Patsche zu Helsen. Geht jetzt das Zentrum in
die große Koalition , erhält es drei Posten statt
des bisherigen einen , dann ist mit einiger Sicher -
heit damit zu rechnen , daß der Panzerkreuz «
wieder auf die Tagesordnung einer KabineÜs -
sitzung dieser neuen R»gierung der großen Koa¬
lition kommt ! Dann wird die Sozialdemokratie
gefahrlos mit den Demokraten gegen den Panzer -
kreuzer stiaimen können , dann werden sie in der
Oefsentlichleit sagen können : »Wir sind ja über -
stimmt worden durch Zentrum . Bayerische Volks -
Partei und Deutsche Volkspartei ! " Die Sozial -
demokraten hieben dann eine fühlbare Erleich -
terunng in ibrem Kampfe gegen die Kommu¬
nisten , aber das Zentrum hat dann aus . staatS -
politischsn " Gründen — man will dem RadijaliS
mus wehren und daher lieber ein «
demokratie
munisten — sich gleichzeitig

Große Sehnsucht darnach besteht de,
Eher das Gegenteil !

Vielleicht !
uns jedoch nicht I

Wir glauben nicht, daß sich ein politisch
denkender Mensch bei uns der Einsicht ver -
schließt, daß die Entwickelung eine absolute
Abstinenz der Zentrumspartei kaum möglich
erscheinen lassen wird . Aber gewisse taktische
Manöver , wie sie in der bisherigen Dis -
kusswn über die Frage , insbesondere in der
süddeutschen Z ?ntrumspresse abgelehnt wor -
den sind, müssen unter allen Umständen
unterbleiben . Sonst lieber Gewehr bei Fuß !

All» dem katholische» Boll«-
Herein

14tagiger Kurs auf Schloß Fürstcuried . bei
München , 18. August bis 1. September 1928.

Ein Karlsruher Teilnehmer schreibt uns :
Auf die '

.m Juli veröffentlichte Einladung
des foth . Vollsvereins zur Teilnahme an einem
14tägigen Kurs auf Schloß Fürstenried vom
18. August bis 1 September wurde uns nach
Anmeldung freundlichst die Zusage erteilt . Aus
dem Kursprogramm konnte man entnehme -, ,
daß gerade die Themen , über welche, auch in -
folge der politischen , staatlichen und sozialen Um -
wälzung . so viel Unklarheit herrscht , eingehend
behandelt werden . Fünf hervorragende wissen -
schastlich gebildet « Referenten , in der Hauptsache
Sekretäre des Volksvereins , behandelten in tag -
lich bis 6stündig «m Vortrag und Aussprache das
ganze Gebiet der Staats - und Gesellschastsord -

en und daher lieber ein « große Sozial - nung , soziale , wirtschaftliche Einrichtungen und
: als ein starkes Anwachsen der Kom ^ Zusammenhänge . Deutschlands Lage als Folg «
— sich gleichzeitig wieder einmal ge- des Krieges . Im Verfolg wurden jeweils dv

geleite . Die Nachbarkapnel rvarew vertr ->-°ourq den » Herrn « lavtoelan Prälaten ? n
Breitle aus Freiburg und Dekan Kovs
@t Georgen . Von der Lochschule in
waren die Professoren Dr Allgaier und ? ?
Bilz erschienen . Besonders dankbar wurde .
empfunden , daß der hochwürdigste Herr Wei^
bischos Dr . Burger der Trauerfeierlichkeit anwohnte und am Grabe prächtige Worte des
steS an die verwaiste Herde richtete . Tie ©T
meinde mit dem Bürgermeister und den Lehrern
f

der Spitze ließen erkennen , wie tief bjunde geh : , die der Tod den Katholiken in Remc
geschlagen hat . als er am letzten Sonntag
den Seelsorger heimholte . Als Zeichen der Ver
ehrung wurden vom Gesangverein am Grab einLied vorgetragen und von der Gemeinde undden verschiedenen Vereinen Kränze niedergelegi

Dekan Johann Baptista Braig entstammtedem Schwabenland , machte seine theologischen
Studien in Freiburg und St . Peter , war
Kaplan in Donauesch,rigen und Waldkirch,
ihn die Hochschule in Freiburg vor 27 Jahren eis
Pfarrer von Reme präsentierte . Als Dekan
Dieterle vor 9 Jahren in die Ewigkeit ginx
wählte das Kapitel Waldkirch den eifrigen Pfarr -
Herrn zu seinen Dekan . Der Verewigte gehörte
zu den pflichttreuesten , gewissenhaftesten Seel -
sorgern , zu den Stillen , die viel schaffen und
wenig aus sich machen , zu den Selbstlosesten , die
nur an Gottes Ehre und das Heil der Ander-
trauten denken. Das neue Gotteshaus in . Reute
wird auf lange ein Denkmal des Eifers sein ,der Pfarrer Braig stets für die Zierde des Hei-
Iigtums beseelte . Weit mehr werden die dank-
baren Seelen Ewigkeitswerte darstellen, die von
seinem übernatürlichen Schaffen Zeugnis ab ,
legen . Wenn Reute den Ruf einer braven katho-
lischen Gemeinde genießt, so danken die Bewoh.
ner es weitbin ihrem Seelsorger , den wir am
letzten Dienstag vormittag unter dem Friedhof-
kreuz zur letzten Ruhe gebettet haben. Diesen
Rus zu wahren , das predigt ihnen das Priester ,
grab.

Gewerkschaftliches
Fünfzig Iahre Bund der Hotel-, Restaurant ,
und Caf6 -Angestellten (Verwaltungsfitz Leipzig )

llG .
Diese der christlich -nationalen Gewerkschaft «;-

dewegung angehörende Organisation , die größte
Berussgewerkschaft de? gelernten Gasthäusange -
stellten , kann im Herbst dieses Lahres auf ein
fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. Aus klei-
nen Anfängen heraus hat sich der Bund zu einer
achtunggebietenden Organisation dieses Berufs
entwickelt . So betrugen die Linnahmen im
Jahre 192 ? weit über eine Million Mark . Die
Ortsgruppen , fast 2 50 an der Zahl , werden von
5S berufsamtlich geleiteten Geschäftsstellen be¬
treut . Auf die Gestaltung der wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse der Gasthausangestell »
ten hat der Bund einen starken Ginfluß ausge -
übt . Lr ist än 12 ! Tarifverträgen beteiligt ,
die eine Regelung der Arbeits - und kohnver -
hältnisss für die gastwirtschaftlichen Angestellten
vorsehen . Auch der Bildunzsarbeit und ' der
pflSge des Berufsgedankens widmete , sich die
Organisation in hervorragendem Maße . In den
letzten Jahren wurden für Bildungszwecke rund
170 000 Mark verausgabt . An Unterstützunzen
wurden im gleichen Zeitraum l 120 000 Mark
an die Mitglieder zur Auszahlung gebracht . In
Leipzig , Berlin und Hamburg besitzt die Drga -
njsation eigene Verwaltungsgebäude . Auf der
im Herbst in Düsseldorf stattfindenden General -
Versammlung wird das fünfzigjährige Bestehen
des Bundes festlich begangen werden . Neben
der Erörterung sozialer , rSirtschaftlicher und be-
ruflicher Angelegenheiten wird sich die Gene »
ralversammlung weiter mit der Einführung
einer Altersunterstützung besassen . Für diese
geplante Einrichtung ist von den Mitgliedern
bereits ein Grundstock von sast

. . . . . . „ ge¬
opfert und die Schutzgarde für die Sozialdemo -
kratie gespielt . Einen staatspolilischen Wert wird
dies nicht haben Viel größer ist der staat « -
politische Nutzen , wenn das Zen¬
trum stark und anerschüttert bleibt .
Die Hetze wegen des Panzerkreuzers wird den
Zentrum so wie so viel zu schaffen machen . Es
hat aar keinen Anlaß , wie ein moderner Arnold
Winkelried die Sperre auf feine Brust zu lenkei .

Daß die Sozialdemokraten den Bau des
Panzerkreuzers wieder zur Beratung im Kccki-
nett bringen werden , geht mir einiger Deutlich
Jett aus rhrem Aufruf gegen das kommunistische
Volksbegehren hervor . Hier heißt eS : „ Gegen -
über den kommunistischen Verleumdungen sei
festgestellt , daß die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion in jeder Situation gegen den Bau
des Panzerkreuzers A gestimmt hat , daß auch
jetzt der Sozialdemokratische Parteiausschuß
zusammen mit der Reichstagsfrakiion beschlossen
hat , an dieser ablehnenden Haltung weiter -

^-h i n festzuhalten . " Wenn Worte noch einen
Sinn haben , dann heißt das soviel wie : die Ge-
schichte mit dem Panzerkreuzer wird noch einmal
aufgegriffen . Sonst hätte nämlich die Verficht
rung . daß die Reichstagsfraktion weiterhin in
der Ablehnung festhält gar keinen Sinn . Was
als unabänderlich angesehen wird , braucht man
nicht mehr abzulehnen . Wenn wir nunmehr
durch eine Aenderung der Regierungszusammen «
fetzung den Sozialdemokraten die Möglichkeit
geben , gefahrlos für ihre Minister die Sache
wieder zur Sprache bringen zu können , so wer -
den diese keine «staatsp0litischen " Be-
denken haben , diesmal gegen den Panzerkreuzer
zu stimmen . Das Zentrum darf dann wieder
dis staatspolitische Verantwortung übernehmen ,
als ob es keine „ Christlich -Sozialen " gäbe , die
dm Zentrum das letztem« ! 200 000 Stimmen
entzogen haben !

Darum wird man im Süden — so denkt
man vor allem auch in Baden — kein Ver¬
ständnis für die Bildung der großen
Koalition mit Zentrumshilfe haben ,
solange diese Möglichkeit der tak -
tischen Flucht der Soziald,emokra -
ten ausd «. r Verantwortung für den
Panzerkreuzer besteht .

Hat das Zentrum sich hiergegen Sicherungen
eben lassen , dann wird über die Frage der gro -
en Koalition vielleicht geredet werden können I

die
Mittel und Wege zum Wiederaufbau unseres
aui vielen Wunden blutenden Vaterlandes er -

1 wogen Insbesondere wurden auch die Miß -
j stände und Mängel der im Ausbau begriffenen
, Gesetzgebung und sozialen Einrichtungen bespro -
' chen und welche Verbesserung anzustreben wäre ,
j Unermüdlich war aus unser Kursleiter Herr Dr .

D e i m l - München bemüht , auch für den Abend
durch Anschauungsunterricht , Lichtbilder und
Vorträge hervorragende Fachleute von München
beizuziehen . So sprachen Dr . Elsen Dom »
kapitular Msgr Dr . B i e m - München , Dr .
Held - München Oberbürgermeister Scharr -
nagel - München . Entsprechend dem Zweck des
Volrsvereins und aus der Erkenntnis heraus ,
daß nur das Christentum im Dienste der Ge -
meinschaft eine Besserung herbeiführen kann ,
wurden Staat und Christentum , politische Par -
teien , katholisch-soziale ! Vereinswesen , Führer -
Problem und andere Themen behandelt . In
Gemüts - und Sinnesart soll der Katholik vor

. allem ein Beispiel zur Erbauung und Nach-
ahmung geben , um auch so dem immer mehr sich
geltendmachenden Ansturm des Unglaubens und
5er damit verbundenen Gefahr für das Christen -
tum entgegenzuwirken . — Da puch der Aufent¬
halt im von landschaftlicher Schönheit —um¬
ebenen Schloß mit prächtigem Park , abseits der

Großstadt und in angenehmer , anregender Ge -
fellschaft sich harmonisch zum Ganzen gesellte ,
ferner auch

' die Verpflegung und Unterkunft
nichts zu wünschen übrig ließ , so waren die
14 Tage ein Ereignis für uns . Es waren zirka
28 Teilnehmer von Bayern , Baden und Würt -
temberg aut allen Schichten der Gesellschaft er -
schienen . W .

Kirchliche Nachrichten
Beerdigung des Dekans I . B . Braig .
0 Reute , 25. Sept . Gestern trug man in

Reute den langjährigen Seelsorger der Gemeinde
zu Grabe , den H. Dekan Johann Baptista
Braig , den Bruder des früheren Theologie .
Professors Karl Braig in Freiburg . Prälat Dr .
R e tz b a ch, ein KurSgenosse , sang unter Assistenz
zweier Diakon « das Requiem und Kammerer
Haitz aus Elzach hielt die ergreifende Trauer -
rede. Gegen 40 Geistliche, darunter 6 Kurs¬
genossen, gaben ihrem Mitbruder das Trauer - aufgebracht worden .

450 000 Mark

.1

Mioig Richter
Zu seinem 125. Geburtstag

am 28. September .
Die Kinder haben vielerorten und in ver -

iedenarugstem Milieu heute nicht mehr jenes
erhällnis zum Märchen , das wir noch vor dem

Krieg allgemein vorherrschend fanden . Em
krasser Wechsel, der sich in der Lebensauffassung
und Lebenshaltung weiter Schickten des Volkes
vollzog , hat auch die liebliche Märchenwelt von
«inst stark verdrängt . Aus idyllischer Beschau -
lichkeit, da die Seele des Kindes heranreift , auf -

« schlössen der Poesie und Innigkeit eines Mär -
!ens , gläubig an Christkind und seine Engel

bis in ein hohes Knabenalur , und die Kinder
(das gilt besonders noch für die Stadt ) mit hin -
«ingerissen worden in den Strudel eines eilfer -
tigen Lebens , von dem man ruhig sagen kann ,
baß ein Tag viel rascher vergeht denn früher ,
wiewohl doch die Stunden genau ^ie gleiche Zahl
und die gleiche Tauer besitzen. Technik, Ersin -
düngen haben auch den Gedankenkreis des Kin -
bei in (fixiere Sphären abgelenkt El darf nicht
wunder nehmen , und es scheint auch nicht durch-
ouS verwerflich , wenn etwa der Eindruck eines

Elugzeuges
, eines Luftschiffe ? die Fantasie eines

indes anregt und sie m ihren Bann zieht Ein
bißchen Sachlichkeit ist auch so ganz von unge -
fähr in die Gedankenw - lt des Kindes eingc-
schlichen, so daß eS nicht so absonderlich erschei-
nen mag , wenn wir von einem kaum zweieinhalb
Jahre alten Kind erfahren daß es bei der Er -
zählung von Schneewittchen Ermüdung nach dem
langen Weg die einfache Frage stellt : Warum ist
eS denn ^a nicht mit dem Auw gefahren ?

Betrachten wir unter Würdigung aller söge -
nannte « modernen Einflüb '

e heute die Welt die
unS Ludwig Richter offenbart , so wird uns
daS Gefühl unwillkürlich befchleichen. als gehe
hier eine wirklich beinabe märchenhafte Welt auf
«lit jener Zei +. da der Großvater die Großmütter
nahm , da der Nachtwächter sein Horn in die
Nacht blies , da an einer romantisch verfallenen
Mühle im Gniid sich da ? sst^d t>ri"W , d»?

tapfere Schneiderlein noch fein säuberlich ohne
Maschine feine Nadel führt , « in blondes Mägde -
lein mit langwallendem Haar mit Rosen eine
Tpre schmückt für den „Mann ohne Herz "

. Das
häusliche Idyll zeigt im ganz kleinen Winkel
seine herzliche Henerkeit , so ganz als ob das
Leben nur voll Liebe . Sonne und Poesie wäre .

O wäre ee dies doch ! Würde sich ein wenig
nur retten und erhalten von dem, was aufrich -
tig . wahrhastig , f' omni und gut ist an diesen
reizvollen Bildern des liebenswürdigen Kinder -
freundes , des sittlich ehrsamen und biederen Lud -
wig Richte ' Ein wenig nur möge bleiben auch
von der bäuerlichen Schlichtheit seiner Bilder .
Es wird ein unvergeßliches Bild bleiben aus
frohen Kindertagen , da über die altertümliche
Stadt sich die Engelschar mit einem großen hell-
leuchtenden Weihnachtsbaum herniederläßt und
das Füllhorn .hrer Gaben über die Stadl er -
gießt . Wir vergessen auch nicht das zärtlich '
Bild der hochseligen Genoveva , die am Baches -
rand mit cht ' m Kind und dem Reh die Einsam¬
keit des feierlichen Waldes erlebt . *

Und doch : nicht immer ist diese Poesie und
Innigkeit ganz ausgeschöpft . Sie kann auch zer -
rinnen in leere Theairalik , in sentimentale
Mache , wenn man nur an bat bekannte Blatt :
„ach es ist ein biteres Leid" denkt . Und wv
wir Beschaulichkeit vermuten , erscheint bei ge-
nauerem Hinschauen oft nur ein kleinlich .'.?
Spießerlebcn

Am wahrsten und herzlichsten gehl Richter
mit jenen Märchen von Andersen und B e ch-
stein einen schönen Bund ein . Wir habe 1
schon gesagt , was da bleiben soll und kann . Das
schließt nicht < us , daß wir einmal auf eine neue ,
lebensnahe Gestaltung des Märchen ? in unserer
Zeit hoffen , eine Gestaltung , die keineswegs «hn <-
Poesie und ohne Glaube setr muß Ludwig
Richter aber :inen dankbaren Kranz auf seil
Grab , da? sich im Juni <884 über ihm schloß
und das ein reiches Leben endete , über daS der
Künstler in seinem Bücke „ Lebenserinnerungen "

fteundlichen Aufschluß gibt
Dr . Willi O e s e r.

Vas ZekuaZrecht m sowjettuNand
Vortrag in der Karlsruher „Gesellschaft

für Geistigen Aufbau ".

Die „Gesellschaft für Geistigen
A u f b a u " eröffnete mit einem Vortrag von
Prof . Pasche - Oserski über „Das Se .
xualrecht in der Sowjet - Un -ion " ihre
diesjährige Vortragsreihe im großen Rathaussaal ,
der ob seiner Bemalung immer zu kopfschütteln -
dem Bewundern reizt , weshalb er besonders für
problematische Borträge empfohlen werden kann .
Der Vortrag begegnete besonderem Interesse ,
den» trotz seiner geographischen Nähe ist Rußland
für uns zu einekti sagenhaften Land geworden ,
über das die widersprechendsten Erzählungen im
Umlauf sind. Zweifellos ist in Rußland »er Ver -
such , zu einer grandiosen Sozialreform gemacht
worden , dessen unerhörte Kühnheit zu verstehen ,
einer Nachwelt vorbehalten sein mutz. Wir selbst
sind zu nahe , um über die Gebrechen des Expe -
ciments hinweg auf Den reinen Kern sehen zu
können . Wenn sich der Redner auch bemühte ,
keine weltrevolutionäre Programmrede zu halten
und das Material sachlich darzustellen , so konnte
er sich einige Ausfälle gegen den bourgeoisen Gott
„Kapitalismus " doch nicht schenken. Da das
sexuelle Problem für die Sowjetunion zum gro -
tzen Teil ein Ausfluß der wirtschaftlichen Lage
ist, wird die Sowjetunion nur das bestrafen , was
sich dem Uebergang zum Kommunismus ent -
gegensetzt . Es ist ein Klassem'exualrecht Wäh -
rend wir das sexuell « Problem durch die Beach-
tun « der Moralgr >in^>sätze aus ■die sicher wirk -
' amite Weise löten können , ' ucki die Sowjetunion
den Teufel mit Beelzebub auszutreiben Sie rät
* em Einzelnen kick auszuleben , indem sie das
Strafreckt äußerst frei qestaltet und freut sich
über die stat . Erfolge diefer Methode , indem roeni -
ier Seriwffftttifppp ae->en srnher >vorknmm «n . Daß
Sowjetstrafrecht kennt den GfV ' ritrfi nicht mehr
"^ e wilde Ebe ist der eingetragenen
tcwimcn gleichwertig . Der Minn miifi für die
Kinder sorgen und wird im Weigerungsfalle be.
straft . Ein Elternrecht besteht nur im Interesse

der Kinder . Im andern Falle werden die Kinder
den Eltern entzogen . Blutschande wivd ebenfalls
nicht bestraft , da erwieftn sei, daß auch aus sol»
chem Bunde gesunde Kinder entsprießen könnten .
Sodamie wird nur ..als Krankheit behandelt . Gleich-
geschlechtlicher Verkehr wird ebenfalls nicht be -
straft . Sehr streng werden die Helfer der Pro -
stitution bestraft . Die Prostituierten erhalten
soziale Hilse und werden in Anstalten erzogen ,
wo bis zu 74 Prozent dem werktätigen Volk wie-
der zugeführt wurden . Zur weiteren Bekämpfung
erfolgt eine Aufklärung der Mafien , die den Ver-
kehr mii Prostituierten als Schande und Verbre -
chen kennzeichnen . Zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten kann zwangsweise Unter -
suchung angeordnet werden . Da die . Sowjetunion
kein Kanonenfutter für imperialistische Kriege
braucht , ist die Abtreibung bis zum 3 . Monat ,
sofern sie durch befähigte Personen vorgenommen
wird , erlaubt . Die Sterblichkeit an Erkrankun -
gen nach der Geburt ist . dadurch zurückgegangen .
Es könnte auch schwerlich anders sein . Daneben
wird für die" Anwendft »»g von Verhütungsmitteln
eifrig propagiert . Hoffentlich fehlen der Sowjet -
Union einmal nicht die 'Sohne zur Ausbreitung
der Weltrevolution . Der Begriff Vergewaltigung
erhält ein« neue .Konstruktion , dnen nicht nur die
Frau sondern auch der Mann können vergewal -
tigt werden . Nichtgehaltenes Eheversvrecken , um
den Verkehr zu « rreicken . wird nicht bestraft .
Besonders schwer wird Nötigung jiini Ge-lchlc ^ t '
verkehr verurte 'It . wenn die ' Person in materiel -
lem oder dienstlichen , Verhältnis zu dem Straf -
schuldigen steht . Während in den anderen Fällen
die Handlung schon begangen sein mutz, aertüfrt
in diesem s?alle schon eine Nv*?gim « Personen ,
die die GeWlecfitSrerfe noch nicht erreW baben ,
werden be' anders geunkt . Drt "iit find in fiiraen
"^ cirt-n die Grundpfeiler der ? o >njehtmin klar¬
gelegt . Vielleicht hätte der Redner zur Nundung
'es BHrvs nicht nur statistische " c S' m . iRft die
1JeueinfiiHri,r >'t der ge^rft^ t . fnnVirjt die
♦benfo intereKanfen .®nMpn . die die '

fTvffr - 'h ' W
der anderen Wrietie i«i Wefnlie Wf « , », B . d 'e
Hahlen ii.^er den S ^and der Ge >' chl<>chs.t^ ^- k,
heiten . Vielleicht wäre dÄnrch manches ?^ ort
unnütz geworden . A.

/
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Chronik
Freiburger Brezeln

Wer liebt sie nicht ? Die braunen , knusprigen
Dinger , die man noch essen kann , auch wenn
man satt ist . Sie sind es , durch die Freiburgin der ganzen Welt berühmt wurde , wie Tilsitund Limburg durch ihren Käse , Königsberg
durch sein Marzipan . Teltow durch seine Rü -
den, Basel durch seine keckerli, Nürnberg durch
seine kebkuchen und der Schwarzwald durch
sein Kirschwasser . Daß die Brezeln wie der
Lebkuchen beide schon Tausende von Iahrenmit Behagen konsumiert werden , wollen wir
heute beweisen . Beide Namen sind längst in
den deutschen Sprachschatz übergegangen , doch
auch der eifrigste kiebhaber dieser netten Dinge
sieht ihnen die Herkunft hirer Namen nickt
mehr an. Ebenso wie der erste Bestandteil
des Wortes Lebkuchen aus dem Lateinischen
kommt , so ist auch das wort Brezel lateini¬
schen Ursprungs . „Leb" ist das lateinische wort
„libum " und bedeutet schon an und für sich
Lebkuchen. Der römische Dichter Virgil kannte
bereits diese schöne Backware . Sein späterer
Kollege petronius erzählt uns von dem gött -
lichen Fresser Trimalchio , der sich eigens Bie -
nen aus Athen kommen ließ , um mit attischem
Honig gewürzte Kuchen vertilgen zu können .

verzwickter ist die Herkunft des Wortes
Brezel . Es bedeutet ursprünglich „ein kleiner
preis "

. Brezel ist das lateinische wort ,,pre»
ciolum "

, das Verkleinerungswort von „pre-
ctum "

, das heißt auf deutsch „preis "
, ein wort ,das ebenfalls ein Lehnwort ist von derselben

romanischen Wurzel „precium "
. In manchen

mitteldeutschen Kleinstädten erhalten die Kin -
der bei ihrer Schulentlassung eine Riesen -
vrezel und auch in „Des Knaben Wunderhorn "
wird uns aus früherer Zeit berichtet , daß Back -
waren , und zwar unsere beliebten Brezeln , als
Schulpreise dienten .

wie der Friseur als Zeichen seines Land -
werks ein Schaumbecken und der Schmied ein
Hufeisen heraushängt , so diente dem Bäcker
früher eine eiserne Brezel als Reklame . Daß
sich aber auch die Form dieses Gebäckstückes im
kaufe von Jahrhunderten nicht geändert hat ,
beweisen die Abbildungen auf alten Zunft -
schildern und Junftfahnen der Bäcker. Schonbei den alten Römern , vor zweitausend Iah -
ren , hatte dies Gebäck seine heutige Form . Das
sehen wir an einem Siegelringe im Karlsruher
Landesmuseum , der in Baden bei Ausgrabun -
gen gefunden wurde : in seinen Stein ist eine
naturgetreue Freiburger Brezel eingeschnitten .

Geneigter Leser, wenn du brezelnkauend über
den Münsterplatz wandelst dann steh dir auchdas von der Freiburger Bäckerzunft gestiftetebunte Fenster im Münster an , und du wirst
darauf Freiburgs Nationalgebäck , echte Frei -
burger Brezeln , finden . K . v

Blankenloch (Bez . Karlsruhe ) , 26 . Sept .
(Zum Brand in Blankenloch .) Das
gestern nachmittag abgebrannte Gasthaus zum
„ Schwanen " gehörte der Brauerei Schrempp -
Printz in Karlsruhe . Schwer betroffen wurde
d .'r Wirt Sommerschlatt , der viel von seiner
habe verloren hat . hier trat bei den Lösch -
arbeiten im Gegensatz zu Liedolsheim glück-
licherweise kein Wassermangel ein .

Liedolsheim , 25 . Sept . (Z u dem Groß -
feuer in Liedolsheim . ) Nach einer
neuen Meldung sollen 14 Scheunen mit Neben -
gebäuden durch das Feuer vernichtet worden
sein . Der Gebäudeschaden wird auf 40 000
Reichsmark , der Fahrnisschaden auf so bis

Achtung . Blaugas !

Blaugas ward am Bodensee
In den „Zepvelin " geblasen ?
Poingkarreh nebst Vettern , Basen ,
Auch Herrn Foch tun beide Nasen ^
löcher schon beim Lesen weh.

Schon legt Angst ihr blasses Ei
In verschiedne Kleinhirnstübel .
Blaugas ist das größte Uebel,
Sei 's ein Happen , sei 's ein Kübc
Auch Zalesk, tut 'nen Schrei .

Ha , oeim ZeuS ,
'S ist mehr als Bit I

Kirbik hunderttausend Meterl
Chamberlmn erhebt ein Zeter -
mordgeschrei. das Aug ' verdreht er :
Blaugas ist kein Pappenstiel !

Erdball , VenuS Mond . Neptun
Kann der . Zeppelin " vergiften ,
Will die Mannschaft über Triften ,
Land und Meer sich aufwärts listen :
Stiften geht selbst Bela Kuhn.

Wlkerbündlerschaft zu Genf
Tut erregt die Nafe rümpfen .
Friedensgöttin schleicht in Strümpfen ,
Frau Germania macht in Trümpfen
U . s. w . — man kennt den Senf .

Doktor Eckener lacht und schmeißt
Fast den Stuhl um : Aber Kinder,
Blaugaö Heißt'S nicht mehr, nicht minder .
Weil bekanntlich der Erfinder
Doktor Blau mit Namen heißt !

Joko .

100 000 Reichsmark geschätzt . Die Entstebungs -
Ursache ist unbekannt . — Die Ermittlungen
über die Brandursache des jüngsten Großseuers
ergaben , daß Brandstiftung vorliegt .

Bruchsal , 25 . Sept . (Zusammenstoß .)
Auf der Straße zwischen kangenbrücken und
Destringen , bei der bekannten Kurve Stettfeld ,
stießen ein Auto und ein Motorrad zusammen .
Der Motorradfahrer wurde verletzt und das
Rad völlig demoliert . Das Auto hat nur ge-
ringen Schaden aufzuweisen . — (D e r w e i n-
herb st. ) Der neue Rote , welcher infolge der
Trockenheit an (Quantität die Hoffnungen der
Winzer nicht erfüllt , ist dafür von hervorragen -
der Qualität und hat ein Mostgewicht von 100
bis uo Graf . Es sind bereits einige Verkäufe
getätigt worden zum preis von l — l,2v RM .
pro Liter . — (Eine Verkehrswoche .)
vom 29 . September bis 6 . (Oktober veranstaltet
der Bruchsaler Einzelhandel eine Verkehrs -
woche . Aus diesem Anlaß ist eine Beleuchtung
der Westfront des Schlosses vorgesehen .

Oestringen (Bruchsal ) , 25 . Sept . ( vom
Auto angefahren . ) In Gestringen
wurde der Glasermeister Hammer , als er mit
einem Bild die Straße überqueren wollte , von
einem hinter ihm fahrenden Auto angefahren .
Er wurde ins Heidelberger Krankenhaus ver-
bracht, wo ihm ein Bein amputiert werden
mußte .

Plankstadt ( Schwetzingen ) . 26 . Sept . (Ein -
bruch am hellen Tag .) Gestern nach-
mittag wurde im Hause des Landwirts Baustein Einbruch verübt . Es wurde in der im
(Oberstock gelegenen Wohnung des Baust eine
Kommode aufgebrochen und aus der Schub -
lade etwa 120 Reichsmark gestohlen . In der
unteren Wohnung stahl der Dieb lo Mark . Der
Einbruch wurde erst heute abend entdeckt, als
die Familie vom Felde heimkehrte , von dem
Einbrecher fehlt noch jede Spur .

Heidelberg , 26 . Sept . ( Mit dem „hei -
delbergerFaß "

aufdieweltreise . )
Die vier Brüder wols haben heute vormittag
9 Uhr mit dem selbstgezimmerten großen Faß
vom Kornmarkt aus ihre Reise durch die halbe
Welt angetreten . Eine gewaltige Menschen -
menge begleitete den Auszug in der Richtung
nach Mannheim ; eine Musikkapelle spielte beim
Abmarsch das Lied „Muß i denn , muß i denn ,
zum Städtele naus " . Die wagemutigen tra -
gen sich mit dem Gedanken , vier Jahre unter -
wegs zu bleiben .

hirschlanden , 26 . Sept . (G r 0 ß s e u e r .)
Nachdem erst vor vier Wochen unser Vrt durch
ein großes Schadenfeuer heimgesucht wurde , ist
die Einwohnerschaft in der Nacht zum Sonn -
tag schon wieder durch Feueralarm aus dem
Schlafe aufgeschreckt worden . Haus und Scheune
des Altbürgermeisters G e h r i g mit .allen Vor¬
räten brannten vollständig nieder ; auch die
Scheune des Landwirts I . Moser wurde in
Mitleidenschaft gezogen . Das Vieh konnte
gerettet werden , sonst fast nichts . Allgemein
wird Brandstiftung vermutet . Es wurde eine
Person verhaftet und als der Brandstiftung ver-
dächtig ins Amtsgericht Mosbach eingeliefert .

Mannheim , 25 . Sept . (Das Liebes -
pärchen im Neckar . ) In vergangener
Nacht nach i Uhr wurde durch einen Passanten 1
auf der Hindenburg -Allee das Stöhnen eines j
Mensck-en aus dem Neckar oberhalb der Fried - i
richsbrücke wahrgenommen . Der Zeuge begab ;
sich an das Wasser und hat vom Ufer aus mit !
dem Ruder eines Nachens Hilfe gebracht . Ein !
qojähriger verheirateter Kaufmann aus Dussel -
dorf hatte seine Geliebte , eine 20jährige ledige

Kontoristin aus Kreuznach in den Armen und
wurde ans Ufer gebracht. Nach Eintreffen des
sofort verständigten Sanitätswagens blieben
Wiederbelebungsversuche bei der Kontoristin er.
folglos . Der Mann hat keinen Schaden genom -
men . Beide wurden zunächst ins städt . Kran¬
kenhaus eingeliefert . Das Pärchen soll seit I %
Jahren ein Liebesverhältnis unterhalten und
wollte hier gemeinsam in den Tod gehen . Der
Mann wurde vorläufig in hast genommen .

A «hl, 26 . Sept . (Mutige Amazone .)
Frl . Rachel Dorange aus Paris , die vor drei
Monaten auf dem Ritt nach Bukarest hier
durchgekommen ist, ist auf dem Rückweg ge »
stern abend hier wieder eingetroffen . An der
Rheinbrücke wurde ihr ein herzlicher Empfang
zuteil . Bis heute hat sie auf ihrem Pferd über
6000 Kilometer zurückgelegt. Die Strecke Freu -
densiadt -Kehl bezw . Straßburg hat sie in einem
Ritt zurückgelegt.

Freiburg i. Br ., 2 s . Sept . (Jugend -
licher Uebermut .) Gestern nachmittag
fuhr ein IS Jahre alter Schüler mit einem
Personenkraftwagen in der Stadtstraße auf dem
Gehweg an eine Straßenlaterne , wobei diese
umgerissen und erheblich beschädigt wurde .
Der Schüler hatte unerlaubt den wagen seines
Vaters aus der Garage genommen und war da-
von gefahren .

Lörrach, 25 . Sept . (Durch Geistes¬
gegenwart ein Brand verhütet .)
Auf dem städtischen Werkhof geriet bei der
Zubereitung von Teer ein Teerkessel in Brand .
Das Feuer sprang auf einen zweiten Kessel
über. Ein Arbeiter war im Nu von den Flam -
men umgeben . Glücklicherweise hatte eine
Frau die Geistesgegenwart , sofort Sand auf
die Flammen zu schütten und Leute zur Hilfe
herbeizurufen . So konnte man die Flammen
löschen . Da in der Nähe große Teer - , Benzin -
und (Dslbestände lagerten , war ein großes Un -
glück verhütet worden .

lvaldshut , 26 . Sept . (Eine Gedenk -
tafel für Hansjakob .) An dem ehe-
maligen Wohnhause des Volksschriftstellers
Heinrich Hansjakob der lange als Scbulvor -
stand in Waldshut wirkte , soll demnächst eine
von schwäbischen Scheffelfreunden gestiftete Ge -
denktafel enthüllt werden .

Stuttgart , 26 . Sept . (EinfrecherDach -
kaMmermarder .) Auf insgesamt 49 Dach-
kammereinbrüche brachte es der schon wiederholt
vorbestrafte 24jährige verheiratete Gärtner
Ernst Albert aus Stuttgart , bis ihm fein
Handwerk gelegt werden konnte . Jetzt hatte
er sich vor dem Schöffengericht in Stuttgart
wegen 25 dieser Einbrüche zu verantworten ;
bei den übrigen Fällen wurde keine Anklage
erhoben , da sie beim Strafmaß keine Rolle
gespielt hätten . Die Beute betrug etwa 1000
Reichsmark an Kleidern , Wäsche und Uhren
und 5 <X> Mark Bargeld Seine Handlung ? ,
weise ist insofern verwerflich , da er ausschließ -
lich minderbemittelte Personen bestohlen hat
während der Staatsanwalt eine Zuchthaus -
strafe von 5 Iahren beantragt hatte , erkannte
das Gericht nur auf eine Gefängnisstrafe von
z Jahren und Z Jahre Ehrverlust

Saarbrücken . 26 . Sept . (Der Spartas -
senskandal von St . Ingbert zieht
weitere Kreise .) Wie wir erfahren , ist
der Staatskommissar des saarländischen kan -
desrats und Leiter der kommunalen Abteilun - j
gen der Regierung - kommission . (Dberregie -
rungsrat Dr . hei m . von der Ausübung seiner
Amtsgeschäste entbunden worden . Die Beur -
laubung Dr . Heims steht, wie wir weiter er-
fahren , in Verbindung mit dem St . Ingber -
ter Sparkassenskandal . I

Solgen ves bpallajjemtanvats
von bt. gnaden

St . Ingbert , 25 . Sept . Gegen Bürgermeist
Dr . Kempf , der, wie gemeldet , im Zusammei .
hang mit dem Skandal bei der Stadtsparkaß, .
seines Amtes enthoben wurde , ist gleichzeitig
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden we -
gen der Beschuldigung , seine Pflichten als
Gberbürgermeister durch Vernachlässigung der
Aufsicht über das ihm unterstellte Personal
verletzt zu haben . Zugleich wurde Dberregie -
rungsrat Knipper von der Regierung in Saar -
brücken zum ständigen Kommissar bei dem Bür -
germeisteramt St . Ingbert bestellt und mit der
Handhabung der Staatsaufsicht über die Stadt -
Verwaltung beaustragt , damit alle Handlungen
der Stadtverwaltung in Einklang mit den von
der Regierungskommifsion beabsichtigten Sanie »
rungsmaßnahmen stehen . Die Tätigkeit des
Vberregierungsrats Knipper wird unter voller
Wahrung der Selbstverwaltung der Stadt er-
folgen .

Literatur

Wie kann man im Haushalt spare» ? Dio >>. .
jede Hausfrau tiefberührende Frage wird in dem
soeben erschienenen Septemberheft der illustrier -
ten Zeitschrift „Die Frau und Mutter " eingehend
behandelt . Viele Frauen werden aus diesen Dar .
legungen manch nützliche Anregung schöpfen. Das
inhaltsreiche Heft enthält noch viele andere sehr
lesenswerte Aufsätze , wir : Die Sonne desinfi »
ziert . — Unsere Fußbekleidung . — Zerstörte
Freude . — Die Eignungsprüfung für die Ehe . —
Wann ruft man den Arzt ? — Ueber Sehstörun .
gen bei Kindern . — Küss' mich nicht ! — Das
Blatt enthält ferner die interessanten Rubriken :
„Was unsere Leserinnen einander raten ", „Ge-
sundheitspflege "

, „ Erziehung "
, „Gesellschaft und

Geselligkeit "
, „Haus und Wirtschaft "

, „Aerzt -
liche Sprechstelle "

. In der Rubrik „Für stille
Stunden " gibt es interessanten Untechaltungs .
stoff, Novellen , Gedichte usw. Die Beilage „Air
unsere Kleinen " enthält Märchen und Gedichts
nebst reizenden Bildern . Jede Frau , und befon -
ders jede Mutter , sollte die Zusendung eines
kostenlosen Probeheftes vom Verlag „Die Frau
und Mutter "

. Wien VI . , Mariahilferftraße 31 .
verlangen

Olding , Dr . Heinz , Das Abrüstungsproblem.
Eine Materialsammlung . 1828, Berlin W . 35,
Zentralverlag G . m . £ H , Preis MI . 2.—

Zur rechnen Zeit erscheint eine Material -
sammlung über die wichtigste Aufgabe der inter -
nationalen Politik , „Das Abrustungsproblem "
betitelt Dr . Heinz Llding , ein genauer Kenner
des gesamten Materials , bietet aus 60 Seiten
eine , wenn auch nicht lückenlose, so doch durchaus
ausreichende , zuverlässige Sammlung der Di -
kumente zur Abrüstungsfrage , 38 an der Zahl ,bis zum Kellogpakt . Eine knappe Einleitung er -
örrert die Notwendigkeit der Abrüstung , vorwie -
gend aus wir schaftlichen Gründen . Ein histori -
scher lieberblick folgt . Der Standpunkt der ver -
schiedenen Staaten zu der Abrüstungsfrage wird
dann vielleicht e ŵas zu schlagwortartig , dar -
gelegt Ein paar Seiten sind der Abrüstung
Deutschlands gewidmet . Ein recht aufschluß -
reiches Kalendarium der wichtigsten Daten der
Abrüstung , sei : dem 22. Januar 1917 , wo Wilson
vor dem Senat die allgemeine Abrüstung nach
dem Kriege verlangt , schließt den ersten , mehr
erörternden Teil . Das Büchlein will , wie das
Vorwort sagt , der Tagespraxis dienen . Zweifel -
los ist es als ein sehr brauchbares Nachschlage-
und Orientierungswerk zu benutzen . Jedem poli -
tisch interessierten Zeitungsleser kann es empsoh-
len werden .

Mholilen .

Werbet ' ör Eure Presse !

Basische » La -ideMeater

„Von morgens bis mitternachts ".
Noch spielt man Georg Kaisers neueste

und älteste Stücke, noch jagt er jedem ehrgeizigen
Regisseur die Hasen in die Küche — das Publi -
kum riecht den Braten und verzehrt ihn mit Ge -
nuß , auch wenn es , mit einer echten Witdpretsauce
angerührt , nur einen ganz gewöhnlichen „Dach-
Hasen

" oerspeist. Aber was tut 's , daß das Eigent -
liche unö Inwendige an den Kaiserschen Stücken
gefälscht ist, wenn nur die Zutaten , die Gewürze
und Essenzen gut zusammenstimmen : auf den
Geschmack , auf die Zungenprobe kommt es an.
lind so hat Georg Kaiser , so hat das Theater
gar nicht so unrecht, daß sie mit einem variablen
Speisezettel die Gäste ins Lokal locken, bis diese
merken, daß sie geneppt sind und — auch das
nächste Mal hereinfallen . Nicht der Gehalt , die
Aufmachung macht 's I Aber daran hat es der
smarte Geschäftsmann Kaiser noch niemals seh -
len lassen : Kaisers Dramengeschäft besitzt weit
über 100 Filialen I

Ohne Frage , die Idee von „morgens bis Mit -
ternachts " enthehrt nicht der originellen Pointe :
Ein Bankkassierer, treuer Beamter und Familien .
Vater , vergreift sich an dem ihm anvertrauten
Geld , nimmt Witterung nach der großen Welt der
Abenteuer in dem Augenblick, wo eine Dame in
Geldverlegenheit vor fein müdes Bürogesicht tritt.
Die Summe , die sie abheben will , kann ihr nicht
ausgehändigt werden , weil von ihrer Bank noch
keine Anweisung vorliegt . Grundlos gerät sie in
den Verdacht einer Betrügerin , und der Käs»
sierer ergreift die nicht unromantische Gelegen -
heit, mit einem gehörigen Griff in die Kasse unl
in Erwartung entsprechender „ Gegendicn '

fremden Schönen aus der Klemme zu helfen .
Einmal aus der Bahn geworfen und in den Be -
sitz einer gewltigen Summe Geldes gesetzt , hofft
er sich alle Genüsse des feinen Lebens verschaffen
zu können — um immer wieder neu einzuleben
daß das Geld „der armiel -gste Schwindel unter
allem Betrug " ist . Das Bleibende , das , was wirk-
licheS Glück und innere Befriedigung gibt in einem

höheren, oositiven Sinne , das hat er mit allem
Geld nicht erreichen können, weder in der Bar ,
auf der Rennbahn noch bei der Heilsarmee , wo
er nur um seines Geldes willen und nicht sein «
Person wegen gern gesehen ist. Und seiner Weis -
heit letzter Schluß ist , wie nicht anders zu er-
warten , der wenig heldenhafte Schutz aus dem
Revolver .

Georg Kaiser hat es hier, zur Abwechslugn ein -
mal , mit dem Expressionismus versucht, was
immerhin — das Stück ist bereits 1912 erschienen
— als ein ernsthafter Beitrag zur Frage der
Stilwandluirg anerkannt werden muß . Nur
daß man sich diesen erpressionistischen seelenschrei
ausgerechnet aus dem Munde Georg Kaisers , und
noch dazu in einem längst verjährten Zeitpunkt ,
anhören soll, ist eine merkwürdige Zumutung , die
also zu ihrem Teil auf unsere ebenso merkwürdige
Spielplanpolitik zurückfällt. Und dann dieses
Posieren mit dem Kreuz, mit seelengläubiger
Mystik und dann wieder mit Halluzinationser - !
scheinungen — das glaubt der stärkste Mann nicht,
nicht dem simplen Kassierer und nicht dem ge -
rissenen Georg Kaiser. Man ist ihm allmählich
hinter seine Schliche gekommen, hinter seine
Tricks, hinter seine Taschenspielereien und weiß
jetzt endlich , daß er ein großer — aber nichts -
destoweniger begehrter — Blufser ist . Und dar-
um werden wir ihn uns , nach der Logik dieses
Welttheaiers , auch weiterhin gefallen lai

Felix B a u m b a ch vermochte trotz der bekann-
ten Vorzüge seiner Jnszenierungskunst nicht, uns
das Unglaubwürdige glaubhafter zu machen, den
bereits antiguierten Stil des Stückes aus der Ent -
sernung uns näher zu bringen . Einzig wie
Stefan Dahlen den Kassierer in seine Sprache
übersetzt, konnte und mußte interessieren , wobei
wir der Meinung Ausdruck geben möchten, daß
er uns in den darstellerisch schwierigsten Partien ,
wo sich die innere Wandlung vom bürgerlich be -
rühmten Kassierer zum schuldgeveinigten und
fluchtgehetzten Lebemann in einzelnen groß an
gelegten Etavpen vollzieht , am besten gefiel . Hier
gab sich individuell Gesehenes Und schau wienerisch
Geprägtes so bis in die letzten Winkel pstichologi-
scher Ergründung , daß die Gestalt wirklich ihr
höchstgesteigertes Leben lebte , um unter den Na ?.

kenschlägen der Enttäuschungen sichtbar in sich
zusammen zu sinken . Daß sie , wie das ganze
Stück , gegen das Ende zu in Redseligkeit ertrank ,
ist schließlich nicht seine , sondern des Autors
Schuld . Sehr gute Episodenfiguren gaben Hilde
W i l l e r als „Dame "

, Hermine Z i e g l e r als
des Kassierers Frau und nicht zu vergessen Alfons
Kloeble als schnodderiger Bankdirektor . Für
die handfest unö lärmvoll hingehauene Szene aus
der Rennbahn verdienen neben dem Regisseur alle
Beteiligten Lob . Das war schon Dreiviertel
wahre Wirklichkeit . Gut gelungen auch das Bild
von der Heilsarmee , in dessen Mittelpunkt Frau
Ermarth als weinerliche Bußpredigerin stand .
Die Bühnenbilder von Torsten Hecht entzückten
z . T . wieder durch ihre Farbigkeit , nur störte
allenthalben die Großräumigkeit der Bühne , auf
der sich manchmal die Darsteller verloren und von
der es nur einen einzigen Abgang über eine
halsbrecherische Treppe gab . Die Aufnahme des
Stückes war ziemlich zurückhaltend .

Dr . H . A . B

Das größte Lexikon der Welt . Nach einem
Zeitverlauf von 71 Jahren ist nunmehr Mur -
rays „ New Englifh Dictionary "

, das i-n Jahre
1857 begonnen wurde , fertiggestellt . Es ist das
größte Lexikon der Welt und behandelt in mehr
als 15 ovO

^
Blattfeiten den Ursprung und die Ent -

Wicklung von beinahe einer halben Million
Worte über einen Zeitraum von 730 Jahren . In
40 Jahren war das Werk soweit gefördert, daß
ein Teil gedruckt und das erste Exemplar der
Königin Victoria verehrt werden konnte. Am
lg . April d . I konnte eine vollständige Ausgabe
König Georg übergeben werden. Eine Reihe von
Mitarbeitern hat die Vollendung des Werkes nicht
mehr erlebt , darunter auch Murray selbst nicht ,
der 1913 starb, als neun Zehntel des gewaltigen
Werkes fertiggestellt waren . Murray hat wäh-
rend 33 Jahren nur an dem Wärterbuch gearbei¬
tet und von den IS 000 Blattseiten ungefähr die
Sälfte selbst bearbeitet und geschrieben . Die Ge-
samtkosten des Buches betrogen mehr als drei
Millionen Pfund (60 Millionen Mark) .
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Prasiuiuieuniurenz des Badiscnen

Industrie- und Hunuuistags
Der Badische Industrie - und Handelstag

hielt im Sitzungssaal der Handelskammer
Konstanz am 17 . September nach einer vor¬
ausgegangenen Steuerausschussitzung seine
zweite Präsidialkonferenz in diesem Jahre ab.

Bezüglich der Frage der Konzentration der
Gelder der öffentlichen Hand in Berlin wurde
festgestellt , dass hierdurch Süddeutschland be¬
nachteiligt wurde und dass deshalb dafür ein¬
getreten werden sollte , dass der Teil der
Steuereingänge , der Baden endgültig zufällt ,
nicht mehr an die Zentralstellen überwiesen
zu werden brauche .

Eine laut gewordene Klage über die bis¬
herige Form der Vergebung der Reichsauf¬
träge , bei der die badische Wirtschaft benach¬
teiligt worden sei , wurde dadurch geklärt ,
dass festgestellt werden konnte , dass in den
letzten Jahren die Verhältnisse eine Besserung
erfahren haben .

Die Frage der Gründung einer Wirtschafts¬
bank in Baden (Berichterstatter Dr . B . Weil -
Mannheim ) wurde eingehend behandelt . Es
wurde beschlossen , die Erfolge der neuesten
Versuche , die im Interesse der kleineren und
mittleren Industrie von zentraler Stelle unter¬
nommen werden sollen , abzuwarten .

Der Badische Industrie - und Handelstag
hat einen Vertreter im Kreditausschuss zwecks
Bereitstellung von Umschuldungskrediten als
Hilfsmassnahme des Notprogramm « für die
Landwirtschaft . Es wurde der Erwartung
Ausdruck gegeben , dass der Wettbewerb der
landwirtschaftlichen Genossenschaften insbe¬
sondere gegen den Handel nicht Formen an¬
nehme , die ein Zusammenarbeiten aus -
schliessen .

In der Frage der Unterstützung des Hotel -
und Gastwirtsgewerbes durch Fahrpreisermäs¬
sigungen seitens der Reichsbahn in der Vor -
und Nachsaison ( Berichterstattung Handels¬
kammer Villingen ) konnte bisher ein Einver¬
ständnis mit den zuständigen Stellen nicht er¬
zielt werden . Es wurde beschlossen , dieser
Angelegenheit nach wie vor die grösste Auf¬
merksamkeit zu schenken und die Anregung
in der nächsten Sitzung des Badischen Landes -
eisenbahnrates zu wiederholen .

Die Bestrebungen des Deutschen Industrie -
und Handelstages , sich des Fremdenverkehrs
mehr als bisher anzunehmen , würden be -
grüsst . (Berichterstattung hierzu Handels¬
kammer Karlsruhe .)

Eine eingehende Erörterung erfuhr das
Problem der Neugestaltung der Handelskam¬
mer und der sogenannten Wirtschaftsdemo¬
kratie .

~ Der Ausbildung des kaufmännischen und
gewerblichen Nachwuchses wird von Seiten
der badischen Kammern die grösste Aufmerk¬
samkeit geschenkt . Behandelt wurden in der
Sitzung die Frage der Einrichtung kaufmän¬
nischer Gehilfenprüfungen , die Ausbildung ge¬
werblicher Arbeiter , die Besichtigung von In¬
dustrie -Lehrwerkstätten , Ausarbeitung eines

Masterlehrvertrags für kaufmännische Lehr¬
linge , die Förderung der Lehrlingsheime und
der Einzelhandelsforschung .

Die Uebung , den zuständigen Stellen perio¬
disch Bericht über Lage und Gang von Handel
und Industrie zu erstatten , hat für die Zwecke
der Konjunkturforschung gute Erfolge gezei¬
tigt . Es wurde beschlossen , dass die Kam¬
mern Vierteljahrsberichte erstatten . Diese sol¬
len in einem Sammelbericht über die gesamte
badische Wirtschaft der Öffentlichkeit be¬
kanntgegeben werden .

Mit ausserordentlicher Besorgnis verfolgt
der Badische Industrie - und Handelstag die
seit einiger Zeit zutage getretenen Bestrebun¬
gen , der deutschen Wirtschaft erste Fachar¬
beiter zu entziehen und sie zur Auswanderung
zu veranlassen . Es wurde beschlossen , die
Arbeitsämter zu ersuchen , derartige Versuche
in keiner Weise zu unterstützen , da hierdurch
der Wirtschaft , die mit grossen Kosten diese
Kräfte herangebildet hat ( !) , schwerer Scha¬
den zugefügt wird .

Weiter wurde behandelt der Entwurf einer
neuen Ausverkaufsordnung , der neue Entwurf
der Handwerkernovelle , die Frage der Be¬
setzung der Stellen der Vorsitzenden der Ar¬
beitsämter in Verbindung mit der Frage der
Reform des Schlichtungswesens .

Im einzelnen nahm der Steuerausschuss zu
den Anträgen Stellung , die der Haushaltsaus -
schuss wegen Aenderung des badischen
Grund - und Gewerbesteuergesetzes im Juli ds .
Js . an den Badischen Landtag gerichtet hat .
So stimmte er dem Antrag , die steuerliche
Last ddrch Heranziehung der freien Berufe
zur Gewerbesteuer auf breitere Schultern zu
legen , zu . Im Einklang mit der vom Badi¬
schen Industrie - und Handelstag bisher ein¬
genommenen Stellung wurde die Ausscheidung
des persönlichen Arbeitsverdienstes durch Ab¬
zug eines angemessenen Betrags bei der Be¬
rechnung des steuerbaren Gewerbeertrags für
gerechtfertigt gehalten . Die Bemessung der
Höhe dieses Betrages muss einer besonderen
Prüfung vorbehalten bleiben , die sich auch
darauf zu erstrecken hat , inwieweit die da¬
durch entstehenden Ausfälle an Steuerauf¬
kommen tragbar sind . Die vom Haushalts -
ausschnss beantragte Anrechnung von Gesell »
sehafterbezügen bei den Gesellschaften m . b.
H . sowie die Anrechnung der Vergütungen
der an einer Aktiengesellschaft wesentlich be¬
teiligten Aktionäre erschien bisher dem Badi¬
schen Industrie - und Handelstag unbillig ( ! !) .
Im Steuerausschuss herrschte die gleiche An¬
sicht , wobei noch auf die grosse Gefahr hin¬
gewiesen wurde , die dem badischen Lande bei
noch weiterer Verschärfung der gewerbe¬
steuerlichen Bestimmungen durch Abwande¬
rung in Baden ansässiger gewerblicher Unter¬
nehmungen erwächst . Gefordert „wurcje fer¬
ner die Besteuerung nach dem dreijährigen
Durchschnitt , wobei jedoch bei der Feststel¬
lung des dreijährigen Durchschnittsertrags die
Verluste in voller Höhe Berücksichtigung fin¬
den müssen . Schliesslich herrschte Einmütig¬
keit darüber , dass es sehr unbillig erscheine ,
dass die Gewerbesteuer selbst dem steuerbaren
Gewerbeertrag hinzugerechnet wurde und in¬

folgedessen Steuer von einer Steuer erhoben
werde . Der Steuerausschuss ist der Meinung ,
dass diese außergewöhnliche harte Bestim¬
mung , die in keinem anderen deutschen Ge¬
werbesteuergesetz enthalten ist , beseitigt wer¬
den müsse .

Berliner Börsenstimmnnßsbild
Berlin , 26. Sept . Wie schon im heutigen

Vormittagsverkehr zu erkennen war , blieb das
Geschäft auch nach dem reibungslosen Ver¬
lauf des Liquidationstages gering . Es fehlte
fast ganz an Anregungen . Außenpolitisch sah
es heute eher ungünstiger aus . Der Reichs¬
bankausweis per 22. September , der erfreu¬
licherweise auch für die dritte Woche noch
eine Entlastung um 11z Millionen für Wechsel
und Lombards und eine Abnahme der Noten
um 156 Millionen , bei einer Besserung der
Deckung auf 57 bezw . 61,6 Prozent gebracht
hatte , hatte keinen wichtigen Einfluss auf die
Stimmung . Etwas geschäftshemmend war
sicherlich auch der Umstand , dass sämtliche
Limite für die Terminpapiere erneuert sein
mussten . Obwohl die ersten Notierungen fast
überall über den gestrigen Schlusskursen
lagen , war der Report nicht immer eingeholt .
Durch lebhaftere und festere Haltung fielen
Kaliwerte auf . Auch Banken unter Führung
von Reichsbank und Danatbank waren ge¬
fragt , ferner konnten Leonhard Tietz , Kar¬
stadt , Dtsch . Linoleum , Polyphon und Otavi
kleine Gewinne erzielen . Conti Cautchouc
waren um 3K Prozent erhöht , man wollte
wissen , dass die Zusammenschlussverhandlun¬
gen in der Reifenindustrie wieder aufgenom¬
men werden . Der Verlauf zeigte keine ein -
he 'Uiche Tendenz , der bevorstehende Zahltag
m ; hnte zur Zurückhaltung , obwohl die Diffe¬
renzen bei den Liquidationskursen sich in er -
trägiicben Grenzen hielten , und man rechnete
noch mit herauskommender Kassaware zu
Geldbeschaffungszwecken . Die Kurse gaben
meist um Bruchteile eines Prozentes nach .
Polyphon waren wieder auf 475 gedrückt , da
angeblich wieder grösseres Angebot an Be¬
zügen bestand . Lebhafter ging es in AEG .
und Kaliwerten zu ( in letzteren wegen der er¬
neuten Absatzsteigerung ) , auch für Conti
Cautchouc , RWE . und Danatbank erhielt sich
einiges Interesse . Anleihen ruhig , Auslän¬
der behauptet , Bosnier wieder höher , Rumä¬
nen und Russen eher weiter nachgebend .
Schröder Rumänen nannte man mit 35—35 ^
Prozent . Am Geldmarkt machten sich im
Hinblick auf den Zahltag schon Zeichen einer
Anspannung bemerkbar . Tagesgeld —7/4 ,
Monatsgeld 855—Y55, Warenwechsel 7 Proz .
und darüber . Devisen unverändert . Pfand¬
briefmarkt sehr uneinheitlich , aber fast ge¬
schäftslos , Roggen bis 16 Pfg . niedriger . Gold -
Pfandbriefe zum Teil bis 1 Prozent schwächer .

Erhöhung des Privatdiskonts .
Berlin , 26. Sept . Der Privatdiskont wurde

für beide Sichten um % Prozent auf 6 % Pro¬
zent erhöht .

Berliner Effekten
25. Sept . 26 . Sept .

Ablösg . m . Ausl . kL . 52,5
Ablösg . dto . gr . , , , 52 .5
Ablösg . ohne . . , , 16%
6% Reichsanleihe . . 87,5
5 % Badenkohl . WanL . —
5% Preuss . Kali . . 6,64
5% Preuss . Roggrtbk . , 8,90
Schantungbahn . . « 6,90
Südd . Eisenbahnen , » 122%
Baltimore . . . , , 111
Hapag 160K
Hambg . Südamerika , 195%
Hansa . . , « • > 196,5
Nordd . Lloyd . , » » 154,5
Danatbank . , , , 284,5
Deutsche Bank . . , 169 ?£
Diskonto - Gesellschaft , 165
Dresdner Bank . . , , 171
Reichsbank , , » , 804 %'

Rhein Kredit , • » « 125
Akkumulatoren • ■ * 1765$
Adlerwerke . , , , 129,5
AEG . . , » , 188
Augsburg - Nürnberg , 100%
Bergmann . « 200,5
Berl - Karlsruher Ind . , —
Brown - Boverie . , » , 157,5
Buderus . t • ■ • 86
Chem . Albert , , » » —
Daimler , » » , 100
Dtsch Erdöl . , . , 139 %
Dtsch . Linoleumwerke , 359,5
Dtsch Maschinen , , 52 %
Dtsch . Petroleum , • « 88
Eisenhandel » » » 78,5
Dynamit Nobel , , , 124,5
Dtsch . Wolle . , . 46
Eis . Bad Wolle . . . —
Eschweiler Bergwerk < 225
Farbenindustrie , , 262X
Feldmühle . . , 249
Feiten & Quilleaume , 159,5
Gaggenau , , , , 27
Gelsenkirchen , , , » 129
Gesfürel . , » » , , 272 %
Goldschmidt » » » , 103%
Gritzner < • t * • 125
Guanowerke » , , , 67 ü
Hammersen . . , » 137%
Hannov Maschinen , 45,5
Harpener • , » , 151
Hirsch Kopfer , » » , 187
Holzmann , » » , 141 k
Höscb Eisen » » » » 137X
itlax lüdel , . . , « 126

52,5
52,5
16 %
87,5
21,15
6,64
8,94
6,50

161X
195K
196
154%
284 )5
169%
165
171
304.5
125.6
176%
128%
188%
100
200,6

158K
86 X

99
139%
360
51 %
87 H—88
77
123%
46

224
262
247
160
25 %
128,6
273
104,5
124,5
67,5
140
44
151%
136
141
137
126,5

vom 26 . Sept . 1928
25. Sept . 26. Sept .26 . Sept . 26. Sept .

Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersleben . .
Knorr Heilbronn . , .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer
Leopoldsgrube . , , »
Laurahütte
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . , , ,
Mannesmann , » » ,
Motoren Deut » . , »
Oberbedarf , » » » ,
Oberkoks . » » ,
Orenstein . » » »
Phönix . , , »
Rheinstahl « . *
Riebeck Montan .
Schuckert . . .
Siemens 8t Hatske
Sinner . . ,
Stoiberger Zink ,
Südd . Zucker . ,
Svenska . . ,
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut Nickel .
Ver . Glanzstoff ,
Ver Stahlwerke »
Stahl Zypen . . »
Wanderer . , »
Westeregeln . . «
Wieslocher Ton . ,
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S . U
Rhein -Elektr . . »
Kronprinz Metall . »

286,6 288
147.6 147%
78 79,5
176 176
70,5 70 H
72K 71
577 176
252 253
136,5 135
RG,5 60.5
105,5 106
111 111,5
117% 117
95 95 X
144,6 146%
149 149
202K 201
382 381,5
138,6 138,6
174 173
147 » —
6 ?7 614
133,5 134,6
169,5 173
573 571
97,5 97 %
193,5 193,5
137 —
287 % 290
103,5 103,5
286 284
119 118,5
241,6 241,6
38% 89,5
154 157

Lieht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . ,

• *
« •

Berliner Devisen
25. Sept .

Geld Brief
Buenos -Aires 1,762 1,766
Kanada 4,191 4,199
Japan 1,920 1,924
Kairo 20,84 20,88
Konstantinopel 2,173 2,177
London 20,319 20,359
Newyork 4,1905 4,1985
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015
Uruguay 4,266 4,274
Amsterdam 168,04 168,38
Athen 5,425 5,435
Brüssel 58,21 58,33
Danzig 81,23 81,39
Helsingfor » 10,548 10,568
Italien 21,91 21,95
Jugoslavien 7365 7,379
Kopenhagen 111,74 111,96
Reykjavik 92,06 92,24
Lissabon 18,83 18,87
Oslo 111,67 111,89
Paris 16,365 16,405
Prag 12,42 12,44
Schweiz 80,61 80,77
Sofia 3,029 3,035
Spanien 69,10 69,24

112,29Stockholm 112,07
Wien 59,01 59,13
Budapest 73,01 73,15

26. Sept
Geld
1,761
4,1905
1,918
20,84
2,171
20,32
4,1905
0,500
4,271
168,01
5,425
58,24
81,24
10,547
21,915
7,368
111,71
92,01
18,88
111,65
16,375
12,421
80,625
3,029
69,03
112,07
59,01
73,00

Brief
1,765
4,1985
1,922
20,88
2,177
20,36
4,1985
0,502
4,279
168,35
5,435
58,36
81,40
10,567
21,955
7,382
111,93
92,19
18,92
111,87
16,415
12,441
80,785
3,035
69,17
112,29
59.13
73.14

Amtl. Preisfestsetzuni für Kupfer . Blei und Zink
(UU« l«h»marlt per 100 Ky Berlin , den

NUO er . Tendenz : stetig 1 3 |g | . l'end. ; rnhig | (IHK. I'end . : rahig

l . Januar
а. Februar
z. Marx imiiki )
4- Aprü , , » ,, » » » «
5- Mai
б. Juni . « , » » » » » » »

7* Juli ■ » • • • •
8. August ' !>•
9. September . , » « . »

10. Oktober
11. November • • • » » •
i » Dezember . « • • • •

sezaut arte

181 .60

13126

131 .50
131 .60
131 .50
131 .50
131.50
131.50
131 .75
131 .76
132 -
13125
131 .26
131.25

lein
131.25
131 .25
13125
131.25
131 .25
131 .25
131 25
131 25
130.50
130.50
W --
131 .25

atzanit ! artet

43. -

*3 25
43 .25
43 25
43.25
43 25
43 .25
43 25
4 -125
44 50
43 . -
43 .25
43 . -

asm

43 -
43. -
43 . -
43 . -
43 -
13.-
43.—
43 .25
13 . -
42 75
43 -
42.75

iezanit ins

47.50

Geis

48 .50
48 50
48. 50
49. -
48.50
49 . -
48 .50
19 . -
49. 75
47 .75
48 25
48 .50

47.50
♦7.50
48. _
18 . _
48. _
18 . _
48 _
48 _
17.
47.50
47 5 i
*7 -50

Frankfurter Börse
Frankfurt , 26 . Sept . Die Abendbörse warfast vollkommen geschäftslos . Die Nachricht

von der Ueberzeichnung der Rhein .-WestfälElektrizitätsanleihe in Newyork wurde zwarals Beweis für das Wiederingangkommen vonAuslandsanleihen beachtet , blieben aber beider herrschenden Lustlosigkeit ohne sicht¬baren Einfluss . Soweit Kurse überhaupt fest¬
gesetzt wurden , waren diese gegen den Ber¬liner Schluss sehr wenig verändert . Verschie¬dentlich traten geringfügige Besserungen ein

"

so z . B . für A . E . G . N .S .U . blieben auf demstark ermässigten Kursstand der Mittagsbörse
behauptet . Einiges Interesse bestand wiederfür Frankfurter Maschinen . Die Renten¬
märkte lagen still . Rumänen wenig verän¬
dert . Goldrumänen 23 Prozent . Träger - Ru¬
mänen 35 %—36 % Prozent . Im Verlaufe wurdedie Tendenz auf die höheren Newyorker An -
fangksurse etwas fester . Der Montanmarkt
belebte sich unter der Führung von Gelsen¬
kirchen .

Wirtschaftsschai
Warnung vor minderwertiger amerikanischer

Futtergerste .
Berlin , 25 . Sept . Wie der Deutsche Land -

wirtschaftsrat in Berlin dem W .T .B .-Handels -
dienst mitteilt , sind zu Beginn des September
über Bremen amerikanische Gerstenladungen
aus Newyork und Baltimore eingeführt wor¬
den , die bei der Verfütterung in den deutschen
Viehbeständen bereits schwere Schädigungen
verursacht haben . Die Angelegenheit wird
bereits von den zuständigen Regierungsstellen
und den Kontrollstellen untersucht . Mit Rück¬
sicht darauf , dass noch beträchtliche Mengen
amerikanischer Futtergerste auf deutschen
Einfuhrhäfen schwimmen , kann den deutschen
Landwirten nur dringend geraten werden , bei
der Verfütterung ausländischer Futtergerste
zur Zeit grösste Vorsicht walten zu lassen .
Im übrigen sei auf die Bestimmungen des Fut¬
termittelgesetzes verwiesen .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnfctc

Berliner Produktennotierungen
vom 26. September .

Weizen , märk . 205—208, pomm . 219,23 bis
219,50 , raeckl . 221,50 — 22 , schles . 229 — 229,50 ,
westpr . 236,75 , Roggen , märk . 208—211 , pomm .
226,50 — 226 , meckl . 224,50 , schles . 228 , westpr .
234 .50, Braugerste 231—251, Industrie - und
Futtergerste 202—211, Wintergerste 200 —206,
Hafer , märk . 194—204, pomm . 212, schles . 211
bis 212 , westpr . 223,50—223,25 , Mais , waggon¬
frei ab Hamburg 208—210 , Weizenmehl 26 bis
29,25 . Roggenmehl 27,25 — 29,75 , Weizenkleie
14 . 1— 14,25 , Melasse 16 ,2— 16,5 , Roggenkleie
14 .2— 14,4. Raps 3,28—3,30 , Viktoriaerbsen 41
bis 50, Rapskuchen 19— 19,4 , Leinkuchen 23,2
bis 23,5 Soyasdhrot 20,9—21 ,50, Kartoffelflok -
ken 20,8—21 ,20.

VleU

Schweinemarkt in Bruchsal vom 26. Sept .
Angefahren wurden 217 Milchschweine und
21 Läufer ; verkauft wurden 150 bezw . 15 , höch¬
ster Preis per Paar 30 bezw . 64 Mk . , häufig¬
ster Preis per Paar 20 bezw . 56, niedrigster
Preis per Paar 26 bezw . 48 Mark .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25.
September . Aufgetrieben waren 455 Tiere und
zwar : 6 Ochsen , 4 Kühe , 31 Rinder , 15 Far -
ren , 9 Kälber , 390 Schweine . Marktverlauf :
massig . Ueberstand : 5 Stück Grossvieh , 3
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 53—55 , b 48—52. Farren a 48
bis 50, b und c 46—44, Kühe b und c 40—28,
Rinder a 54—57, b 48—52 , Schweine a—c 79
bis 82 , g 68—72. Die Preise gelten für nüch¬
tern gewogene Tiere und schliessen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt -
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben .

Tauberbischofsheimer Farrenmarkt . Bei
günstigem Herbstwetter fand am Dienstag auf
der Wertwiese der Spätjahrsfarrenmarkt statt .
Im ganzen waren 45 Farren angefahren , durch¬
weg sehr schöne Tiere . Die Gemeinden wa¬
ren zwar im Kauf etwas zurückhaltend und
die Preise etwas gedrückt , doch wurde eine
schöne Anzahl Farren verkauft . An Prämien
kamen 400 RM . zur Verteilung .

Hopfen
Nürnberger Hopfen vom 25. Sept . Zufuhr

600 Ballen , Umsatz 200 Ballen . Preise : mittl .
prima Markt - und Gebirgshopfen 135 —210,
prima Hallertauer 260—288. mittlere Württem¬
berger 225 RM . Tendenz unverändert fest ,
ruhig .

Uptallft

Berliner (Wetallnot - erungen
vom 26. September .

Elektrolytkupfer 144.50 , Original - Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 35° , Antimon -Regulus
85 — 92 , Silber in Barren 78 — 79,50 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei -
verkehr per 1 Gramm 9,50— Ii .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 26. Sep¬
tember . Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814
Mark Brief , ein Kilo Silber 78,40 Mark Geld ,
79,40 — 81 ,90 Mk . Brief , ein Gramm Platin 9,80
Mark Geld , 10,40 Mark Brief .
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„Küche uns Haus
Zur Eröffnung der Ausstellung am lommeuveu Samstag

Am Samstag vormittag u Uhr eröffnet die
Ausstellungshalle , die bis zum 7 . Vktober die
große hauswirtschaftliche Ausstellung des
Hausfrauenbundes „Rüche und haus " bergen
wird , ihre Pforten . Rein Zweifel , daß unsere
Stadt in der ersten Vktoberwoche unter dem
Zwange dieses Ereignisses stehen wird , das in
dieser Zeit auch viele Fremde anlocken wird ,
hatten doch die beiden früheren Ausstellungen
des Hausfrauenbundes außerordentlich große
Erfolge aufzuweisen und diese Ausstellung wird
die vorhergehenden an Inhalt und Ausstattung
übertreffen . Sämtliche Räume des weiten
Baues find belegt . Erste hiesige und auswärtige
Firmen werden zeigen, was die Technik und
der nie rastende Erfindergeist zur Verschönerung
und Vereinfachung des Hauswesens ersonnen
haben . Eine besondere Abteilung ist der m o -
deinen Mahnung gewidmet . Es werden
komplett ausgestattete Wohnungen , kleinere und
größere , gezeigt , die alle Bequemlichkeiten und
praktischen Einrichtungen der Neuzeit vor
Augen führen und zum vergleich mit dem häß -
lichen und Unpraktischen herausfordern . In
Verbindung damit find mehrere U? a f ch k ll .
ch e n ständig in Betrieb zu sehen, in denen
Wäscherinnen und Büglerinnen die neuesten
hilfsmittel zur sachgemäßen lväschebehandlung
— eine 'hauptsorge der Hausfrau — anwenden .
Wie bereits bekannt gegeben, wird während
der ganzen Ausstellungsdauer Haushaltwäsche
zu Demonstrationszwecken angenommen , sachge .
maß gewaschen und gebügelt und zwar kosten -
frei . Die Abteilung soll das praktische ver -
ständnis der Hausfrau vertiefen und im allge-
meinen den Sinn für lvohnungskultur haben.
Mit der Ausstellung ist eine Sonderausstellung
„die Milch "

, der in Anbetracht ihrer Wichtig-
keit sür die Volksernährung ein besonders
breiter Raum im «Obergeschoß der Halle ge-
währt wurde . Aussteller ist die Milchzentrale
G . m. b. h . Karlsruhe , kauterbergstraße z , die
in großzügiger Weise Propaganda für Milch
und Molkereiprodukte machen will . Diese Ab-
teilung wendet sich ihrem Eharakter nach direkt
an die Hausfrau , die wohl den größten Einfluß
auf den Milchabsatz besitzt . Auch soll diese jeder
Hausfrau die Anregung geben, der Königin
aller Nahrungsmittel , als die man die Milch
mit Recht bezeichnen darf , mehr Aufmerksam -
keit bei der Zusammenstellung des Rüchenzettels
zu schenken als bisher . Sie soll aber auch das
Verständnis wecken für die Notwendigkeit ein-
wandfreier Milchlieferung in hygienischer hin -
ficht , denn die Milch ist nur dann als köstliches
Genußmittel und zugleich hochwertiges Nah¬

rungsmittel einzuschätzen, wenn sie in reichem
Zustande frei von allen Rrankheitskeimen an
die Verbraucher gelangt . Die Ausstellung zeigt,
wie die Milch behandelt werden soll . Nebenbei
wird durch Tabellen und Modelle der Nachweis
erbracht, daß die Milch auch ein billiges Nah -
rungsmittel ist , das schon aus diesem Grunde
viel mehr als bisher konsumiert werden sollte.
Jeder Besucher der Ausstellung hat Anspruch
auf einen G r a t i s - I m b i ß , die Eintritts -
karte gilt zugleich als Gutschein für eine Fla -
sche Milch oder Joghurt oder I Tasse Milch -
kakao oder 2 Käsebrote . Auch noch andere
schöne Sachen werden dem Besucher abgegeben.
Im Vortragsraum der Ausstellung werden täg -
lich Nachmittags 4 Uhr und Abends s Uhr
volkstümliche Vorträge über Haus-
wirtschaftliche Spezialgebiete abgehalten . Das
ist in kurzen Umrissen das Bild der Ausstellung ,
die natürlich in erster kinie die Hausfrau
interessieren wird . Behandelt doch die Ausstel -
lung das eigene Königreich der Hausfrau Rüche
und Haus wo dieselbe mit nie rastendem Ar -
beitsmut schaltet und waltet . Rüche und Haus
sind sozusagen der Inbegriff des Berufslebens
der Frau , von der zweckmäßigen Einrichtung
und Ausstattung von Rüche und Haus hängt
es zum großen Teil ab , ob die Frau im Stande
ist , ihre vielseitigen Pflichten ohne Ueberan -

strengung zu erfüllen und ob sie darüber hinaus
noch Zeit und Rrast hat , sich für öffentliche
Dinge zu interessieren . Und da wird die Aus »
stellung das Mittel sein , um ohne Raus -
zwang oder Nötigung sich über alle Neue-
rungen auf dem Gebiete des Haushaltes zu
orientieren und der (Drt fein , wo man durch
Prüfung und Rostproben das Urteil in der
Warenkenntnis schärfen kann . Nur wer Wa -
renkenntnis hat , wird das Wertvolle vom Min -
derwertigen unterscheiden und viel Geld und
Aerger sparen . Richtiges Einkaufen ist das
Wichtigste für die Hausfrau . Durch kluges
Einteilen der vorhandenen Mittel ermöglicht sie
eine bessere Lebenshaltung und Rücklagen für
Ersparnisse oder Neuanschaffungen , für die auch
bei bescheidenen Verhältnissen etwas erübrigt
werden soll.

Ebenso wie sich die Frauenmode in haar -
tracht und Rleidung modernisierte , so muß auch
der Haushalt modernisiert werden . Und
ebenso wie wir heute die früheren Frauen -
moden als unschön und unhygienisch bezeichnen,
so wird auch der praktische Sinn im Haushalt
und in der Wohnungseinrichtung den Sieg da- j
vontragen . Der Weg geht hier , wie bei der j
Frauenmode nach dem Zweckmäßigen . Der alte

Rrimskrams aus Großmutter ? Zeiten hat in
der heutigen Wohnungskultur und im heutigen
Haushalt keinen Platz mehr. Und wie könnte
man sich besser über das Zweckmäßigste und
Schöne orientieren , wie gerade in einer großen
Ausstellung , wo in allen Dingen nur das
Neueste und praktischste gezeigt wird .

Man sage nicht, daß das etwas ist für die
Reichen, für die Reichen, für keute „dies
haben" . Gerade im Haushalt des kleinen Man -
nes muß das Zweckmäßigkeitsprinzip in erster
kinie maßgebend fein . Gerade im kleinen Haus -
halt , wo mit den beschränkten Mitteln gerech -
net werden muß , kann kein Geld für unprak -
tische und überflüssige Dinge ausgegeben wer -
den. Deshalb muß jede Hausfrau , ob reich
oder arm , das Verständnis für diese Begriffe
schärfen und solche Ausstellungen besuchen,
denn sie dienen einem hohen kulturellen Zwecke .

Karlsruhe
den 21 September 1928

Spate Sonne
Sei dankbar für späte Sonne . Ihre Tage

kommen wie ein reif Geschenk für den Müh -
seligen. Wie ein Erwachen ohne Schmerz dem
Todesnahen . Wie Lohn dem eingeschüchter -
ten . geduldigen Arbeiter . Andere hatten vor
dir die Sonne und tollten sich darin . Andere
hatten vor dir die Ruhe und labten sich .
Andere hatten vor dir Freude und badeten
darin Leib und Seele . Nun hast du sie, hast
all dies . Sei dankbar und nütze die Zeit .
Lenke all dein Sinnen auf die Schönheit der
späten Sonne , die dich fo reichlich über -
schüttet, so wohlig wärmt , so freundlich an -
lächelt. Wird es dir zu warm , so strecke die
müden Glieder ins Gras oder dort auf die
weiße Bank . Blinzle die Freundin , der Erde
selig an und nimm in deinen Erholungsschlaf
all die herrlichen Bilder des herbstlichen
Schwarzwaldes ringsum . Dort drüben am
weichen, grünen Hang die zitternden , glän¬
zenden Bäumchen . Wie Mädchen sind sie , die
zierliche Reigen tanzen . Sir wirbeln im
singenden Wind , sprühen und schütteln sich
von sonnigem Lächeln. Silber - und Gold -
geschmeide haben sie um Hals und Leib ge-
legt . Das ist die Juciend . Darüber die
Eltern . Sie tanzen nickt mehr . Ja . so ein
wenig : freuen sich mit den Kindern und
schütteln wohl auch das Haupt über all zu
tolle Sprünge . Ganz oben — was ist das ?
Schwarze Tannen . Sie schwanken nur sachte.
Sie stehen fest ; haben wohl schon mehr ge -
sehen und sind müde vom alten , aber dank -
Här der Sonne . Ein freundschaWiches Ver

hältnis bindet sie an die Allmutter , sie nei¬
gen sich steif , feierlich und grüßen von Nord
nach Süd die badische Erde .

Und nun stimmen die Bäume diesseits des
Tales in den Reigen ein . Der Wind rauscht
über die Zweige um deinen luftigen Platz .
Er singt , er neckt und zupft . Willst du nicht
aufwachen ? Aber was ist , mein Freund ?
Du warst ja eingeschlafen ? Und nun bist
du mißmutig , daß dich der lose Wind ge-
weckt hat .

Ich verstehe . Ein gelbes Blatt hat er dir
ins Gesicht geweht und nun ahnst du , daß
alles , was du sahst und träumtest , dem Ende
naht . Späte Sonne ist nicht weit von letzter
Sonne . Behalte dies Blatt als Andenken
und freue dich der Zeit . Nütze die Zeit ! In
dem ewigen , tiefen Blau unÄ dem strahlen -
den Gold wird für dich ein Plätzchen sein,
wenn deine Augen sich schlössen. O . F .

Kleingeld für die Straßenbahn !
Der Verkehrsverein schreibt uns :
Wenn 20 Fahrgäste mit je einem Zehnmart -

schein ihre 20 Pfennig -Teilstrecke bezahlen möch¬
ten , und der Schaffner hat lediglich, wie dies am
Morgen der Fall ist . seine offiziellen " zehn
Mark Wechselgeld, so kann man sich vorstÄen ,
daß das Herausgeben nicht so glatt Ablaufen
kann, ja, daß es dem Schaffner direkt unmöglich
ist, diesen Anforderungen zu genügen . Doch
glaubt natürlich jeder Fahrgast, im Recht zu sein ,
selbst wenn er eine noch größere Banknote zu «
Vorschein bringt . Er wird ungeduldig und läßt
am Schaffner in ganz ungerechtfertigter Weise
seinen Unmut aus . Gerade an Sonn - und
Feierlagen bringt der starke Ausflugsverkehr
von Leuten , die sonst selten die Straßenbahn
benützen und deshalb keine Hefte im Besitz
haben , diese verwickelten Zustände mit sich . Die
Nervosität der Fahrgäste , wenn sie es dazu noch
sehr eilig haben , erhöht die reizbare Stimmung
bis aufs äußerste , so daß sich recht unerquickliche
Szenen abspielen . Bei alledem wird den Schaff -
nern meist recht übel mitgespielt , was umso be-
trüblicher ist , als diese Männer in Wind und
Wetter , tagaus tagein im Dienste der Allgemein -
heit stehen. Man sollte annehmen , daß es nicht
allzu schwierig sein dürfte , die paar Groschen
Kleingeld für oie Tram zu reservieren , um
derlei mißliche Zustände im beiderseitigen Jnter -
esse zu verhüten . Darum , Kleingett> für die
Straßenbahn l

Krrschenbengler mit einer Armeepistole
vor Gericht .

Am Dienstag nachmittag hatte sich der 37-
jährige verheiratete und in Pforzheim wohnhafte
Taglöhner Wilh . Lutzweiler aus Wilferdingen
wegen Totschlagsversuchs vor dem Karlsruher
Schwurgericht zu verantworten . Die An -
klage warf ihm vor, daß er sich im unerlaubten
Besitz einer Waffe befunden und davon Gebrauch
gemacht habe, um sich der Festnahm« auf frischer
Tat zu entziehen . Es handelt sich um «inen
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Warum ist OVERSTTOLZ « u lahm ,

4ie meistwauetue
ißutsdie

_ wird nickt nur rationell fabriziert,
sondverpackt -

Qie OVERSTOLZ -PACKUNG will nicht äusserlich bestechen,sie
will zweckmässig und sparsam sein Die Ersparnisse an

der Packung werden für den Tabak verwendet und kommen dem
Raucher zugute - Sie sind bedeutend,denn bei einer 5 Pfennig-

Zigarette spielt jeder Pfennig , der an der Packung gespart wird,
für die Qualität eine wesentliche Rolle-

(Zäuchen Sie also nicht mit dm cAu&ru
iAM AAArUfD
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Vorfall am ~i . Juli d . I . turz nach 4 Uhr mor¬
gens , der sich auf der Gemarkung Ersingen ab-
spielte . Dort wurde 2 . mit noch fünf anderen
Zungen Leuten vom Feldhüter Aydt beim „Kir»
,'chenbengeln" betroffen . Die Baumfrevler flüch-
teten und Lutzweiler gab aus einer Armeepistole
-drei Schüsse ab , um , wie er in der Vorunter -
suchung und auch heute erklärte , den Feldhüter
von ftch fernzuhalten . Er bestritt eine Tötungs -
«Erficht. Die Waffe will er von einem Unbekann-
ten in Pforzheim erhalten und zu dem Zwecke
mit ins Feld genommen haben , um sie auszu -
probieren ; sie sei für einen — ebenfalls unbe¬
kannten — Dritten bestimmt gewesen . Die
Schüsse haben den Feldhüter nicht getroffen . Der
Angeklagte ist wiederholt wegen Geflügeldieb -
stahls und Jagdvergehens vorbestraft , außerdem
wegen Notzucht mit drei Jahren Gefängnis .
Merkwürdig naiv wies sich ein Zeuge , der am
7. Juli ,/dckbei" war und meinte , daß man im
Falle von Arbeitslosigkeit berechtigt sei , Kirschen
zu stehlen . Der Vertreter der »Staatsanwaltschaft
hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht,
während der Verteidiger auf Freisprechung plä-
diert«.

Humor in der Berkehrswerbung . Wie sich da
und dort auch der Humor in den Dienst der Ver¬
kehrswerbung stellt, hat in der letzten Zeit er-
freulicherweise so mancher Führer und Prospekt
gezeigt . Die nüchterne Schilderung ist hier teil ,
weise von humoristischen Zeichnungen unterbro -
chen , womit das Interesse beim Publikum gestei -
gert wird . Eine originelle Verkebrswerbung ent -
faltet der bekannte Schwarzwaldkurort Lenz -
kirch , dessen Wegweiser überall Beachtung sin »
den . Der Lenzkircher Bürgermeister hat namli ^
herausgefunden , daß die poesielosen Aufschriften
auf den Holzwegweisern ohne große Kosten durch
«twas besseres ersetzt werden können . So hat
er an den verschiedenen Teilen seine ? Ortes Weg -
weiser mit schönen Schnitzereien und spassiger
Farbenbuntheit aufstellen lassen . Den Weg zum
Bahnhof kennzeichnet ein langer Arm am Holz -
Pfahl , der zwei Reisenden den Weg weist . An
der Rathausecke hat die Lenzkircher Holzschnitzer-
zunst ebenfalls ein originelles Stück aufgestellt ,
c.ine „Sie ", die schwerbepackt den Weg zum Bahn -
hos sucht . Weiter finden wir ein Mägdelein auf
einem Wegweiser , das die Lenzkircher Ziege am
Schwänze hebt und rufen möchte : „Bleib da !
Bleib da ! In Lenzkirch ists so schön ! " Witz und
Humor stecken in dieser Werbekunst, die leider
immer noch zu wenig anerkannt wird . Es ist
aber schon ein Gewinn , wenn der Vorübergehende
sich schmunzelnd diese Stücke länger betrat "
und sich sagt , daß, wo Witz und Humor auf diese
Weise zur Geltung kommen , auch der sonstige
Aufenthalt Behagen und Zufriedenheit , schafft .
Und das ist schließlich das Ziel aller tiesgriindi -
gen Werbung .

Selbstmord . Dienstag vormittag hat sich ein
verheirateter Schneidermeister von hier in der
Küche seiner Wohnung durch Leuchtgas vergiftet .
Das Motiv der Tat . dürfte ein Nervenzusammen¬
bruch gewesen sein.

Angefahren und zu Boden geworfen . Mitt¬
woch nachmittag kurz vor 3 Uhr wurde ein 43
Jahre alter Obersteuersekretär von hier , als er
die Kaiserstraße zwischen Wald -- und Karlstraße
überschreiten wollte , von eineui Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geworfen .
Dabei erlitt er eine Gehirnerschütterung und
mehrere Verletzungen am Körper . Ein Arzt , der
gleich zur Stelle war , ordnete die Ueberführung
des Verletzten in das Städt . Krankenhaus an .
Die schuld trifft den Führer des Personenkraft -
Wagens , weil er weiterfuhr , trotzdem er sehen
mutzte, daß ein Zusammenstoß unvermeidlich
war .

Zusammenstoß . Am Vormittag desselben
Tages stieß in den Rheinstraße eine Zugmaschine
mil dem vor einem Hause aufgestellten Per -
sonenwagen eines hiesigen Arztes zusammen .
Der Kraftwagen wurde einige Meter weit mit -
geschleift und dabei beschädigt. Die Ursache des
Zusammenstoßes lag darin , daß sich im fraglichen
Augenblick an der Zugmaschine der Steuerungs¬
bolzen mit der Steuerstange löste, so daß die
Maschine steuerlos wurde .

Verbrüht . Eine ledige Köchin von hier ver-
unglückte in der Küche einer hiesigen Wirtschaft
dadurch , daß sich « in Topf mit lochendem Wasser,
der einem Lehüing aus den Händen siel , über
ihren Körper ergoß . Sie trug erhebliche Brand -
wunden an beiden Beinen und am Oberarm da-
von und mußte ins Krankenhaus aufgenommen
werden.

Ausgerutscht . Eine Schloffersehefrau von
hier rutschte am Mittwoch nachmittag , als sie
im Begriffe war , ihre Wohnung zu Verlasien,
auf der Treppe aus und zog sich einen Bruch des
rechten Unterschenkels zu . sie fand im Städt .
Krankenhaus Aufnahme .

Rewo
FWS . Ein neues Wort, ein neuer Begriff ?

Ja und nein ! Es ist als Wort nichts anderes ,
als eine Zusammensetzung aus „Reichs-Edeka-
Woche "

, welche zum ersten Male im Jahre 1926
im ganzen Reiche aufgezogen wurde . — Als Be¬
griff deckt das Wort alle die Bemühungen des
ehrbaren Kolonialwaren - und Feinkosteinzelhan -
dels in Stadt und Land. — Um was bemüht sich
dieser Zweig des Einzelhandels ? Er bemüht
sich darum , der Oeffenüichkeit vor Augen zu
führen , daß er namentlich auf Grund seiner ge-
nossenfchaftlichen Organisation seiner volkswirt¬
schaftlichen Aufgabe stets gerecht zu werden ge-
willt ist. — Im hastenden Tempo unserer Zeit
wird leider vielfach übersehen , daß die betriebs -
wirtschaftliche Form der Genossenschaft eine ur-
alte deutsche Einrichtung , die in den Händen be-
rufener und sachverständiger Kaufleute liegend ,
sich ohne schaden für die Jndividualwirischaft ,
aber zum Nutzen der Allgemeinheit auswirkt . —
Durch den gemeinfamen Großeinkauf , durch
Schaffung eigener Einfuhrstellen , durch enge
Verbindung mit der heimischen Landwirtschaft
und Industrie , durch Sachkenntnis , sowie durch
einen pfleglichen Kundendienst bringt diese
Kaufmannschaft die beste Ware am preiswertesten
an die Verbraucherschaft heran . — Durch ihre ge¬
nossenschaftliche Organisation enthebt diese Kauf -
Mannschaft die Verbraucherschaft der Gefahr , sich
an die Einrichtungen der Gegner der Jndiv ' -
dualwirtschaft und damit des Mittelstandes über-
Haupt zu beteiligen . — Die Träger dieser Gn -
nossenschaft, die Edeka -Kaufleute , dienen m
Wahrheit nicht nur dem Einzelnen , sondern den
Volksganzen . — Wenn in der Zeit vom 22. bis
30. September sich die Schaufenster dieser Edeka-
Kaufleute dem Beschauer in besonders Übersicht -
licher Weise zeigen , dann sollen sie Zeugnis ab-
legen von dem ernsten und zeitgemäßen Streben
und der Leistungsfähigkeit dieser Kaufmann -
schast . — Wenn so und auch auf andere Weise
versucht wird , die Aufmerksamkeit zu erwecken ,
so möge man freundlichst den Verbuch machen,
sich selbst von dem Wollen und Können des ehr-
baren Kolonialwaren - und Feinkosteinzelhandels
zu überzeugen . — REWO ein Wort und ein
Begriff . — Wer ihn recht erfaßt , wird sie sich
zu eigen machen, seinen Nutzen aus ihnen ziehen
und zu der Erkenntnis gelangen , daß beide
für ihn, im Zeichen der EDEKA , ihre Bedeu -
tung haben .

Veranstaltungen
Badisches Landestheater . Der Wochenspielplan

ht für diefe Woche eine Wiederholung der Offen -
bachschen Oper „Hoffmanns Erzählungen " und
der Oper Gals : „Die heilige Ente " vorgesehen.
Die Besetzung ist die gleiche wie bisher , Mary
von Ernst . Karl Laufkötter , Karlheinz Loser,
Josef Rühr , Ludwig Waldmann , Dr . Hermann
Wucherpsenmg wetzen in der erstgenannten
Oper , Else Blank , Karl Laufkötter , Wilhelm
Nentwig , Carsten Oerner in der zweiten in den
Hauptpartien singen. Beide Werke haben bei
ihren Ausführungen große Erfolge erzielt . Am
Sonntag , den 3» . September , wird die lang vor¬
bereitete Oper „Der Barbier von Bagdad " in
Szene gehen . Die Bedeutung dieses Werkes von
Cornelius für Karlsruhe ist durch den Namen
Mottl gegeben . Sein Verdienst ist es gewesen ,
dazu beigetragen zu haben , daß dieses köstliche
Opernlustspiel nicht der Vergessenheit verfiel .
Josef Krips hat sich für die Originalpartitur ent-
schieden . Die Regie führt Otto Krauß . Die Par .

tie des „Barbier " wird Franz schuster verkörpern.
In den übrigen Partien sind beschäftigt die Da -
men Else Blank . Magda Strack und die Herren
Karl Laufkötter. Karlheinz Loser, Wilhelm Rent -
wig , Carsten Oerner , Ludwig Waldmann und
Eugen Kalnbach.

Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe , Wohltätigkeitsaufführung .
Der Verein veranstaltet am Donnerstag , den
4. Oktober, nachmittags 4 und abends 8 Uhr in
dem Konzerthaus Mvrchenspiele unter Leitung
des bewährten Herrn Direktors H. Kappenmacher
von Frankfurt a. M . unter Mitwirkung von etwa
100 Schülern und Schülerinnen hiesiger Schulen
und zwar „Die Königskinder ", ein romantisch-
komisches Märchenschauspiel mit Gesang und
Tanz in 6 Akten von Pohl -Brcrndl. Die Proben
sind in vollem Gang und wie wir glauben sagen
zu dürfen , befinden sich sämtliche Rollen tn oen
besten Händen . Das kleine Künstlervolk geht mit
Feuereifer an seine Aufgaben heran und auf die
Anregungen des Spielleiters ein . Es bemüht sr
nach besten Kräften eine wohlabgerundete Auf -
führung zu bieten , so daß allen Besuchern, nicht
nur den Kindern , auch den Erwachsenen einige
sehr genußreiche Stunden versprochen werden
können. Ter Reinertrag der Aufführungen , wie
des sich anschließenden geselligen Beisammenseins
mit Musik<nrfführungen und Verlosungen wird in
vollem Umfang den Wohlfahrtseinrichtungen des
Zweigvereins zugeführt werden . Der Vorverkauf
hat schon begonnen bei der Buchbinderei Schick,
Walostratze 21 und der Musikalienhandlung Tafel ,
Kaiserstraße 82a. Die Vereinsleitung gibt nck>
der sicheren Erwartung hin , daß unsere verehrten
Mitbürger recht zahlreich der Einladung zu der
Aufführung folgen werden , die Herz und Sinn
der Teilnehmer erfreuen wird und zugleich den
Verein in den Stand setzen soll, die von ihm be -
treuten Notleidenden wirksam unterstützen zu
können.

Filmvortrag . Wir verweisen nochmals aus den
Filmvortrag „U.S .A. Im „wilden " Westen ",
den Herr Achim V. Winterfeld - Berlin am
Sonntag , den 30. September , vormittags 11 Uhr,
in den hiesigen „Residenz-Lichtspielen" hält. Durch
Film , Trickfilme und Vortrag erlebt man den
noch wenig bekannten Westen von Nordamerika ,
man blickt in sein Gesicht . Einheitspreise : 1 .—
Mark, 1 .50 M . Vorverkauf : Lloyd-Reisebüro
Goldsarb , Kaiserstr. 181, Ecke Herrenstatze, und
Theaterkasse.

Ans ven Vereinen
Der K<rth . Männerverein Karlsruhe-Süd

veranstaltete am vergangenen Sonntag im <La»
nisiusbauseinenwohlgewngenen Familien -
abend . In liebenswürdiger weise hatte sich
Herr kandtagspräsident Dr . Baumgart -
n e r bereit gefunden, ein Referat über den
Katholikentag zu Magdeburg und
über die Kath. Aktion im besonderen zu halten.
Der Vorsitzende des Vereins , Herr Stadtverord-
neter <E ch t l e, entbot den sehr zahlreich Lr-
schienenen herzlichen Willkommgruß und er-
munterte in begeisternden Worten zur Einigkeit
und Treue zur katholischen Sache . Herr Prä -
sident Dr. Baumgartner eröffnete fein einein-
halbstündiges Referat mit einer Auseinander -
setzung über Wesen und Aufgabe der deutschen
Ratholikentage und zeigte in einem kurzen histo-
rischen Rückblick auf die Entwicklung Magde-
burgs, daß gerade diese Stadt , von deren Ein -
wohner heute kaum noch nVi Prozent Katholi¬
ken sind , das aber einst ein Glanzpunkt des
Katholizismus gewesen war und in den un-
glückseligen Reformationstagen verloren ging,
für den Katholikentag IY2S erwählt wurde,
weil man den Diasporakatholikenzeigen wollte,
daß sie nicht vergessen sind, daß auch sie ein
Zweig am großen, die Welt überschattenden
und in Jesus Christus wurzelnden Baum , der
katholischen Kirche , sind . Und es löste Bewun -
derung und Freude aus zu hören , mit welch
überwältigender Begeisterung die Teilnehmer
und insbesondere der Gesandte des hl. Vaters ,
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der apostolische Nuntius Pacelli , hier begrüß
wurde und wie er hier in Erinnerung an seim
unermüdlichen Bemühungen um einen baldigen
und gerechten Frieden als der beste Freund
Deutschlands gefeiert wurde und wie dieser
wahrlich verehrungswürdige, feinsinnige Mensch
und Meister der deutschen Sprache in pro-
grammatischer klar umrissener Rede über die
„Kath. Aktion " sprach, über das Wort, das der
hl . Vater selbst in die katholische Welt hinein,
gestellt hat. Die „Kath. Aktion" soll keine neue
Organisation sein, nein, die katholischen Grga-
nisationen sollen in ihrer Form und ihrem Auf.
bau erhalten bleiben, aber wahrlich apostolischer
Geist soll ihnen eingeflößt werden. Sie soll
sein die Teilnahme der kaien am hierarchischen
Apostolat und hierzu gehört ein tätiges und
kraftvolles Apostolat der kaien aller Stände
und der Einbau dieses kaienapostolats in die
Verfassung der Kirche . So soll apostolische
Missionsarbeit geleistet werden am Iteuheiden-
tum, das herausgewachsen ist, aus der Hyper »
Zivilisation und dem krassen Materialismus un-
serer Tage ! Um dem Zeitgeist und der heutigen
Praxis des kebens soll entgegengearbeitet wer-
den durch das Beispiel , durch den KaUjolizis»
mus der Tat , durch die Herstellung der Heilig-
keit der Ehe und die Reinheit der Familie und
durch die Mitwirkung am kulturellen und sozia-
len keben ! — Herr Präsident Dr. Baumgartner
schloß , nachdem er noch die Arbeiten der ein-
zelnen Gruppen auf dem Magdeburger Katholi-
kentag und die einzelnen Referate erläutert und
gewürdigt hatte, seine Ausführungen mit der
Schilderung des festlichen Schlußgottesdienstes
und der. großen Prozession. Der Sängerchor
des Vereins verschönte den Abend durch den
Vortrag zweier kieder. G.

Kath. Jungmännerverein Karlsruhe -Weststadt.
Nur noch Tage trennen uns von dem Festtag der
kath . Jungmannschaft der Weststadt. Am kom -
Menden Sonntag feiert der kath . Jungmänner -
verein St . Bomfaz sein Ivjähriges Stiftungsfest ,
verbunden mit der Weihe der Vereinsfahne . Wie
bereits schon angekündigt , hat die Vorstandschaft
alles aufgeboten , um den Gästen , den Ange-
hörigen und überhaupt den Katholiken von St .
Bonifaz etwas Schönes und Erhabenes zu bieten.
Die Festordnung ist inzwischen fertiggestellt .
Der eigentliche Festtag wird mit einem Triduum .
gehalten von H . H. Bezirkspräses Wolf , einge -
leitet . Am Sonntag früh 7 Uhr >st General¬
kommunion der gesamten männlichen Jugend der
Weststadt. Den Festgottesdienst um nlO Uhr
wird der Kirchenchor mit der Mittmann -Messe
für Soli , Chor und Orchester lLandestheater -
orchester) verschönern. Die Festpredigt hat H . H .
Bezirkspräses und Religionslehrer Wolf in dan-
kenswerter Weise übernommen . Die kirchliche
Weihe findet nachmittags H3 Uhr statt, wobei
H. H. Stadtpfarrer Steierl , Eberbach (Grün -
dungs - und Ehrenpräses des Vereins ) die Fest-
predigt hält . Daran anschließend Aufstellung
zum Festzug durch die Sophien - und Iorkstraße
nach dem Kühlen Krug unter Beteiligung der
Polizeikapelle Musikmeister Heisig ) . Um 4 Uhr
beginnt der weltliche Teil des Festaktes im
Kühlen Krug , wozu der Verein den bei der
Jugend so gern gesehenen und gehörten Land-
tagspräsidenten , Herrn Dr . Baumgartner , als
Festredner gewinnen konnte. Anschließend findet
die Fahnenubergabe statt, wozu Frau Landtags -
abgeordnete Klara Siebert den Festprolog ver»
faßt hat. Des weiteren wird Herr Konzertsänger
Hermann Nikolaus zwei Soli zu Gehör bringen
und Herr Dintenmüller wird ebenfalls sein
Bestes geben Der musikalische Teil wird, w,e
auch bei der Abendunterhaltung , von einer Ab-
teilung der Bad . Polizeikapelle bestritten . Den
Schluß des Tages bildet eine Abendunter -
Haltung , ebenfalls im Kühlen Krug-Saal . Bei
dieser wird auch H . H. Ehrenvräses Kpl. Baur
das Wort ergreifen . Der Kirchenchor unter der
schneidigen Stabführung des Herrn Chordirektors
Schneider wird den Abend verschönern Weiter
werden Frau Konzertsängerin Annemarie Schnei -
der und Herr Konzertsänger Hermann Nikolaus

Zwei Glockeu«3n !christen
Im Hofe de- ehemaligen Allerheiligenklosters in

'
SchaffhaUsen steht im Freien neben der romanischen
Säülenbasilika die große sogenannte Schillerglocke ,
deren Inschrift :

Vivos voco , rnortuos plango , fulgura frango
Die Lebenden rufe ich, die Toten beklage ich , die

Blitze breche ich
Schiller seinem Sied von der Glocke als Motto vor-
ausgeschickt hat. In der Reformationszeit wurde
*604 eine kleinere Glocke gegossen. Sie hat ihren
platz in der Kirche, auf dem Boden in einer Ecke
des Auerschiffes der Basilika , die jetzt dem xrote-
ftantischen Gottesdienste gewidmet ist. Die Glocke
bat eine Inschrift , welche als Protest gegen die aus
katholischer Zeit stammende Schillerlocke abgefaßt
ist und also lautet :
Zelo fusa bono campanis consono priscis
lux postquam tenebras exuperasset atras
aes ego viventes ad pia sacra vocans
fulgura non frango nec plango morte peremptos

( mit gutem (Eifer gegossen tön« ich zusammen
mit den alten Glocken ,

'
nachdem das Sicht die

schwarze Finsternis überwunden hatte ; als Srz die
Lebenden zun ' frommen Gottesdienste rufend, breche
ich keine Blitze, beklage auch nicht die durch den
Tod Dabrngerafften.) Darunter ein verziertes drei-
geteiltes Wappen : zwei Böcke , unter ihnen ein
Habn mit der Umschrift: Christofs hünerwadel der
Zyt Pfleger des Klosters Allerheiligen , und weiter
unten wohl der Name des Glockengießers: Ioh .
Henricus Samxrecht zu Schaphusen 1604.

Merkwürdia, daß die im Lichte gegossene Glocke
mit den in der Finsternis geschaffenen harmonisch
zusammentönen konnte.

wie übrigens damals das Sicht die Finster-
nis überwunden, zeigt u . a. das nüchterne, arm»

seliae, leergewordene Innere der herrlichen monu-
mentalen Basilika , deren Bilderschnmck mit öder
brauner Tünche zugedeckt wurde, zeigt auch der ab-

geschmackte. blechbeschlagene Pyramidenhelm , den
man dem ehrwürdigen romanischen Turme aufge-

jetzt hat .

Fiat lux . et facta est — Es werde kicht, und
es ward. Doch umgekehrt wäre es richtiger:
Extincta luce tenebrae factae sunt . Nachdem
das Sicht ausgelöscht, ist Finsternis geworden.
Denn bei kukas N,ZS steht nicht umsonst: Videas ,
ne lumen , quod in te est , tenebrae sint !
Siehe zu , daß das Sicht, das in dir ist , nicht Fin -
sternis sei !

Die aufgeklärte Sichtstadt Schaffhausen von
heute hat zum Hinausschaffen des Schuttes aus den
Räumen des ehemaligen Klostes und zur Neuein -
richtung des Museums in ihnen den katholischen
Geistlichen Dr. Sulzberger berufen, der das Mu¬
seum zu einer Sehenswürdigkeit ersten Ranges für
Schaffhausen umgestaltet hat.

Scheffel aber beginnt seinen „Ekkehard " also :
Es war vor beinahe tausend Iahren . Die Welt
wußte weder von Schießxulver noch von Buch-
druckerkunst . Ueber dem Hegau lag ein trüber,
bleischwerer Himmel ; „doch war von der Finster-
nis , die bekanntlich über dem ganzen Mittelalter
lastete, im einzelnen nichts wahrzunehmen".

Fridolin Götz .

Der wette Saphir
Eine schöne Antwort erteilte einmal der

Humorist Saphir an zwei Abonnentinnen , die
fragten : „wir streiten uns , ob es heißt : „ Ich
habe Ihnen gewunken" oder „Ich habe Ihnen
gewinkt" .

Die Antwort lautete :

„weil gar zu schön int Glas der wein
geblunken ,

Hat sich der Hans dickvoll getrinkt;
Drauf ist im Zickzack er nach Haus gehunken
Und seiner Grete in den Arm gesinkt .
Die aber hat ganz zornig abgewunken
Und hinter ihm die Türe zugeklunken .

"

Saphir hatte eine sast unleserliche Schrift.
Er selbst schrieb einmal darüber einer Dame:
„wenn Sie meine Schrift nickt lesen können

sollten, so gedulden Sie sich , bis ich selbst
komme ; ich bringe Ihnen zu diesem Behuf
meinen Setzer aus der Leopold Grundschen
Buchdruckerei mit , den einzigen Menschen auf
Erden, der Meine Schrift lesen kann . Ick ver-
traue Ihnen im folgenden ein Staatsgeheimnis
an : Ich und mein Seetzr , wir werden, als seit
vielen Iahren wundersam zusammengewachsen,
in die Industrie -Ausstellung geschickt als ein
Wunderfabrikat. Ich kann ohne ihn nickt
leben, denn niemand sonst kann meine Sckrist
setzen, aber auch er kann ohne mich nicht leben,
denn der gute Mann kann gar keine andere ,
ordentliche Schrift mehr lesen oder setzen, wir
müssen miteinander sterben , und auf unserem
Grabstein wird zu lesen sein :

Hier liegt ein paar ganz wunderlieb,
Der eine setzte, was der andere schrieb.
CD Himmel, rechne es ihnen nicht böse an,
Sie haben 's beide nicht gern getan.

Saphir hatte eines Abends bei Madame
iämrnel , einer geizigen Frau , schlecht gegessen .
Bald nach dem Essen fragte sie ihn, wann er
wieder einmal bei ihr speisen werde. „Am
liebsten gleich ! " war die Antwort . (Aus dem
Septemberhest von Paul Kellers Monatsschrift
„Die Bergstadt" .)

Zwei S?e!en »mV ein Gedanke
„Hast du den Dingsda , na . . . . ? "

„Ia , er bat gesagt, er schickt morgen bestimmt! "

„Hast du denn gewußt , was ich meine ? "

„Natürlich , du wolltest fragen, ob ich beim
Schneider angerufen habe , wann der blaue Anzug
vom Bügeln kommt .

"

„Großartig , Frau ! — Ich bin heute . . ."

„Lr hat es mir erzählt, er hat angerufen, und
ich . . . ."

„Na , schön , wir haben ja auch Sonntag nichts
» or. — würdest du vielleicht . .

„Sieber nicht, ich bin etwas müde , weil . . .
„Ich verstehe einfach nicht, wie man sich . . .
„Das ist Pflicht , wenn man befreundet ist, du

kannst doch nicht . . .
„ ich kann mir das noch "
„ unerklärlich "

und fo weiter, drei Stunden lang !
„Das war aber heut' mal wieder ein aemütlicher

Abend ! "

„Ia , ich kann es auch garnicht verstehen , wenn
die Seute immer sagen, daß sie sich in der Ehe so
langweilen , wir unterhalten uns doch immer groß-
artig ! ! " w . S .

Kunst ?ravekvoten
Menzel zeichnete einmal Lichtwark, als die-

ser den Meister in seinem Atelier besuchte . Licht -
wark hoffte im stillen , Menzel würde ihm die
Zeichnung schenken . Als der Künstler aber fertig
war , trat seine Schwester , die ihm den Haushalt
führte , heran , sah ihm über die Schulter und
sagte : „Das kommt in Mappe siebenunddreißig ! "

L i e b e r m a n n , eS war noch vor der Spal -
tung der Sezession , besucht Leo von König.
„Sehn 'se mal , Keenig , det habe ich ebent in der
Straßenbahn jezeechnet. Find 'n Se 'n det ? "

„ Sehr gut , Herr Professor . "
»Nee , saren Se

mal janz offen , wat Se von denken.
"

„Wirklich ,
Herr Professor , ich finde es sehr gut .

"
„Aber

Keenig , wenn det eene von Ihre Schülerinnen
gezeechnet hätte, , dann müßten Se doch ooch wat
saren , also nur saren Se 'et mal .

"
„Aber wirk-

Iich, Herr Professor , ich finde die Arbeit ausge -
zeichnet.

"
„Mensch Keenig , denken Se mal^ jar-

»uch, wer ick bin und wer Sie sind. Un nu saren
Se mal janz ehrlich.

"
„Ja , also Herr Professor ,

wenn ich ganz ehrlich sein darf , vielleicht könnte
das rechte Auge . . .

"
„Wat denn, wat denn,

det Ooje ? Zeechen Se erst mal so
'n Ooje . Herr

Baron von Keenig .
" nimmt Nock und Hut und

verschwindet.
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ein Duett für Sopran und Tenor , sowi^ HeW
Konzerlsänger Karl Müller ein Äaritonsow zum
Vortrag bringen . Herr DintenmüLer wird , auch
abends die Lcchmusleln der LZeltstädt -r in Be¬
wegung setzen Daran anschließend folgt eiri :

Tänzchen , wozu ganz besonders auch die ältere
Generation willkommen ist. Als Abschluß findet
am Montag nachmittag ein Exbummel nach dem
Vogelsang bei Ettlingen statt . K—nz.

Winterarbeit des Windthorstbundes . Am Frei »
tag , den Äj. September 1&Ü8, wird der Wmüt -
horjtbund Karlsruhe seine Winterarbeit aufneh -
men und dabei nachstehende Vorträge abHallen :
28. Sept . Politische Rundschau : Herr General »
sekretär Saut . 5 . Cfi . Die Neugliederung des
Reiches : Herr Landtagspräsident Dr . Baum -

ä r t n e r. l '2. Okt . Problematik der Deutschen
êntrumSpartei : Herr Geistl . Rat Dr . h. c.
Key er . tg . Okt . Der Vertrag von Versailles

und seine Auswirkungen auf die Wasierwirt -
schaftsfragen am Oberrhein : Herr Präsident Dr .
Fuchs . 26 . Okt . Die ElektriziättSwirtschaft :
Herr Oberingenieur Stadtv . Peter , g. Nov.
Jundesäbend . 16. Nov . Religiöser Sozialismus :
Herr Religionslehrer Wolf . 23. Nov . Kaufmän¬
nische Fragen : Herr Joh . Fink . Vorsitzender
des K .K .V. Fidelitas , Karlsruhe . 30. Nov . Hand -
werkersragen : Herr Stadtv . Sonner . 7. Dez .
Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Arbeiterschaft :
Herr Stadtv . Schmerbeck . 14. Dez . Russische
Wirtschaft : Herr Hauptschriftleiter Dr . Färber .
21. Dez . Generalversammlung .

Christliches Gewerkschaftskartell . Aus Anlaß
der Berufung des Herrn Landessekretärs Franz
Stockert als Leiter des Arbeitsamtes Mosbach
veranstaltet das Gewerkschaftskartell eine Ab -
schiedsfeier . welche am Samstag , den 2g.
September , abends 8ü Uhr , im großen neu -
renovierten Palmengartensaal stattfindet . Die
Mitglieder der christlichen Gewerkschaften , sowie
Freund « und Gönner sind zu dieser Feier freund »
liehst eingeladen .

Karlsruher Luftfahrtverein . Am L. September -
Sonntsg fand wie alljährlich als Abschluß der
Baden -Badener Herbstsporttage der traditionelle
Freiballonaufstieg mit Automobilverfolgüng statt .
Die sich langsam vom grünen Rasen der Kur -
wiese höbende große gelbe Kugel des 1600 Kubik -
meter -Freiballons „Herford "

, um welchen die in
vielen Farben leuchtenden Ballons des Kinder -
ballonwettbewerbes schwebten, bot ein recht ab .
wechSlungsreiches Bild voller Leben und Fröh -
lichkeit. „Herford " stieg um 12 >4 Uhr auf . die
Ballonverfolger , eine ganze Meute Automobile
und Motorräder , starteten eine halbe Stunde
später von - der Friedrichshöhe aus . Es bot dir
Verfolgung erneut jenen sportlich prickelnden Reiz

Letzte Meldungen
Bo ' warfch der belgischen

KatSolltevparlet

Brüssel, 24 Sept . (Eig . » er .)

die anderen Provinzen . Mit großer Zuver »
ficht und straffer Organisation zieht die Par -
tei in den allgemeinen Wahlkampf . Es
könnte die Zeit wiederkehren , da die belgische
Katholikenpartei allein , trotz Proporzwahlen
die Geschicke des Landes bestimmte .Erst im März ds . Is . hatte in der Provinz

Gent die Wahl eines Senators für die bel -

Acholisch/ Kandidat Erlangte bÄÄ SOBClttiffiC Pt0va ?aNVa lU Vll TÜlke .

solcher Veranstaltungen und als gegen 3 Uhr
nachmittags der Ballon aus 2000 Meter Höhe
herunterkam , schaffen in gutem Tempo aus allen
Richtungen die Verfolger herbei ; es wollte eine

jede und jeder natürlich erster am Ballonkorb sein.
Nach dieser etwa 20 Kilometer vom Startplatz
entfernten Zwischenlandung bei Bietigheim wurde
mit etwas erleichtertem Ballon eine einstündige
Fährt , die jedoch bis in Höhen von viertausend
Metern führte , angetreten . Als nach etwa 26
Kilometer Entfernung bei Karlsruhe der Führer
Dr . R . Eisenlohr seine , beiden Mitfahrer Fabri -
fAht Rich. Lenk-Kapvelrodeck und Ingenieur Kurt ..
Maier -Rüppurr in sanfter GeHeimratslandUng
der Erde wiedergab , war von den Verfolgern kei,
ner zu sehen . Nachdem für die freundlichen
Landungshelfer noch einige Fesselballonaufstiege
stattgefunden . glaubten wir unseren Verfolge -

entgültig entkommen zu sein ; ein . Dein wenig
Veriteckspielen in den Wolken hatte uns . dazu ver -

halfen . Als wir jedoch nachher fachgemäß den
Ballon verpackten , erschienen die beiden Geschwi-

ster Lenk mit ihrem Wagen , sie hatten uns nach
sportlicher Fahrt doch noch entdeckt und brachten
uns Luftfahrer in sckiaeidiger Fahrt zurück nach
dem schönen Baden -Baden .

! Sie Bunte ?r;tiing |
Mein QUtae roffenes WS

von Karl kütge .

Ich lasse mich nicht gern knipsen.
Aber neulich machte «s sich nötig .
Neulich wurde ich von einer (leider nicht allzu

maßaebenden ) Zeitschrift aufgefordert , mein noch

unmaßgeblicheres Gesicht den maßgebenden tesern

vorzuführen .

erlangte die absolute
Mehrheit gegenüber den sozialistischen und
liberalen Mitbewerbern um das Mandat mit
rund 39 000 Stimmen . Diese Ziffer bedeutete
einen Fortschritt oder , besser gesagt , einen
Wiederaufstieg der belgischen Katholikenpar -
tei , den wir auch verzeichnet hatten . Die So -
zialisten gingen zurück, und die Liberalen
spielen förmlich eine zu vernachlässigeitbe
Größe . Diesmal verzichteten die Liberalen
auf eine Kandidatur , die ja doch nur ihre
Schwäche hätte sehen lassen : auch die So -
zialisten wollten nicht in den Wahlkampf ein -
treten und den Katholiken unbestritten das
Mandat , das durch einen ' neuen Sterbefall
vakant geworden , überlassen . Nun rückten
aber die Kommunisten in den Wahlkampf
ein . Sie rechneten durch den Rückgang der
Sozialisten mit einem Zuwachs und speku-
lierten wohl auch darauf , daß manche So -
zialisten mangels einer sozialistischen Kan -
didatur für sie stimmen würden . Nun waren
auch die Sozialisten zum Kampf ge¬
zwungen . Das Ergebnis des Kampfes ist
aber glänzend für die katholische Partei : ein
weiterer Fortschritt über die 59 000 Stimmen
des März auf 72 000 Stiitrmen . Tie So -
zialisten erreichen kaum die Märzziffer : die
Kommunisten , auf Kosten der Sozialisten ,
wachsen auf 10 000 Stimmen an . Was in
Gent festzustellen ist, gilt zweifellos auch für

„Graue Wölfe" der Türkei als Iugendorga -

nisation ncch dem Vorbild der italienischen
Ballila

Mailand , 24. Sept . (Lig . 23« .)

Zwei Söhne Mussolinis , die mit etwa JOOO
jungen Fascisten der Türkei einen Besuch ab»
statten , senden einen ausführlichen Bericht ,
dem es nicht an politischem Hintergrund man»
gelt . Der Besuch wurde kurz nach Abschluß
des türkisch- italienischen Freundschaftsvertra -
ges vereinbart und nahm offizielle Formen an.
weil die türkischen Gouverneure und Minister
mehrfach an den Bezrüßungsveranstaltunzen
sich beteiligten . Der Höhepunkt wurde erreicht,
als bei der Abreise der Ballila . nach Palästina
der Minister des Innern in einem Telegramm
erklärte , die türkische Regierung habe beschlos-
sen. nach dem Muster der fasciftifchen Jugend -
Organisation Ballila eine Organisation „Graue
Wölfe " genannt , zu schaffen, die schon im
nächsten Jahr den Besuch in Italien erwidern
werde . Die italienische presse unterstreicht
stark die protürkische Politik Mussolinis und-
die proitalienische Politik Remals , den der
„Zecolo " als „türkischen Mussolini " bezeichnet.

Mehrere Blätter melden , daß unter italieni »
scher Anregung der Abschluß eines griechisch,
türkischen Freundschaftsvertrages bevorstehe.

Dies , sagte ich mir , ist der weg zu Glück und
Ruhm !

Das Bild « schien in der Zeitschrist mit der

gebotenen Pünktlichkeit von sechs Ivochen ver -

fpStung . Wie immer erfuhr es bzw. sah es schwarz
auf weiß derjenige zuletzt, den es anging !

Mein Schabefreund wußte es zuerst.

„Gratuliere " , sprach er gewinnend . „Me ich
gesehen habe, ist Ihr Bild in der ^ Zeitschrift !
Sie werden immer berühmter ! Aber daß die

Haare da oben links immer noch so sperren , das

gefällt mir nicht . Und dann ziehen Sie auch den
Scheitel zu weit nach links vorn . Ich habe es
Ihnen immer gesagt ! Mehr nach der Mitte
das ist moderner und sieht viel besser aus ,

".

Mein ' Schneider sah das Bild auch. Er

triumphierte :
'

„Na , der neue Anzus sitzt blendend — kein«

Falte — aus einem Guß ! Di « beste Empfehlung
für einen Aleiderkünstler — — ich habe das Bild
überall gezeigt, werde es ausschneiden und .ans
Schaufenster kleben. Daß ich Ihren Namen weg-

schneide, macht Ihnen wohl nichts aus ? "

Mein Arawattenlieferant mault « :

„ver Schlips ist das Sch«ußlichst « am Bild . Ich
hätte Ihnen nie einen solchen doofen Schlips ver-

kauft ! Das kommt davon , wenn man d«n Tick hat ,
mal in Zürich , mal in lvien und in sommerlichen
Nestern — und nicht bei mir zu »ausen ! "

Meine Freunde fanden , daß die Zeitschrist ohne
Bedeutung sei. und daß sie die Seite mit meinem
Bild sogleich überblättert hätten , da das Bild

j mordsschlecht „gekommen
" sei. Gs sei wirklich

. keine Empfehlung — weder für die Zeitschrift ,
noch für mich .

vies erfuhr ich, alz ich es selbst sah.
Eines Tages bekam ich Zeitschrift und Bild

endlich vor die ftischgeputzte Hornbrille gedrückt .
Und saß zerschmettert vor dem — nach Aussagen
meines Photoaraphen außerordentlich gut ge-
lunaenen — Bilde .

Venn da ich nur mein wertes Antlitz und nicht
Schlips , Anzug oder Scheitel ergiebig zu betrachten
begann , so stellt« ich,' gewissermaßen auf den ersten

Blick, schaudernd fest — daß das Bild , unter dem
mein Name stolz stand, gar nicht mein Bild ,

"sondern das eines gleichgültigen , vollkommen un -
bekannten Zeitgenossen war , dessen werten Namen
die freundliche Zeitschrift nun wohl unter meinem
Bild in der nächsten Nummer bringen wird — —.

Die Stadt der Tabackpfeifc« . Der Bürger -
Meister des französischen Jurastädtchens
«Saint - Clau de , Jules leimet ,
hat sich entschlossen, nach Amerika zu reisen ,
um in den großen Städten der Vereinigten
Staaten Vorträge über die V 0 r z ü g e d e r
echten BruySre - Pfeife zu halten
und den Rattchern zu erklären , wie sie die
Pfeifen aus echtem Bruyörs -Hoiz von den
Nachahmungen unterscheiden können . Das
Städtchen Saint -Claude liefert nämlich rund
90 Prozent aller in der Welt verkauften ech-
ten Bruyere -Pfsifen . Allein die Vereinigten
Staaten beziehen in . jedem Jahr über vier
Millionen Stück . In jüngster Zeit hat aber
die Heimindustrie von Saint - Claude , deren
Wohlergehen von dem Absatz der Pfeifen ab -
hängt , stark unter dem Wettbewerb anderer
Länder zu leiden , die täuschend ähnliche Nach»
ahmungen herstellen. Da Handel und Jndu -
strie von Saint -Claude dadurch von dem
R ' iin bedroht , werden , mußte man sicki wohl
oder übel zu einem entscheidenden Schritt

. entschließen. Man dachte an einen Propa -

gandafeldzug zugunsten der echten Bruyere -
Pfeife mit Hilfe des Films , mutzte aber auf
dieses sehr kostspielige Werbemittel verzich-
ten . Durchreisende amerikanische Touristen
gaben dem Bürgermeister nun die An »

regung . als Wanderprediger in den Vereinig -
ten Staaten aufzutreten . Bürgermeister
Mcrmet hielt das - zunächst für einen Scherz ,
überlegte sich die Sache aber , genauer , als
ihm nach einigen Monaten aus . Amerika an¬

geboten wurde , mit Unterstützung eines zu
dem Zweck zusammengetretenen Ausschusses
in den Vereinigten Staaten Vorträge über
Tabakapfeifen zu halten . Nun hat sich Bür -
germeister Mermet in Le Lcwre eingeschifft,
um die Amerikaner über den Wert und die
Merkmale der „echten" Pfeifen zu belehren .

Humor
ver Herr im Hause. „Ich würde meiner Frau

die Ltonsrisur nie erlauben ! " — „2tber, wie ich
sehe , trägt die gnädige Frau —" — »Doch
jedenfalls nicht mit ' meiner Erlaubnis ! "

Ein Kunstkenner . „Unser Museum hat kürz ,
lich einen neuen Rembrandt erworben ! " — „Das
war auch die höchste Zeit ! Der alle war schon
arg nachgedunkelt ! "

vi « Anzeige . Lin Schutzmann fertigt «in «
Anzeige an die Staatsanwaltschaft . Besonders
wichtige Stellen unterstreicht er blau . Am Schlüsse
seines Berichtes schreibt er : ver Beschuldigte dürfte
sich vor allem in blau unterstrichener Hinsicht straf»
bar gemacht haben .

Taves - Anzeiger
für Donnerstag , den 27. Sept . 1328.]

Ladisches Landestheater . WendS 7H Uhr :
„ Hoffmanns Erzählungen

" .
Badische Lichtspiele . Abends 8Vi Uhr : .Liebe "

_ nach einer Novelle von Balzac .
Gftfe Gaboret ? Roland . Das neue Programm .
Ausstellung . .̂ Nollcine Elei . riziiäls .Amvenbung

"

in der Badischen LandeSgewerbehalle (Karl »
friedrichstr . 17 ) . Vormittags 10—1 Uhr , nach '
mittags 3—9 Uhr .

Badischer Kvnstverein E . 8 . lWaldstr . 8) . Bor¬
mittags 10—1 Uhr und nachmittags S bis
S Uhr : Ausstellung vcn Werken Karlsruher
Künstler "

Galerie Moi >s (Kaiserstr . 187) . Gemälde -Aui -
stellung Adolf Luntz , H. Bunge . W. Winiler .

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . SS . Sept . :

Maria W 0 l l e r , 6 Jahre alt , Vater Friedrich
Woller , Friseur . Durlach . — 26. Sept . : Jakob
S ch ä f l e. Ehemann , Oberzugmeister , 62 Jahre .
28. Sept . . 14.80 Uhr ;

'
Elisabeth Augen stein ,

gesch. Ehefrau von Philipp Augenstein , Maurer .
63 Jahre . 28 . Sept .. 15 .30 Uhr ; Helena Hosp ,
Witwe von Karl Hosp , Kaufmann , 81 Jahre .
28 . Sept ., 14 Uhr ; Elisabeth Schneider , Ehe»
ftau von Friedrich Schneider , HilfÄbetriebSassi .
stent , 27 Jahre . 28. Sept ., g Uhr in Bruchsal .

Ladisclie tandeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch

Allgemeine MtterungSübcrsicht . Ueb
'
er Eng -

land und Deutschland ist der Druck gestiegen und
hat zur Geltung eines vorerst noch flachen Hoch-
druckgebietes geführt , das sich aber Voraussicht«
lich weiter auf das Festland ausbreiten und ver -
stärken wirk . Wir können daher mit Fortdauer
deS trockenen Wetters bei zunehmender Erwär¬
mung rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag ;
Vorwiegend hellet , trocken und milder .

Wasserstand de ? Rheins am Mittwoch, be»
26. Sept ., morgens 8 Uhr : Schusterinsel 73, gest.
3 ; Kehl 198, unv . ; Maxau 356, mw . ; Mann¬
heim 218. gest. 1 Ztm .

Herausgeber und Verleger : vadenia , AG für
Verlag und Truckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .' t *£ Hauptschriftleiler : Dr I . Th .
Mryer . V »r> ntwor . iikt . für Nachrichtendienst ,
Politik un » Hanoel : Dr . Will» Müller -Reis , für
auswärtige Politik und F Uilleton : vr H . A.
Berger . für Anzeigen uni Reklamen : Otto KrauS ,

sämtliche in Karlsruh - .. Sieinstratze l7.
Rotationsdruck ser Badenia , A -G.

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr Außer
dieser Zei ! nur oui t«lepl,onilchen Anruf.

Berliner Redaktion ?
Jod . Hoffmarin . Berlin -Lvarloilendurg . Tuten »

beraitrak « >2

2Lum Kochen
von Gemüsen

• i •"•■7 "<• " 7 :ü

mtliche Anzeigen .

Bekanntmachung.
Der Sanitäton »nifT8r für die Kreise Karls¬

ruh « und Baden hat dem Kraf >wa««nfi>drer
Erwin Utntnei au « Ettlingenweier , der am
15 . null 192? die flabrtlarSeiterin Tberese
Zechmann vom Tod« des Ertrinkens im Rbein
gerettet hat . für lein entschlofsineS Sandeln
»ei diesem Rettungswerl «ine iiskemliche ve -
lobiiog ausgesprochen . 102*0

Karlsruhs . 26. Eevtember 1938. OL .90
Badisches Bezirksamt — « dt . I .

Bausperre .
GemStz s 6 Abs - v 4 de « OrtSstrabengesebes

wird die am 6 . Oktober 1927 ober das von der
Karl - Friedri <bNratzi , Krtegsstrafte . Kr -u »" rabe
und Markgrasenstratze umscblolsene Cebiet ver¬
hängte Bausperr « um ein Jahr verlängert

Karlsruhe . 20. September 1928. O.Z.8?
« ad . Bezirte -unl — » it . II . 10242

Sreycod rer Nughokzoerltavs .
gorftamt Herren wie» in Forbach ( Baden ) .

Donnerstag , de« t . Oktober 1SS8: 5000 pJttm .
Siadrlstaiiunhol » aller Massen . LoSderzeichnrise
»urch da« Forftamt ( Fernruf Horbach) . 1423

EisenmObelfatirik Suhl Thür

«ftfer
»« d Ka|i«r < Apparate , <«tmc komplett «
Ka ;i « täarniiur n . » ,ich «nl»-ilrtil, «i ujn

empftebl ' >» «r*gtt « ataabl GÜDSWflB
Karl Hummel . WerUerttr . 13 mg Hatll BBflln
«MHIwartngdchsn , »ailerm-Ner.s - tzlichleilerei HH SvNYS »

X
'
, Beilen

' it *him »tr „ Klniier ett .
rifttprpn Chaisalong ., Seblafzim

™ _ • (tunm . ». friv Kat.1308 fr .

llorkilgiicne
FabriKBte

DarmstäcfllerHof
Eariirahe Erbaot 17SL

?. bekannt gute u. bOrger lic h »

Speise-Restaurant
Gemütlich « Wein - and Bierstuben

Radische Qualitättsweine i04 (Jfj

Piano
Kaefer
Amali ^nstr . 67

Einta^scii
aperer in
sirumente

miei -Pianos
Stimmungen

Parkettböden
Eichen u Pit >ch repar .
11reinigt .allch auswärts
Gilttaro, Kaiserstratze Sl
_ Tel. 1930

Erste
Karlsr Leitern Fabr

Rodert Rztbie

Sarlsrohe i. v .
B .smcii-ckstr 33.

Tel . 5842.

Lei ' ern
Znimstrie. Gewerbe
und haushaltuvgl

Reparaturen

litte verlangen Sie meine Spezialität

dealscher
" ileinbrand

eigener Abfüllung — gut n . preiswert

rnnrnmi
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

f . - , a. r
Silb . Anker TbomasbräD )

empfahlt sein schönes LoUaL
E ' Stkl . KOc e <r «jietrSnkF

FanilliPn Mlttas - tisch
IIlMlc « Preise

A . Heer ,

^ ngjihrJCflchenmslsterlmJn
- und

^ ^

mBonisatiusverem
zur

Änderung der Sia ' voranol

tn der Erzdiözese Kreiburg

gut durch die Geldentwertung seine
Reserpen oerlaren

Die Kvllekien und Mitgliederbeiträge
lind >n Dei . letzten fahren aus Sen
oieiten Teil der Vcitriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber di- gleichen geblieben , ja in den
ätzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die tpierwilligkeit der Katkioliken,
dem Vereine durch o?e Er ^bischöslichen
Psurramter ale Mitglied beizutreten
oder ihre wilden Gad »n virei « an die Srz »
vischoilieb« ÄrUetiur in j^reiburfl i. Br .,
Vaitscheckkontv Nr S37S .

' einzusenden .
Tie Sawmelgelder finden nur für die

fiofprrenm innerhalb der Erzdw ^eke
Verwendung . 801
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AuchdieseWoche
sehr preiswerte

» W Mi
eingetroffen !

1 Waggon

Schellfische
kopflosl '/t— 21 , Pfd . schwer

Hochprima Qualität

Pfd . 28 Pfg -

Täglich frische

Für folgende Berufe werde » »um sofortigen
Eintritt

Lehrlinge gesucht:
Huf - u . HSagenschmiede Wagner
Kupferschmied Küfer
Bauschlosser Korbmacher
GMerschlofser Metzger ( angelernter )
Blechner - und Jnftal - Schuhmacher

lateur «
Buchbinder
Möbelpolfterer
Schreiner
Marleteur »
Holzbildhauer

Zimmertapezier
Blaser
Autolackierer

Photograph
Kaufleute für

und Berlauf
Büro

große ausgesuchte Fische

Pfd . 5V Pfg

In unserem
Fischspezialgeschäst :

Nvrdseekabtiau «.
Schellfische

Scholle «
Avtzungen
Blaufelchen

Kochte tt. Z ander

Räucherfische
Marinaden
Fei nmarinaden

Geflügel »sä
aus eigener Farm

Alles in nur besten Qualitäten

Pf & hnkUCtl

Sämtliche LÄrftellen stlld in Karlsruhe und
ohne Kost und Wohnung .

Lehrstellen nach auswärts mit Kost und
Wohnung :
Huf - und Wagenschmiede. Schreiner , Wagner .

Für folgende Berllfe werden noch zum so-
fertigen Eintritt

Lehrmädchen gesucht:
Damenschneiderin
« unstgewerbliche Maschinenstickerin
Pelznäherin
Verkäuferin
Lehrmädchen für Verlauf und Büro .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung
und Lehrftellenvermittlung

Zähringerstraße 46 — Fernsprecher 5270—T4.
prechstunden : Montag bis Freitag von H3

bis 6 Uhr nachm. : Samstag von S— 12 Uhr
vormittags . 10241

Werbeleiter:
SS ist erstaunlich , wie sicher eine
Anzeige im Badilchen Beobachter
wirkt. Freund : Du hast recht ,
dies Blatt hat einen qualitativ erst-
klafstgen LeserlreiS . Wie bei der
Ware , so auch bei der Zeitung :
die Qualität macht's . 8182

Großeinkäufe and Großumsülxe ermifgUcßen diese Preiset

Marmeladen
ca. 1200 Gr. Inhalt

per Topf 1

Johannisbeer mit
Apfel, Dreifrucht,
Mirabellen m. Ap¬
fel , Zwetschgen m.

Apfel

Fleischwaren
Wiener Paar —.®4
Landjäger Paar —.28
Frankfurter Paar —.35
Thür .Rotwurst V* « -.55 , —.35
Braunschw . Schlackwurst

-.75, - .60
Fleischsülze % tt —.35
Hausmacher Leberwurst mit

mag.Fleischstück . - .45

Weine
Weißweine ' /, Fl. einschl. Glas
St . Carolus-Tafelwein 1 .35
26er Maikammerer 1 .40
26er Frankweiler 1 .70
25er Niersteiner 'Rhelnw. 2 .10

Rotwein
Mouvar St Anton Vi Fl . 1 .35
26er Ungsteiner Vi Fl . 1 .60
Malaga dunkel ' />Fl . 1.50
23er Beaujolais Vi Fl . 2 .25
Vermut Korsico Vi Fl . 1 .55

Kolonialwaren
Eier -Maccaroni, Brach ,

« . .58 - .48
Hausmacher Eiernudel S —.58
Reiß « -57, -.48,- 35, -.30. - .24
Feinstes Auszugsmehl

5 8 -Beutel 1 .35
Haferflocken B -Paket —.50

i
Ananas, 8 dicke Scheiben

Vi Dose 1 .25

Neue Kranzfelgen per B —.40

!$ fi !fC€ stets frisch gebrannt
% « U5,1 .10,-.90.-^ 0,-.75.- .55
Teesorlen neuester Ernte

100 gr i. Cellophan-Pack .
1 .50. 1 .15. -.95. - 75

Mflrbe -GebSck tägl frisch
k « - .,

Sand- Gebäck
55

HS - .75

Käse uud Feite
Edamer H « -_35 —.22
Elsässer Münster % « —.40
ItaL Rahmkäse ^49 —.50
Camembert,6teil .Schacht —.95
Süßrahmbutter Htt 1.20
OberL Landbutter ^ ® —.95
Deutsch.Schweinefett S *—.95
Cocosfett Tafel « - .60

Marinaden
Feinste Walkoffs > . . . .
Rollmops n „«! "

4 *nBismarckheringe 1 Do$e 4,80

Hering i. Gelee ] 1 Liter '
1
DSi e

Rollmops i jterBismarckheringe J Dose _ >60
Bratheringe Dose 1.00
Frische Nordsee -Krabben
Vi Dose 1 .35 , K Dose —.80

% Dose —.50
ölsardinen

Dose -.58. -.48, -.35. —.25

Eingetroffen:
Prima

LlMxXll
pfund 2 mKichMer

Pfun# 1 .80 Hr
Größere Mengen

billiger
Lieferung frei

Haus

L. Schön
Leopoldsfr .ZO

Telefon 1859

Sfauswirtsdiafllicfie

* v KOCHE und HAUS ••

in derstsdtisciien Ausstellungshalle
vom 29. September bis 7. Oktober 1928
Geöffnet von vorm. 10 — 9 Uhr abds .

Jeder Besucher erhalt aretisgeben .
Eintrittspreis : Erwachsene 50 Pfg.
Kleinrentner und Schüler . 80 Pfg.

Imn Ks Mtsmeins KMe Heimat.
Sonntag , de « 30. Tc» ,ember 1928 , 20 Uhr, in btt Fefthalle

Heimat Aben»
Mranllaltct von der Ortsgruppe Karlsruhe unter Mitwirkung des
Karlsruher Lehrergesangvereins ( Dirigent Dr . Heinz ftnBH) , der
Karlsruher Handwerkerinnungen , der Bereinigung Kadi ' "' -"'
Poiizeimusiker ( Obermustlmeister Heists ) , von Ha .iS Blum und

Eustachius Dintemüller .
AiujUvorträge und Deklamationen sowie da!

Festspiel „Heimat und Handwerk"
ein zünftig Rahmenspiel von W . ffi. Oestering zu der Bauern -
komödie „Henno " von Johannes Reuchlin in der deutschen Be?
arbeiiung von Hans Sachs , einstudiert und geleitet von Hans Blum .
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige Ml . 1.—,

für NichtMitglieder Mk. 2.— an der Abendkasse.
Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner , am Festvlatz 7 :
Brunnert , Kaiserallee 29 ; Flüge , Kaiserstrabe 61 : Holz , Karl -
stratze 64 ; Mehle , Kailerstratze 141 ; läppet , KriegSstratze 3a ; Ver -
kehrSverein . Kaiserstraße 1S9 , Eingang Ritterstratze : Weiß, Musi -

kalienhandlung . Durlach . 10222

& ic führende und weitverbreitete
Tageszeitung km dichtbevölkerten
nördlichen vnö nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie -
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung^

da « offizielle ? en«
trumsorgan in einem
ca. 200000 Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Vevokerung . — Bis maßgebendes
Insertionsorgan anerkannt . / /
y erlag : pauiinus -druckerei G .m.bh .
Trier . - Aweigniederl . Neunkirchen

(Saar )

Blld. Srauellvereiavom Roten Kreuz
Zweigverein Karlsruhe

Rot - Kreuz -Tag
WohilütjgkettsSeranstaltung

im Stidt . Konzerthaus
Donnerstag , de» t . Oktober, abendS 20 Uhr,

« eueralprobe ( Tchllervorstellung )
Rachmittags 16 Uhr :
Iugend Festspiel :

„Die Königskinder"
Romantisch « komisches Märchens -̂ auspiel mit
Gesang und Tanz in 6 Alten von Pohl -Brandl
unter Mitwirkung von 100 Schülern und

Schülerinnen hiesiger Schulen .
Leiter : Direktor Kappemnacher -Frankfurt 0. M.

Nach beiden, Aufführungen

Bewirtung * Verlosung
Abends geselliges Znsammenset » mit Musik.
Eintritt : AbendS 4.—, 3.—, 2.—, 1.— Mark .
Generalprobe und Tchülervorstellung SO Pfg .
Vorvrrlaof bei Herrn Buchbinder Schick .
Waldstratze 21 : Musikalienhandlung Tafel ,

Kaiserstrab « 82a, und an der Abendkasse.

Stadioerdand bath. Arbeitervereine.
Am kommenden Freitag , den 28. September ,abends 8 Uhr, findet im Canifillshaus ,Marienstratze So , eine

©emeinfame Bersli««lmi
statt , in welcher Herr Hauptschriftleiter Dr .
Lorenz Petersen « Mannheim über

Arbeiterschaft » ud katholische Aktiv»
spricht.

Wir bitte« all« Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen. Freunde find willkommen.

Unterhaltendes Programm !
Lieder -Bücher mitbringen !

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichiplatz 1, Elng . Ritterstrasse

Fernsprsehansehluss :
FBr d«n stadtverkenr : Hr. so . 4431. 4432

4433 , 4434
w Dia Fernverkehr : Rr. 4901. » 902 . 4803
FOr die DeoiseneDteiiung - Kr 4435 . 4439

Todes -Anzeige .
Gott dem Allm &cbtigen hat es gefallen/

linieren lieben Vater , Grossvater, Vetter und
Onkel

Jakob Schafte
Oberzugführer •

im Alter von 62 Jahren , nach langem schweren
Leiden , wiederholt gestärkt daieh die heiligen
Sakramente, heate morgen 3 Uhr cu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tiaftraoernden Hinterbliebenen:
Allna Schälle , geb . Hägle
Willi Schälle
Ludwig Schalle , Lehrer
Theodor Schofle , Lehrer.
Karlsruhe, den 26. September 1928.

Sybelstrasse 14 II ,
Die Beerdigung findet am Freitag um J/,3 übr

von der Friedhofkapelle aus statt .

Einige
Birke polierte

Schlaf'
zimmer

werden « ßergewlhn »
lich günstig abgegeben

Möbelhaus

Zttu»M
Kroueostr . 37I39
iÄatenabkommen der

Beamten -Bant

TDrschonep
aus Cellutoid

in allen Faben u .
Formen kauft mar

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr. 70

Mtsrtrlin ^« kostenlos
Masteru . Preisliste

2. Bad. Aaintag in Surlach
verbunden mit derEntiiüilang des Denkmals zu Ehren der
Gefallenen d . Ead .Trainabteilungu . ihrerKriegsformationen

Fe st Programm :
Samstag , d« n 29 . September 19361

2 1/« Uhr nachm. : Empfang der Abordnung und der
Kapelle der Fahrabteilung Kr. 5 Lodwigsburg
(Traditionstroppenteil ) am Bahnhof Dnrlacb.

8 Uhr abends: FiCkBiZUg vom Bahnhof zum Sehlossplatz
mit Zapfenstreich ( Reichswehrkapelle)

9 Uhr abends : BBgrQssungsaDendim ^ aaie der,Blume' .
Gleich zeitig KonZB t £ Ut dem FssTp' ail (ehemal.
Beitplatz ) bei freiem Eintritt .

Sonntag , den 30 . September 19281
lo ' /i Uhr vorm. : FBldgOtfeidlensl a . d. Festpl , anseht.
11 >/« Uhr vorm. : Denkmals Enthüllung.
2 ' /, Ubr nachm. : FesfZIig .

Montag , den 1 . Oktober 192 » .
von 10 Uhr vormittags ab Zusammenkunftmit Konzert

auf dem bestplatz.
Ausgabe dir Feetaszeiehen , die zur Teilnahme an

allen Veranstaltungen berechtigen, im Festbüro „Hotel
Krone " und in der „Neuen Karlsburg " am Bahnhof.

Wir laden alle ehem .Angehörigender Bad .Trainabteilang
Nr . 14 nnd ihrer Kriegsformationen zur Teilnahme harzl . ein

Der Festausschuss .

entstaubt , reinigt und firbt 4226

Färberei JPrintz A #-G .
Annahmestellen überall. Telefon 4607/450 (-

Soeben erschien:

KirchenmusikalWe Statistik
der Erzdiözese Freiburg

(Baden und Hohenzollern )
mit eine« UeberNick »»er die alte « Glocke « nnd Orgel» der

ErzdtSzese.
Herausgegeben von

Wilhelm Weitzel ,
Tomorganist und Dompräbendar in Freiburg i. Br .

S «bstri>tt «»sp »etS, giMig « S S1. Oktober ISS», RM . 4.—

(ab L Novbr . d . I . wird der BerlaufSpreiS auf MI . «.»0 erhöht ) .

. . Diele Arbeit ist ein Marlstein im lirchenmustlalischen. - • - • • auch

mufilalilche Bilanz der Erzdiözese Freiburg , ihr Soll und Haben
werden hier aufgelegt . — Es ist vieles , vieles aus dieser um-
fallenden , ungewöhnlich reichen Etatistil herauszulesen . AuS ihr
wird der unter glücklichen Umständen Strebende neuen Antrieb
empfangen und der mit Schwierigkeiten Ringende Trost wenn er
von den noch ärmeren Verhältnissen anderer liest . . . .

SS. Wei », Rastatt .

Born selben Verfasser bereits früher erschienen:

Nie kirchenmusikalijchen
Verhältnisse in Baden und

Sobenzoilern
Preis RM . 1.50.

Zum hundertjährigen Bestehen der Erzdiözese Freiburg unter ,
nahm -S der derzeitige Tomorganist in Freiburg einen Bencht
über die Lage der Kirchenmusik unserer Erzdiözese zu geben.
Dies mag lein - leichte und angenehm - Arbeit gewesen sein, aber
«S gelang und man darf dem Verfasser dankbar sein , daß er hier
eine Statistik von sellener Vollständigkeit als würdige Festgabe
vorbereitet hat .

Dompräbendar Ottenwälder
in der Roitenburger Monatsschrift 1927, Nr . 12.

Badenia *ÄS a Karlsruhe

*
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Wlschetncfi . feinfädig, 80 cm IQ «
Mtr . -LS. - .68. - .55. <! «» '

Wlschetsch , starkfädiz 80 cdi Et «
Mtr. -.95. -.85. -.68

Renforce. Ia süddeutsche and
elsSss . Oualitäten , ca 80 cn . QE »

Mtr. UO. 1.10. 3 « '
Ia. Bemberc Waschseide . weiß

a. farbig , waschecht 9 QK
ca. 100 cm 3.25. 80 cm * «« «

Makotuch für elegante Damen-
wfische, ca. 80 cm .

Mtr. 1 .40, 1.25. 1.10. -.95, «
WSschebatlst, farbig QA

'
Mtr. 1.25.

" U#
CrolsÄ . gerauht , f. Winterwäsche KV

Mtr. 1.50 . 1.25. -.95. -L5. -.68, «0 ^
Bettkattun . ca . 130 cm, 1 yk

Mtr 1L5. 1.50 . 1.35 »
Bettkattun , ca . 80 cm. K fi

Mtr . -.95. - 85. - 75 . -.68. oö -V
Inlet. echtrot n. federdicht , ca. 1 AK

130 cm. . . Mtr. 2.95, 2.40 .
WIet. echtrot n . federdicht ca. t AC

80 cm . . Mtr. 1.95. 1.60 . * • £ «
Bettdamast , gestreift , ca. 130cm QC

Mtr. 2.40. 1.75. 1.25.
Bettdamast , gebl., ca . 130 cm, I CA

Mtr. 2.75, 2.50 . Z2S. 1.95,
Bettuchbiber , ca. 140/150 breit . ' 1 CR

weißu .farb» Mtr.2.50,2.25,1 .95,

Mitte, ca . 150 cm Mtr .3.25^ .95
Cretonne o. Linon , f. Oberbett -

tflcher, ca. 160 cm j 75
Mtr. 2.50 . 2.25 . 1.95, «

Halbleinen f. Oberbettücher . Ia.
gemang. a. gebl. OoaiitSt. 4 JA
160 cm . . . . Mtr. ZLV » '» v

Warme Bettflcber 1 QK
Stck . 4,75. 3.50. PiO. »

Schlafdecken.Kamelhaar-Imitat.
Stck. 640. 4.50, 3.50.

Jacquardschlafdecken
Stck. 9.50, 7.50, 5.75

Hemdenflanell ^

dunkel . . M Dt*. 3.71. 2.75, 2 .25
Küchenhandtflcfaer, grau . Halb- 9 E | )

leinen . . X Dtz. 4J0 . 3.95. « •wU
KDchenhandtficher. grau . Rein- 1 QC

leinen . . X Dtz. &5Q, 4.95,
k lein. Dalperhaudtuci» m. färb . AC

Streifen . 45/100 . . . Stck . !»« ■*
Gesichtshandtuch, weiß. DreO 4 RA

u. Gerstenk . H Dw. 4.95. 440, • ♦du
Halbleinen

handtnch
Reinleinen

handtnch

Jacquard -Gesichts- ^ Q
!
j

2 .75
4 .75

Mtr. -.85. - 75. -J58.
. dunkelg]
Mtr. 145. 1.25 , - 95,

Sportflanell, dunkelgrundig 78 *9
Pviatnaflanell in apart Mustern QR

Mtr. 1.75 . 1 .65 . 1.45.
" d "7

SchDrzeustofl . ca . 116/120 cm . 78 ^Mtr. 1.50. 1.25. - 95. ' W
PulloverstoB. Wollimitation 1 AR

Mtr . 1.75 . 1.45. * ♦* «
PulloverstoB. B'wolle m. Kunst- { QR

seide . waschecht . Mtr. 2.45 ' ♦« d
WelUne u. Samtflanell, f. Mor- f in

genröcke, einfarbig . . Mtr. 1 «W
Welline. gemustert f. Matin4 u. 1 QR

Morgenröcke . . . . Mtr.̂ ' *<»d
Möbelsatin, ca. 80 cm QR

Mtr. 1.50. 1.25.
MObelkrepp . moderne Blumen- i QC

rnuster, ca. 80 cm . . Mtr . » " d
Staubtücher

Stck. - 20.
ClSsertfichör, kariert , QR a

H Dtz. 1 .65 .
Giäsertflcher. H'leinen kariert

. 14. 10 «»

1.95- % Dtz. 3.75. 2.75.
«tGSsertflchw , Reinleiit;- kari ert <̂ 7K

5. 3L0. C,la

X Dtz. 6.95. 5.95.
Jacquard -Gesichts- 7 III

X Dtz. 9.50. 840. '
Frott |erhandtflcher . weiß färb . KR _
gemust Stck . 1.25. -.95. - 85. -.65 dd -7

Druckdeckchen. echtfarbig 78 *Stück 1.25 . - 95. lO -y
Zefirdeckchen mit kl - in. Schön¬

heitsfehlern . Indanthren < fiR
130/160 cm Stcl| . 2.25 . 130/130 * »0 «

Tischtücher , wollweiß gebleicht
130 '225 130/160 130/130 110/110

Stck . 4 .75 3 .50 8 .75 1 .95
Servietten . 55/55 cm . X Dtz. 3 .50
Rleln . Jacquard -Tischtücher

130'225 130/160 * 130/130
Stck . 7 .50 5 .75 4 .50

Servietten . 60/60 cm . ü Dtz. 5 .70
Damentuch m .Hohlsaurn . Batist

leicht angestaubt . . Stück
Restposten in Buchstabentücher 1R _

Zefir . f. Kinder . . . Stück U *

Restposten in Buchstabentücher
L Damen. Reinleinen Afl _

Stück - 30. Batist Stück
Restposten In B >?hstabentücher

f . Herren. Zefir . Stück - 30, AA
Linon Stück

Damentücher w. weiß u. weiß¬
bunt gestickter Ecke 15 »

Stück -.45. - 35 . - 25. » d <̂

Bunte Crepe deChine -Elnsteck- JE
tücher . . Stück - 95 . - 75 .

™

Herrentücher . Linon , weift und QR _
Zefir . . Ü Dtz. 1.75. 1.45 . «»« •*

Herrentuch . Zefir . m. Hohlsaum 1 75
X Dtz . 2.25. 1.95. JUti

Herrentnch ,
X Dtz. 3,95. 340.

" HER/VtlNlV

weiß. Reinleinen
Stück - 95. - 75 .

Nadlickes
Lanöesweaier.
BonattStog , 27 . Scvt
t 3 (SSonnetätaamiete )
t5 .»®em . 1. T .-Tr.
Hossmavas

Erzählungen
LVer von Off »nbach

Mtwirlinde : d. Ernst ,
Rühr , Waldmann ,
Lalifkötter. Dr . Wu >
cherpfennig, Magda

Strick , Borodin .
Anfang 19H Uhr
End - 22 % Udr

PrM « T ( 1.0»—'7.00
Mark ) .

Fr .. 28 . 9., Di « »eilige
Ente . Sa . . 2S. Test .
Reueinstudiert : Der
Schwarzkünstler . Eo „
30 . S. , Neueinstudiert :
Der Barbier von Sag *
dad. Mo .. L OB ., Sin
fonie -Konzert . Di., 2

Okt. , Armid -l.

Sonntag. 30 . Sept

Heriwustiug
nach der rialz

nach
Edenkoben.Kropsbura
St Martin s . ^ rone^l
AIkadrt : ?«« vorm

ab HauplbaKnhof.
! Gonn 'ag ?- Fahrkarte

Esenkoben ).
-M- Ter fin.
iet bei jeder Witterunl»
Wtt. - Iah !reiche
Beteiligung ver Herren
Gänger und passiven
erwünscht . in 246

Pianos
ueu und gebraucht, in
orofjerAuswahl , nur best-
dew Fabr ., empfahlt zu
billlpen Preisen , auch »u
den günstigsten Zahlungs -

dedingun en
Heinri» Mü«er

Klovierbauer
Schützenstrohê8

^ " Aelkere -^ nstrumeme
werden in Zobwng ge¬
nommen. —

T
'Pl' tVÄf -

anz Institut
Alired Irautmaoo

Teleton '̂ 155.
Ab 3. O tober be¬
ginnen wii 'der

Karfte
Binztiunterr . täol .

Getl Anmeidun en
Kapeitenstr. 16. Nane

D rlacher .

tauft bei unseren Inserenten ! eei 10 IM . !
Anzahlung !

evl », ohne Anzald ;
erhalt . Sie el >> p « ima

Marken - Dirnen- oder ;
Herren-Faun ad
mitTorpedofrellan! auch*« masrhlnrod .Kohlen - n Uaslie de m t la ejähr . Q^ r
üemauc te Kaliriäder .
Xäh maschinell un
Herde in jeder Preislage

Fahrrad -
Kunzmann
KUir iurerat a««e 4B

iet , erstklassige Qualitäten zu
niedrigten Preisen za bringen.

Nach Beendigung des Umbaues ist uns« Lager
ergänzt mit neuesten Modellen und grösseren
Posten extra billig eingekaufter Schuhwaren .

Einigt - Beispiele t

Herren Ha^sciiuhe
moderne Formen

und Ausführungen

Herren Stiefel
in nur guten Qualitäten
schlanke und

bequeme Formen

Damee-Spangen-
schoiie

7
so
an

95©
an

8chw. , K»Chen .
▼on

Damen Spangen -

fn Lack und allen
modern.Farben - on

Damen -Schnurlciiiihe
in guten Qualitäten mit
bequemen Absätzen, in
gu ' e ' Passfornien, von

Klavier- ü. Lau ennnierriciii
erteilt (jartenstrasse 5 ', II

Die neuesten
unsere Auswahl unsere Preise

*
sprechen für sich

Unterstütz !
den kath . Kirdienbau

Garanfierf lwV u®
BAD . GELDLOTTERIE
PForzheimer Kirchenbaumooi
SOOOi
4000 !
LOS 50/Ä11 ST. 5:M. PORTO U . II5T! 3CJ
£ ) » t MANNHCIM - O 7, 11

POSTSCHECtMSONTO
3/lll ^ « | « ^ l70 ' . 3 KARLSRUHE
UNO ALLE LOSGESCHÄ ' FTe

DiSüGiien-soanDeflsshilie
in Lack , braun und schwarz
Nr . 31/35 von 8 .SO an

Nr. 27/30
ron 7

*

mhisim
Box . Derbystielei, gute Qualität

Nr. 31/35 9 SO

Nr. 27/30 8 .50
außerdem schwarze aod braune
Knabenstiefei in reicher Auswahl

speiHAMfieiel
beitung und
»I

ia ?
in bester Verarbeitung und
reicher Auswahl

Karlsruhe Kaiserstr . 52

✓



Solang « Vorrai Ifengmabgab « vorbehalten . Antomtelfoag dar gekauften Waren .

Kleiderstoffe
Kleider -Schotten , »p . Aas-

mn «ternng . . . . . . Mtr. 1.95 1 . 35
Foul6 , mtljnjt 2 .75 1 .95
F011I6, reine Wolle, großes

FarbfOriiment . . . Mtr. 2.95 2 . 10
Jumperstoffe , neue Trarers -

sire fen Mtr. 1.7z 1 . 25
Maotelstoffe in englisch. Ge¬

schmack u . eintarb . , 140 cm
breit Mtr. 5 .50 3 .05

Seidenstoffe
Waschsamt , bewährte Qual ,

Indanthren Mtr 2 . 75
großes Farb ' ort , farbecht 1 .90

SMder -Telvet , 70 cm breit
mod . Färb . u . schwirr Mtr. 8 . 90

Or<p# de Chine , bedruckt , ap.
Mttgtrr . . . Mtr. 8.50 7 .50 6 .50

Fntter -Damassi . Kunstseide
ftlr Mm -eliutter 3 .50 2.25 1 .75

Wetfiwaren
Hemdentuche , solide Qual. .

80 ca breit Mir. 0.98 0,75 0 .45
BCttnObstOff, prima Haustneb

150 cm breit. . . . Mtr. 1 .75 1 .45
Bettdamast , Streifen 130 cm

breit Mtr. 1. 75 1.25 0 .98
Bettdamast , neue Blumenm.

130 cm breit Mtr. 245 1,95 1 .45
Betfbarchent , tarbeeht u . ted .-

dicht , 130 cm breit Mfr.1.75 2 .25
80 c-n brat . . . Mir. 1.75 1 .35

Bunlwarcn
Sport - and Hemdenüanel !

eestretttu . kariert 0 .95 0.7H 0 .58
Kleirterflanell . mod. Muster 0 .95
Schfirzenstoffe , gestreift,

112/115 cm breit Mir. i .zz 0 .88
Bettnch -lliber , 140 cm breit

Meter 2.45 1.75- 1 .25
BettkattUB 130 cm breit 1.7 $ 1 .25

80 cm breit Mtr 0.95 0.75 0 .65

o

ZurEröffnung der HeiDsfsaison
bring an wir in dieser Wohlfeilen Woche äußerst günstige
Angeboie zu besonders niedrigen Preisen in allen Abteilungen

fiffeifc
Im Erfrischungsraum

KONZERT
SdHaidcdicn nnd

Befffldicr
Biberbettach , weiß u. bunt

Stück 3 .50 2.75 1 .95
Blberbettaeh , extra groß ,

220 cm lang 4.50 3 25
Schlafdecken, uni grau mit

Kante 1.75 0 .95
Schlafdeekea, Jacquard

Muster . , 7 . 50 5.90 4 . 95

Großer Posten Sch afdeckea ,
kamelhaarfarb., schwere Qual ,
rum Aussuchen. . -. . . St 6 .50

o
Wollwaren

Damen-Pullover mit Kragen und
Gürtel, Wolle mit Kunstseide, neue
Muster u . Farbenstellurgen 8.75 7 .5 ©

Damen-PnllOTer, reine Wolle mit
k'seid. Effekten, neuart. Muster,
großes Farben -Sortiment. . . 10. 50 9 .75

Damen-Westen m . Kragen u . Gürtel
und glatter Blende, reine Wolle in
vielen Farben 7,90

Barnen - Westen m . Kragen u. Gürtel
Vorderteil mit Kunstseide durch¬
wirkt, auch ganz gemustert , frische
Farben 10. 75 ®»75

Herren-Pullover , reine Wolle , in
neuesten Dessins 11 .90 10 .50

Kinder -PullOVer oder Westen , mit
und ohne Kragen , reine Wolle,
in lebhaften Farben . . Gr. I Z.90 2 .95
GrBßenstejgerung 5° V

Sir nmpi waren
Basen -Strümpfe , echt ägypt. Mako

solide, haltb. Qualität, in schwarz
and iarhi? Paar 0 .95

Damen- Strümpfe, prima Seidenflor
mit 4fach verstärkt. Sohle, teils m.
kl. Fabrikationsfehlern Paar 1 .35

Damen - Strümpfe , Waschseide .
plattiert große Fanenausw . Paar 1 .90

Damen - Strümpfe, kanstl . Wasch¬
seide, beliebte Qual., in schwarz
ur.d allen Modefarben Paar 2 .45

Herren -Socken , gute «traparierfäh .
Ware, in neuesten Jacquaidmost .
Paar . . . . . . . . . . . . . . 0 »95

Kinder-Strümpfe, B'wolle, II Wahl
IX1 gestrickt, in schwarz, grau n.
beige, Gr. 6— 10 0 .75 Gr. t—5 6 .58

Sptfzen and BesflJze

Stickerei , 2 bi»5 cm br. Mtr. 0.20 o. 18 0 . 15
Val.-Spltzen , schmal Mtr. ab O. lO
BBppelspltiea und Einsitze

Mtr. 0 .12 0 08 0 .04
Stickerei -Hemdenpassen Stcko 55 0 .45
Kleiderborden and Besätze , mod.

Muster Mtr . ab 0 .30
Sportwolle in vielen Farben 100 gr . 1 . 10
Strickwolle , schwarz , grau ICO gr . 0 .70
Crepe de chine -Kragen, glatt und

mit Spitze garniert . . Stck. 0.60 0 .45
Seidenrips - Weste in modernen

Farben Stück 1 .85
Orepe de chlne -LavaUlers ,

getupft Stück 1 .55
Orepe de chlne -Sclials , Drei - nnd

Vierecktücher, in aparten Farb-
sasammenstellungen St. 7 .45 6 .25 3 .45

BeWtlfelle in viel Pelzarten Stck . ab 1 .75

Xascfienfflciie r
lerren - Linontücher , weiß oder

weiß mit Rand St . 0.32 0 .25
Barrentfieher , farbig , rot , blau ,

gelb St 0.28 0,18
Herrentflcher mit färb Rand , mit

kleinen Fabrikationsfehlern . . 6 St . 1 .90
: Damen-Stickereitücher , Batist 6 St. 0 .95
| Kindertücher Linon m. Kante 12 8t. 0 .95

Damentuch Lin, , m . färb. Rand 6 St . 0 .7o

Damei -flamel
Backfisch -Hlntel ,

engl. Art . 29.50 19.75 12 .75
Backfisch - » Intel , engl Artiit

Plürchberaiz 3Z .OO 24 .75 19 .75
BaekflSCh-MÄntel, marine Rips mit

Plüschkragtn 38.00 26 50 14 .75
Backfisch - Hüntel , versch . mod

Slofte. blauu schwrz78 .00 6500 49 .75
Backfisch « Zntel, Wollplüsch , fltt

Form 69.00 59 .00 49 .75
Franen -Hlntel , blau und schwiz.

Rtps bis Größe 50 49.75 34 .00 29 .75
Damen-Mäntel, blau u. schwrz * m .

Pelr , gz . auf Futter 95 .00 89.00 65 .60
Damen-Käotel , hell , engl. Stoffart
I mit Pelzkragen . . 65,00 59 .00 37 .00

Damen-Mäntel,
eleg. Ausführung 89.00 75 .00 60 .00

Pamen -wasche
Taghemden , bes. preisw., aus prima

Hemdentuch, mit Stick , u . Spitien 2 .25
Taghemden, normal u . ennteit . . 2 .95
Nachthemden , Schlupfform mit

Siickereimotiven n. Klöppelspitze 3 .25
Nachthemden, bes . preiswert , weiß

mit langem Arm 7 .50 4 .95
PrlueSraoke , Träger m . Stickeret-

volant. , 50 1 .95
PrinsetrOeke , mit schSner Glanz-

Stickerei . 6 .25 4 . 95
Oroiai-Hachtjaeken, mit Umlege¬

kragen , in guter Qualität. . . . 34 ; 2 .95
CroisA - Nachthemden, kleidsame

Form mit mod . Bubikragen. . 9 .25 6,90

Damen - Hofe
Jugendliche Fllshüte

garnitur
Schöne Fllshüte für

Bandgarnitur

n . Band-
. . 6.50 5.50
Frauen mit

9.50 7 .50
Moderne Samthüte , schwarz und

larbie - . . . 7 .50 5 .80
Flotte Hüte, Filz m. k . Zylinder ver-

aibötet 12.50 9.50ModerneKappen , Filztuch m . Chen.
oder zweifarbig. . . . . . . 4.20 3 .50

Kinder-Fllshüte , garniert 4.80 3 .80
Samt -Mütsen für Kinder . 4.80 3 .80

Papierwaren
Briefblock, Quartformat, 80 Blatt

stark , u. to weiße Umschläge tos .
200 farbige Tee-Servietten
200 Krepp - Servietten, weiß, mit

gezacktem Rand
Briefpapier-Packung, verschiedene

Formate . . . . . . . . . . . . . . . Stück
10 Schnellhefter, Quartformat . . .

2 .50
2 95
220

0 .95
0 .95

. . . 0 .95

0 .95
0 .95

Herren -ftrflüci
Selbstbinder , in verschiedenenmod.

Mustern große Auswahl. . . Stück 0 . 45
Selbstbinder , uni , reine Seide , in

vjelen apart Farnen Stück 0 .75
Selbstbinder , reineSeide, gute Qual.

geschmackv. Dessins . . Stück 2.45 1 .90
Oberhemd, weiß, mod. Karo- und

Streiten - Einsätze , nnterfiltierte
Brast 4. 50 3 .90

Oberhemd, weiß, eleg. Jacq . - Eins.
unter». Brust, empfehlensw Qual. . 4 .90

Oberhemd , Zephir, farbig, neueste
Streiten u . Karos, gute Qualität u.
Verarbeitung . 5 .90

Oberhemd, farbig, in eleg. Jacquard¬
streifen , mit Seid <nglanr 6,75

Flanell - Oberhemd, mit Kragen,
schöne weiche Qualität, in solid.
Farben 4 .50

Hosenträger ( t Jahr Garantie), extra
gute? Gummiband mit Leder- und
Zwirn-Patte Paar 1 .90

Dmlege -Kragen, neue Form, Macco
4fach, guter Sitz 3 stück 1 .90

Halbstelfe Kragen, in Einzelpack.,
best. Ersatz fflr Stärkekrag . Stück 0 .58

Kragenschoner, Kunstseide, in viel
schönen Streif, u. Farben . . . . 1.45 0 .95

Herren -Hute
Herren - Sportmützen in soliden

Mustern, geteilte Form . , — t .45 0 .95
Herren-Hüte in Flach- u. Rollrand,

mod Farben,mit kl Fehlem 2 90 2 .50
Herren -Haarfilshüte , prima Qual.,

i eleg,Form . u. Färb ., n .Wahl 8 .50 6,50
Damen-Begensohirae , in schwars ,

12teilig , moderne Rundhaken, gute
Strapazierqualität 3 .90

Herren - Schirme, solide Griffe ,
dauerhafte Qualität 5 .90 4 . 50

Damen-Regenschirme , „ teil , eleg.
Gell - Rundhaken, Halbseide, mit
kleinen Fehlern 7 .90 6 .90

Hei ren -SpazierstScke. Mamllarohr »
in verschiedenen Stärken . . . 2 25 1,75

Lederwaren
1 Posten moderne Handtaschen,

Beutel- und Besuchstaschentoimen,
darunter mit Reißverschluß, zum
Aussuchen . . . Stück 7 .90 5 .50 3 .90

Damen - nnd Herren-Geldbeutel,
zum Aussuchen . Stück 1.25 o 95 0,50

Order Einkaufsbeutel , kräftiges
Lacktuch . . . . 1 .50

GroBer Leder - Einkaufsbeutel,
versch. Lederarten 3 .90

Donnerstag , 27 . Sept.,bis Donnerstag , 4 . Okt.

Bell » nnd

Kfldienwäsdie

Gerstenkorn - Bandtuch mit
mdarthrenfarb . Rand 3 St 0 .95

Küchen -Handtuch, gestreift
Drei , ges. u. gebändelt St . 0 .48

Klaaenbesüge,gebogt , solid.
Qualitäten Stück 1 75 1.45 1 .25

Klasenbezüge m. Einsatzod.
bestickt St 2 .45 1 .90

Unterbettuch , 150/225 cm
prima Haustuch . . . . Stück 3 .95

TrlHola&fn
Unteniehschlüpfer , weiß ,

fein gestrickt, Gr. 42 . . . . 6 .95
Damen -Hemdhosen , weiß

u. in zart. Färb . , fein gewirkt 1 .25
Damen -Hemdhos . . Windet

form, feiq gewirkt- « 1.45
Damen - Hemdchen mit an

gewebt. Trä - . weiß, 90 cm 1 .65
Damen -Taillen ohne Arm,

weiß, gestrickt, Gr. 4 . . . . 1.25
Damen -Schlnpfhosen, innen

gerauht, in viel Farben . . 1 .75
Kinder-Rormalanzüge,

wollgemischt. Gr. 50 1 .95
Größensteigerung 30 9

Herren -Bormaljacken,
wollgemischt Gr. 4 1 .85

Herren -Normalhosen,
wolleewischt, Gr. 4 1 .95

Herren-Blnsatzhemden,
weiß mit waschecht färb.
Einsätzen, Gr 4 . . . . . . . . 3 .25

Sdtiiiwaren

Spangenschuhe u. Stiefel Mg"
»chwari und farbig 2 .95 2 .65

Spangenschuhe « A * !*> ***»
in viel Farben . 6 *50 5 .50 3 .75

Schnürstiefel 31 86 27/90 Z3,«
Rirdbox , br. Form. 7 .75 6 .75 3 .95

Damen - Schuhe in verschiedenen
Ausführungen 9 .75 7 -9° 5 .90

Damen -Schuhe, mod. Farben , höh.
n. med. Absätze . . . 16. 50 13 75 11 .50

Groß . Post Kamelhaarschnhe _ _ _
mit kleinen Schönheitsfehlern / / jj
43/46 Paar 2 . 75 36/4, Paar U,UU

Herren-Halbschuhe, mod. Formen
hellbraun braun schwarz

bren » Form spitze Form hatbrand
14 .75

"
16 .75

~~
57f §r

Herren - Stiefel, gute Qualitäten
Paar 15 .50 15.75 9 .50

Waadersehuhe , schwär» und braun
88/42 81/35 27/10

6 .96 5 .90 4 .99
Parlflmerlen nnd

Toiieiie - amhei
Fliederseife, hochfein parfümiert,

5 Stflck in Cell -Beutel 0 .85
Riesen - Lavendel - Seife, vorzügi.

Qualität ovale Form . . . . . 3 St . 0 .90
KBlnisch - oder Lawendelwasser,

besonders stark, Taschenflasche.
Uhrentorm St 0 .50 0 .30

Rasierklingen, bester Edelstahl
Sau •» 10 St 0 .50

Stellspiegel mit vernickelt. Rand
0.90 0.65 0 .45

Cell .- Kopfl>ürSten, weiß und bunt 0 .50
Tasohen-Klappkämme, verschied.

Farben0 .60 O^ o

MonlilHren
Block -Schokolade, 500 Gr.-Block 1.10
Speise-Schokolade, 2 Tafeln

k 200 Gr . = 400 Gr . 0 . 95
Milch-Krokant, 3 Tafeln i 100 Gr 0 .85
Vollmilch - Schokolade, 3 Tafeln

a ioo Gr. 0 .95
Katzenzungen 3 Karton O 05
Pastillen in Rollen . . . . . . 3 Stück O 25
Gemischte Bonbons Hfd . 0 .55
Gewickelte Eisbonbons Pfd. 0 .80
Prallnen in Karton 045 0 .30
Pralinen mit Vollmilch- Ueberiug

Pfd. 0 .85
Prallnen, ganz in Staniol . % Pfd . 0 .40

Galanterie
■ ocoatassen , reizende Formen oad

Dekore 0.50
Tab ett, rein Messing, 30 cm
Schreibzeug „Neuheit " Nickel mit

farbiger Einlage
Rauchgarnitur „Neuheit" Nickel

mit farbioer Einlage
Gebäckkasten mit Nickeldeckel . .
Tischbesen mit Schaufel, Nickel,

zusammen

0 .25
0 .95

1.95

1 .95
3 .50

0 .95

Porzellan
1 Posten Kaifee -Serrioe ,

yt« hg 5 .75 4 .50 3 .25
1 Posten Kaffee -Serriee ,

1Steilig 8. 7 « 7 .90
1 Poiten Tafel -Service , 2ztell. . . 29 .50
I Posten Tassen mit Untertassen,

Ro«en-Dekor Stück 0 .40
i Posten Obertassen mit bui ten

Dekoren . . . . . ■. ■• . Stück 0 .32
i Posten Obatgarnlturen , 7teil . . . 2 .65
1 Posten Kuohenteüer . Stack 0.7$ 0 .68
I Posten Dessertteller , Goldrand,

glatt Stflck 6 .35
i Posten Goldrand - Speiseteller ,

tief oder flach Stflck 0 .60
I Posten Speiseteller , massiv, tief

oder flach Sfcüek 0 .60

iletiHtet
BSteller, tief oder flach
Dessertteller , tg cm 0. 15
Gemüsesohüssel, Sau 1.50
Obertassen , groß , bunt 0 .15 weiß
TelgsohOsseln, weiß, groß . 1.35
Nachttöpfe , weiß oder crem . . 1.10
Waschbecken, crem . • • • • • • . 1.75
Vasohkrüge , crem 1 .95
Küchengamitur , ifiteü., bunt 10.75
Waschgarnitur, ; teiüg, bunt . 7.50

Emaille

0.16
0 . 13
0 .95
0 . 13
1 . 10
0 .95
1 .35
1 .45
8 .75
5UM

Stle'kasserollea 0.70 0.60 0 .50
Rudelpfannen 0.80 o 68 0 .55
FleischtSpfe , grau 1.30 1. 10 0 .98
Salatseiher , prau 1.45 0 .70
Sand-Soda-Seifengarnttnr 0 .98
Snülwanne 1.35 0 .95
Waschschüssel , oral. . . 1.35 1.25 1 . 10
Wasserkessel 2 .25 2 .00
Toilette -Eimer mit Deckel 2 .25
Waschtopf mit Deckel 2 .35

ErfriscHnn&franm
2 Spiegeleier m . 1 Butterbrüdchen 0 . 50
1 Tasse Bouillon mit Ei 0 .30
1 Schinkenbrot mit 1 Ei 0 .50
1 Kalbschnitzel in reiner Butter

und Kartoffelsalat . . . 1 .00
1 Resiauratlonsbrot mit t Glas Bier 0 .75
1 Schinkenbrot mit Fleisch-alat 0 .70

| Ab 9 Phr kaltes u. warmes Frühstück |

Sämtliche Zubehöre t . Se Ib 11 aoter tigu Dg V
Lampenschirmen

Gestelle t
35 cm Durcbm. v. 0 .75 M. an
40 cm Durchm. v . 0.80 M. an

| 50 cm Durch in v. 1 ClO M. an
60 cm Durchm. v 1.40 M. an

Iaelapanscide4 .80Mk in vielen Farben dazu
jpassend, samtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
Schnüre , Rüschen usw. und fes ' tigr© Schirme
in großer Auswahl billig ;.
Chr. Dosenbschae^ aö

Vatentüflc
aller Lystsn -s werden repariert und dem
.̂ örseroewicht angepatzt . ArattZ Srieb "
bnum . Tapeziermeister , Ludu »ig - WU
h « imftrabe 1! — Telefon 4616.

Zritürich Schaack
\ Klavier - ,vio ' ine- .Tello-/7heorie -

Unterricht
Gerwigstr . % III .

Fahrrad - u . Motorrad-
Sleleudltungen

in jeder Art und Preislage in nur guten
Qualitäten empfiehlt

K. Denner , Kaiserstrasse S.

JLuäurig

Schweis gut \
Karlsrti he i . JB.
Erborihzenstrqße 4
beim Rondeltnlatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .CSAl.—-—. MOL— " tßjtA,laviere

Steuer
Beratung

tntch
Steoerbüro

rl»r»ht,« aiserstZZS

Schmitt'« Polstermöbel and Schmlit 's Betten
Sind in Stadt und Land begehrt

Anf ihre Gate kannst da wetten
Sie haben sich noch stets bewihrt

E- Schmitt
Erbprlnzenstr 31
am Ludwigsplatz

— Freie Znfnhr auch nach auswärts —

Karlsruhe

wo »wo» Schlafzimmer -Bilder
>Nur beste Fabri

Seür müßige i >n
| tmtaoscbalKerKia

vollständig geruchlos , tötet
sofort o Garant Erhält !

SS. HöSfteru ,
8 «rreR(fraS » 5

^^Mk. Bilder ' ür alle Räume . Einrahmungen
Balenli » S ch Insers « nntthanSIn .

« atterktr .1«

erdientt !
Zur Werbung für kath .
Vsrlaa werden sofort
redegewandte ^ eute qe»
iucht . Äewerbungen mit
Phoioqraphie kurzem
ben ' laus, Zeugnicab .

schristen , Referenzen , umgehend erdeten
unter Rr . 10144 an die @e :dfW('t<a -£L
. Sad >chen Äeobachters ^. »>- • »
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